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Bedrohliche Feuersbrunſt! 
Aber anſcheinend keine Menſchenleben zu 
beklagen. 

New York, 5. Aug. Eine Feuers— 
brunſt, die im fünfſtöckigen Gebäude 
des Pierce'ſchen Fabengeſchäfts aus— 
brach, verbreitete ſich raſch weiter und 
bedrohte das Gebäude der Zeitung 
„Mail Je Expreß“ und dasjenige der 
Weſtern Union Telegroph Co.“ Letz— 
tere beorderte ihre Angeſtellten aus den 
oberen Stockwerken weg. In dieſem 
Gebäude befindet ſich auch das Büro 
der Aſſoziirten Preſſe. 
Gebäude angeſtellt, darunter 
Frauensperſonen. 

Während des Brandes fand eine 
Exploſion in dem Farbengeſchäft ſtatt, 
welche die Aufregung erſt recht erhöhte. 
Doch wurde eine Panik glücklich abge: 
wendet. 

Die Feuerwehrleute waren bei ber 
Befämpfung der Flammen gezwungen, 
feh3 große Ielegraphenfabel der We: 
ftern Union zu zerjtören. 

Viele Angeftellte des Weiternlinton- 
Gebäudes waren der Feuerwehr dabei 
behilflich, die Wafferjtrahlen auf bie 
bedrohten Räumlichkeiten zu richten. 
Dieje wurden gründlich überfjhwemmt 
-— und mwahrfcheinlich ift eine Menge 
werthvoller Aften dabei zerjtört mors 
ben. 

Das Feuer beeinträchtigte auch den 
Verkehr an Broadway und an Ehurdh, 
Zulton, Dey und anderen Querjtra= 
Ben fehr Stark. 

Haywoo» in Denver. 
GBouverneur befteblt, eleftrifches Kiht an 

Triumphbogen abzudrehen. 

Denver, Kolo., 5. Auguft. William 
D. Haywood, der in Idaho freigeſpro⸗ 
chene Sekretär und Schatzmeiſter der 
Weſtlichen Bergbauförderation, wurde 
geſtern Abend am Union-Bahnhof von 
einem Komite von 100 Gewerkſchafts— 
vertretern und einer enthuſiaſtiſchen 
Menge empfangen. Alles verlief Pro— 
grammgemäß — mit einer einzigen 
Ausnahme: Die Beleuchtung des zu 
Haywooͤds Ehren errichteten Triumph— 
bogens wurde, auf einen telegraphi⸗ 
ſchen Befehl des Gouverneurs Buchtel 
an den Bürgermeiſter Speer hin, abge⸗ 
dreht. 


Denver, Kolo., 5. Aug Wm. D. 


Sm Ganzen ı 


find über 1000 Berjonen in * 
piele 


Haywood war heute wieder in gewohn⸗ 


ier Weiſe an ſeinem Pult im Haupt— 
quartier des Weſtlichen Bergleutever⸗ 
bindes thätig, als wäre die Geſchichte 
der letzten achtzehn Monate gar nicht 
paſſirt. Er wird noch immer mit 
Glückwünſchen zu ſeiner Freiſprechung 
überhäuft. Obwohl er geſund aus— 
ſieht, iſt er ſeit ſeiner Verhaftung und 
gewaltſamer Entführung aus Kolora— 
do 30 Pfund leichter geworden. 
Arbeiterfragen. 
Der weſtliche Erzſtreik gleichfalls vorbei. 


Duluth, Minn. 5. Aug. Der Aus— 
ſtand in der Minneſota-Erzregion iſt 
ein Ding der Vergangenheit. So 
ziemlich alle Bergwerke waren heute in 
gewöhnlichem Betrieb, und man be— 
merkte nirgends ein Zeichen von Miß— 
helligkeiten. 

Nach Beendigung des Streiks an 
den Erzdocks war erwartet worden, 
daß auch der Ausſtand der Erzberg— 
werker ſehr bald zu Ende gehen würde. 

New York, 5. Aug. Der Kampf 
zwiſchen dem Lithographen⸗, Gra— 
veure- und Zeichner-Verband und der 
nationalen Vereinigung der betreffen— 
den Arbeitgeber iſt zu Ende; die 
Erſteren haben ſozuſagen die Flinte 
in's Korn geworfen. 

Diefer Kampf fand hauptfächlich in 
Geftalt einer großen Auzfperrung 
ftatt. (Seit legten Auguft!) Sept 
hat die Gemerktfchaft in Urabftimmung 
bedingungslofe NRüdkehr zur Arbeit 
befhloffen, und die Leute bewerben fich 
um ihre alten Gtellen. 

MWafhingten, D. K., 5. Aug. Kom= 
miffär Neil vom Arbeitsbüro und 
Borfigender Knapp bon der Zwiſchen⸗ 
ftaatlichen Werfehrsfommiffion find 
von Beamte der SKolorado-> & 
Southern-Bahn erfucht worden, im 
Streit zwifchen ihr und den ftreifen= 
den Angeftellten zu vermitteln. Nach 
dem Gefete müffen fie diefes Erfuchen 
annehmen. Sie haben nach Denver 
um Mittheilung der einfchlägigen 
Ihatfachen telegraphirt, 

Denver, Kolo., 5. Aug. Troß bes 
Streit? von 500 MWeichenftellern, 
Bremfern und Signalbebienfteten an 
der Kolorado- & Southern = Bahn 
laufen die Perfonenzüge bis jegt mie 
gewöhnlih. Der Bizepräfident ber 
Bahn behauptet, die Brüderſchaft der 
Bahnbedienfteten habe das gemein» 
ame Abfommen verleßt; er beftreitet 
auc, dak die Leute ein Schiedsgericht 
angeregt hätten. 

Keine Sorge über Flaggen: 

swifmenfall. 

MWafhington, D. K., 5. Aug. Die 
Beamten de3 Staatödepartement3 ma= 
chen jich nicht die geringfte Sorge über 
daß berichtete Vorhaben des Kapt. 
Young und feiner Partie Kanadier, die 

; britife Flagge auf der Infel Royale, 
‚ im Superiorjee, wu biffen. Sie weijen 
| barauf Hin, daß ber Grengvertrag bon 
1842 biejes Eiland unzweifelhaft in 
bie Intereffenfphlire der Ver. Staaten 
, bermeife, und bie fanabifche Regierung 


noch niemal3 in Frage gejtellt 


Die Ynfel ift theilmeife eine Jagdre- 
Terve; es befinden fich aber darauf au 
biele blühende Weingärten, und Leute 
bon Ehicago, Milmaute, Gt. 
Paul, fowie von. meitfanadifchen 
Städten haben dort Sommerheime, 
Wenn Kapt.Young irgendmelches Pri- 
vateigenthum unbefugter Weife betritt, 
fo wird einfach nad) den Gejeten de 
Staates Michigan, zu deffen Zuftän- 
digfeit die nfel gehört, mit ihm ver= 
fahren werben. 

Opfer ihweren Berbredens. 
Diesmal niht in New Norf, fondern in 

Dayton! 

Dayion, D., 5. Aug. Die 24jähri- 
ge Anna Marfomwib, ein hübfches jü- 
pifches Mädchen, Liegt jet ala Leiche 
in der Morgue, und ihr Hals zeigt die 
ingergriffe eines oder mehrerer Würz 

er. 

Und im Hofpital, mit einer töbtli- 
chen Wunde im Unterleibe und furdht- 
bar zerjchlagenem Kopfe, liegt der 
junge Handlungsreifende Abraham 
Gordon von |ndianapolis, welcher das 
Mädchen begleitet hatte. . 

Sames, Jakob und Bertha Marko- 
wig — Brüder fomwie die Schmwefter des 
Mädchens — wurden einftweilen un 
ter Verdacht feitgehalten. 

Der Angriff war Sonntagabend an 
einem einfamen Wege in der Nähe des 
nationalen Soldatenheim3 verübt wor- 
den und erregt ebenfo großes Auffe- 
hen, tie feinerzeit die Ermordung der 
fhönen Dora Gilman! 

Anfänglich hatten die Gejchmijter 
des Mädchens jelber den Alarm gege- 
ben und bon einem Wegelagerer ge- 
Tprochen. Aber nachher erregten manche 
ihrer Weußerungen Argmohn. Die 
Brüder gaben auf Befragen zu, daß 
ihre Mutter nicht haben mollte, daß 
Gordon dem, jett ermordeten Mäd- 
chen meitere Aufmerffamfeiten ermeife. 
E3 muß ein fürdhterlicher Kampf ftatt- 
gefunden haben. Auch jtellten die Brü- 
der nicht in Abrede, Anna und Bertha 
in das Geholz gefolgt zu fein. 

New Hort, 5. Aug. Someit be- 
fannt, find heute feine meiteren An- 
fälle auf Frauen und Kinder vorge: 
fommen; aber die Aufregung ift noch 
immer fehr groß. Einer der Männer, 
melche geitern ein Volfshaufe zu Iyn- 
chen verfuchte, der Neger John McEue, 
ijt heute feinen Verlegungen erlegen. 
Zu ben jonftigen Unruhen gefellte fich 
leider auch ein Raffenfrawall, und das 
bei find mehr als 20 Farbige und 
Weiße verlegt worden! 


Bilder reisen Neger auft 


Lincoln, Nebr, 5. Aug. Frau 
Nannie Curti® von Teras, melche ge⸗ 
genwärtig die Epworth-Aſſembly da— 
hier beſucht und eine der nationalen 
Organiſatorinnen des Chriſtlichen 
Frauentemperenzbundes iſt, ſchiebt die 
Hauptſchuld an den vielen Angriffen 
von Negern auf weiße Frauen im 
Süden auf zweideutige Bilder, die an 
den Wänden ſüdlicher Schankwirth— 
ſchaften hängen und die Leidenſchaften 
der trunkſüchtigen Schwarzen entflam— 
men. Dies benutzte ſie zu einer allge— 
meinen heftigen Tirade gegen die 
Wirthſchaften. 


Er:Bizegouverneur von Andiana + 


Indianapolis, 5. Aug. Alonso 
Greene Smith, früherer Vizegouper- 
neur und Generalanmwalt des Staates 
Sndiana und einer der befannteften 
Demokraten diefes Staates, ift an ei- 
nem Herzleiden geftorben. 

—+- oe ——— 


Ausland, 


Wicder ein Opfer ! 


Auffifher General und Er-Bouverneur er: 
ſchoſſen. 

Platigorsk, Ruſſiſchkaukaſien, 5. 
Aug. Der frühere Generalgouverneur 
von Odeſſa, General Karakozow, 
wurde heute zu früher Stunde im 
Zentrum der Stadt erſchoſſen. Der 
Mörder entkam. 

(General Karakozow war Befehls— 
haber der Lubna-Dragoner und wurde 
am 3. Juli 1905 zum General— 
gouverneur von Odeſſa ernannt. In 
dieſer Eigenſchaft machte er ſich durch 
ſchroffes Auftreien ſehr verhaßt. Im 
Auguft 1905 verbannte er den Bürger- 
meifter Jarofchento von Odeſſa, weil 
berfelbe auf dem Mosfauer Semftio- 
Kongreß die Stadt Odeffa vertreten 
hatte. Später ergriff er bei Unruhen 
fehr fchneidige Maßnahmen und mies 
die Polizei an, direkt in das tumultu= 
arifche Volf hinein zu feuern. Am 23. 
Dftober 1905 murde er bereits durch 
General Kaulbar® als General- 
gouperneur erfeßt.) 


Jachtregatta zu Cowes. 


London, 5. Auguſt. In den Ge— 
wäſſern bei Cowes (Inſel Wight) 
hat eine Reihe Wettfahrten unter den 
Auſpizien des Königlichen Jachtklubs 
begonnen. Morgen wird die Königs» 
jahtregatta eröffnet, und diefelbe 
dauert vier Tage. König Edward 
und Kaifer Wilhelm haben Pokale als 
Preife ausgefegt, und 12 Yachten be- 
merben fih um diefelben. Unter 
ihnen ift auch die Yacht „Meteor“, 
melche in Amerika für Kaifer Wilhelm 
gebaut murbe. 

Hamburger Dampfer ftrandet. 


Hamburg, 5. Aug. Der beutjche 
Dampfer „Albano“, von hier nad) Bal- 
timore beftimmt, ift unmeit Glüdftadt 
in ber Elbe geitrandet. E3 ift von 
bier aus Beiltand gefandt worden. 
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-Chicaao, Montaa, den 5. Auguit 1907.—5 Uhr:Ausgabe. 
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Nahtlänge von Ewinemünde. 
Deutiche Regierung hat nichts gegen ruf 

fifch-britifhes Einverjtändniß. 

St. Petersburg, 5. Aug. Die df- 
fentlihe Meinung dahier legt der Zu: 
jammenfunft des Zaren Nikolaus und 
des Kaijer? Wilhelm zu Swinemünbde 
nur infomweit Bedeutung bei, als der 
Verlauf der britifch-ruffifchen Unter: 
bandlungen in Betracht fommt, die 
bald zum Abjchluß gelangen follen. 
Daß für diefe Begegnung gerade ein 
Zeitpunft unmittelbar vor dem Ub- 
ſchluß des britiſch-ruſſiſchen Einver— 
ſtändniſſes gewählt wurde, wird als 
Beweis dafür angeſehen, daß die her— 
kömmliche Freundſchaft zwiſchen dem 
rufſiſchen und dem deutſchen Hofe 
nicht durch neue Freundſchaften beein— 
trächtigt worden iſt. 


”. * 
| Sonntagvergnügen. — Cin Böferbubenitreich. 


Bord der Zarenjaht „Standart” und 
nahm den Zaren Nikolaus mit fih an 
Bord des deutfchen Schlahhtichiffes 
„Deutfchland“, des Flaggenfchiffs von 
Prinz Heinrih. Das Schiff zog die 
Grobabmiralsflagge und die deutfche 
fomie die ruffiiche Kaiferftandarte auf 
und fuhr dann auf die hohe See, ge- 
folat von 30 deutfchen Kriegsichiffen, 
Shladtfhiffen und Kreuzerkooten. 
Draußen folate eine Reihe Manöver. 


fühnem Schwimms 
verſuch. 
Arklow, Irland, 5. Aug. Der 
Amerikaner Thomas Myler, welcher 
im ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg das 
Sternenbanner über Santjago de 
Kuba zuerſt aufgehißt haben ſoll, er— 
trank bei einem Verſuch, den St. 
Georgskanal zu überſchwimmen, un— 


fern Courtown. 


Ertrant bei 


Der augenblickliche Stand der bri— 
tiſch-ruſſiſchen Verhandlungen iſt ein 
ſolcher, daß Deutſchland noch die 
ſchließliche Hauptfrage beeinfluſſen 
könnte. Während der letzten zwei 
Jahre haben die ruſſiſche und die bri— 
tiſche Regierung nach einander alle die 
Fragen vorgenommen, welche ihre bei— 
derſeitigen Intereſſen, hauptſächlich 
im nahen und im fernen Orient, be— 
rühren; man hat auf beiden Seiten die 
größte Freimüthigkeit gezeigt und eine 
offenbare Bereitwilligkeit, eine allge— 
meine Grundlage fuͤr eine Einigung 
zu gewinnen, — indeß iſt der ganze 
Plan noch immer in der Schwebe, und 
auf die Berathungen der nächſten paar 
Wochen wird es gerade viel ankom— 
men! Es mag ein politiſches Einver— 
ſtändniß gleich dem britiſch-franzöſi— 
ſchen, — es mag auch blos ein Einver— 
ſtändniß über örtliche Fragen erzielt 
werden. 

Jedenfalls ſind die beiden Mächte 
einander jetzt näher gebracht, als ſeit 
einem Jahehundert. 

Das ruſſiſche liberale Blatt „Ruß“ 
bedauert, daß die Swinemünder Zu— 
ſammenkunft dem ruſſiſch-britiſchen 
Einverſtändniß vorangegangen ſei. 

„Nowoje Wremja“ (der Regierung 
naheſtehend) ſagt, Rußland habe ſeine 
Bemühungen aufgeboten, Deutſchland 
im Vertrauen der weſtlichen Mächte 
wiederherzuſtellen. In Beſprechung 
dieſer Auslaſſung ſpricht das Blatt 
„Rech“ ſeinen Zweifel daran aus, ob 
Rußland damit ſeinen Intereſſen ge— 
nützt habe. 


Berlin, 5. Aug. Der ruſſiſche Mi— 
niſter des Auswärtigen, Iswolsky, hat 
dem Reichskanzler v. Bülow bereits 
am Samſtag die Bedingungen des 
ruſſiſch-britiſchen Einverſtaͤndniſſes 
mitgetheilt, ſoweit dasſelbe feſte Ge— 
ta hat. 

Halbamtlih mird verfichert, bie 
deutfche Regierung habe ihre vollfom- 
mene Befriedigung mit diefen Cinver- 
ſtändniß ausgeſprochen und erblicke 
nichts Nachtheiliges für die deutſchen 
Intereſſen darin. Das Abkommen 
ſoll beinahe ausſchließlich die Aufrecht- 
erhaltung des jetzigen Standes der 
Dinge in Aſien, beſonders in Perſien, 
betreffen. 

Swinemünde, Preußen, 5. Auguſt. 


Kaiſer Wilhelm begab ſich heute an 


| 


Das unruhige Marof!o. 
Auch britifher Kreuzer geht nah Caſa— 
blanca. 


Gibraltar, 5. Aug. Das britifche 
armirte Kreuzerboot. „Antrim“ ift 
heute ebenfalls nach Cafeblanca abge- 
fahren, um die .britifchen ntereffen 
an jenem Hafenplag wahrzunehmen. 

Las Palmas, Kanarifche Jnfeln, 5. 
Aug. Der fpanifche Kreuzer „Don 
Alvdaro de Bazan“ ijt von hier nach 
Gafablanca, Marokko, abgefahren. 

Tanger, Maroffo, 5. Aug. Weitere 
Nachrichten von der wichtigen Hafen 
ſtadt Robat (Weſtküſte von Marokko) 
ſchildern die Lage daſelbſt als anhal— 
tend beunruhigend. Die franz. Ein— 
geborenenftämme ſchwärmen um die 
Stadt herum; die franzöſiſchen Ein— 
wohner erklären, die Garniſonstrup— 
pen ſeien unzulänglich, und wenn kein 
Kriegsſchiff geſandt würde, ſo müß— 
ten ſie — die Franzoſen — die Stadt 
verlaſſen. 

Gericht, nicht Regierung ſoll ent⸗ 
ſcheiden. 


Turin, Italien, 5. Aug. Das Blatt 
„Stampa“ veröffentlicht den Inhalt 
einer Unterredung mit dem italieni— 
ſchen Miniſterpräſidenten Giolitt, 
worin derſelbe wiederholt, die Regie— 
rung werde ihre Politik wegen den 
klerusfeindlichen Unruhen ändern. Er 
fügte hinzu, es ſeien die ſtrengſten Be— 
fehle etgangen, GeWaltthaten zu ver— 
hindern und die Kirchen, Klöſter und 
ſonſtiges religiöſes Eigenthum zu be— 
ſchützen; in die mehrerwähnten Skan— 
dalgeſchichten, die Anſchuldigungen 
gegen gewiſſe Mönche betreffend, werde 
ſich die Regierung nicht einmiſchen. 
„Das iſt eine Sache, welche die Ge— 
richtshöfe zu entſcheiden haben,“ fügte 
der Premier hinzu; „die Regierung 
muß aber unter allen Umſtänden die 
Ordnung aufrechterhalten. Das Land 
hätte ein Recht ſich zu beklagen, wenn 
die Regierung die Freiheit der Preſſe 
beſchränken würde; dieſe iſt aber ſo— 
wohl für die Klerikalen wie für die 
Aniiklerikalen frei.“ 


— Gemüthlich. — Gerichtsbollzie⸗ 
her: Ich komme in Sachen Ihres 
Schneidermeiſters.“ — Student: So 
— laffen Sie bei dem aud) arbeiten?* 


der 3öjährige 


Regiftrirungstag zugeltanden! 


Die Wahlfommifiion bat ihn auf den 24. 
“ Anguft feitgejett. 
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Btadi übervortheilt. 


| 


Kandidatur des Korporationdanmwalts 
nicht aussprechen. 

Polititer der Süd- und MWeitfeite, 
die Gouverneur Deneen nicht günftig 


Auf Unrathen ihres Anmwaltes, des | Ingenienr Ericfon erllärt Nogerd | gejinnt find, beftehen darauf, daß ein 


Herrn Ayres, hat die Wahlbehörde 
heute Nachmittag zugeltanden, daß den 
Wählern, welche feit der legten Wahl 
umgezogen find, oder die aus anderen 
Gründen fonft niit würden bei ber 
Eharterwahl mitjftimmen fünnen, eine 
Gelegenheit gegeben werden joll, Tich 
regiftriren zu laffen. . 
Der Regiitrirungstag ift auf Same 

ftag, den 24. Auguft, anberaumt. 

—,— ¶ — —— 

Sywere Störung. 


| Ein großer Theil der Norbfeite lag | 


| 
| 


beute zu früher Morgenftunde längere 
Zeit in tiefem Dunfel, auch war der 
Nachrichtendienft der Polizei und der 
Teuerwehr unterbrodhen. Um 1 Uhr 
freuzten fich infolge des heftigen 
Sturm3 am roing Part Blod. und 
Paulina Straße Drähte der ftädtt- 
Then Lichtanlage und des PBolizei- 
Meldedienftes. Die Lichtanlage an 
Robey und Byron Straße mußte den 
Betrieb einjtellen, und erft nach vier 
Stunden war der Schaden audgebef- 
fert. 


Verweigert. 


Vor einigen Tagen ſtellte bekannt— 
lich Aufſeher Wilbur Glenn Voliva, 
Dowies Nachfolger, an Bundesrichter 
Landis das Geſuch, ihn zum gemein— 
ſchaftlichen Maſſeverwalter mit John 
C. Hately in Zion City zu ernennen. 
Dieſes Geſuch wies der Richter heute 

ab, ebenſo verſchob er den Auktions— 


| berfauf der Spitenfabrif auf den 14. 
| Auguft. 


* Von einem Gerüft ftürzte heute 
Thos. Birmingham, 
Nr. 7121 ©. Chicago Une, zmanzig 
Fuß tief in den für den neuen Abzug3- 
fanal an der 39. und State Straße 
beftimmten Graben und brach das 
Rüdgrat. Er wurde in3 Propibent- 


Hofpital gefchafft. 


Das Wetter. 


Chicago und Umaegend: Schön heute Abend 
. Sriiher Südmeltwind. 

nois: Schön beute Abend und morgen. 

Abend fübler. 

Andiana: Schön beute Abend und morgen. 

pair Adend fübler im äußeriten füdiidhen 


Theil. 

Nieder-Mihiaan: Negenihauer beute Nadh- 
mittaa, beute Abend wird fi das Wetter aufs 
Hären. Morgen Ihon. 

Wisfonfin: Schön beute Abend und morgen. 
Heute Arond Fübler im füdmweitlihen Theil. 

In Chicago ftellte fih der Xemperaturitand 
bon geitern Abend big beute Mittag mie folgt: 
Abends 6 Uhr 65 Grad; Nachts 12 Uhr 68 
Grad‘ Moraen3 6 Ubr 66 Grad: Mittaas 12 
ubr 76 Grad. 


Die „Abendpoftt 
veröffentlicht Heute 
23839 
Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu berfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermieihen bat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Sleinen 
Anzeigen“ ber „Abenbpoft”- 


| Oberbaufommiffär 


Park⸗Waſſerwerlke für werthlos. 


Finanzausfhuß ift verantwortiid. 


| 


| 
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jtarfer Gegentandidat herausgebracht 
wird. Die Bewegung für Richter 
Wilard M. MeE&men ift anfcheinend 
dem Abjterben nahe, und dieje Herren, 
bejonders in der 6. und 7. Ward, ver= 
langen einen ftarfen Kandidaten gegen 


Von der ganzen Anlage ift höcitens das | den Öouberneur, 


Röhreniyftem in Zufunft verwendbar. | 


Schulrath proteftirt bei der Nevifionsbe- 
hörde. — Brundages Kandidatur. 


Ueberrafchende Angaben über den 


| 
| 
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Das Gerücht, dab Richter K. M. 
Landis von jeinen Freunden al3 Kan— 
didat für das Gouverneurdamt oder 
gar das Amt des Präfidenten heraus- 
gebracht werden würde, erregte heute 
Mittag den Zorn des YBundesrichterz, 
der am Samjtag die Augen des gan= 


wirklichen Werth der Rogers Park | zen Landes auf fich gezogen hat. Er 
Waflerwerke, deren Untauf zum Preis | erklärte mit Entjchiedenheit, daß alle 


je von $300,000 der GStabtrath auf 
Empfehlung des ftadträthlicher Fi: 
nanzausfchuffes angeordnet hat, macht 


| 
| 
| 
| 


der jtädtifche ngen!eur John Erichon | 


in einem Schreiben an Mayor Buife, 
den Vorfigenden des Yinanzausjchuf- 
jes Ald. Frank %. Bennett und den 
Hanberg. Die 
Ihatfachen, welche Herr Ericfon ans 
führt, werfen ein zum menigiten ei- 
genthümliches Licht auf die Art und 
Meife, wie der Finanzausfhuß beim 
Anlauf der Anlage vorgegangen ilt, 
und erinnern in vieler Beziehung an 
den merkwürdigen Pachtvertrag, den 
der Ausfhuß mit Herrn Jakob Kes- 
ner für da3 Gebäude, in dem das 
Stadtgericht untergebracht it, abge= 


ichloffen hatte, und der zum N..chtheil | 


für die Stadt war. Herr Ericfon er= 
Härt, daß das Waflerwert, für das 
die Stadt $300,000 zahlen will, wenig 
mehr als die Hälfte werth ift, daß mit 
Ausnahme des Nöhrenfyitems die 
ganze Anlage zum alten Eiſen gewor— 
fen werden muß, und daß die Werke 
für efniae Jahre nur mit großem Ver— 
lujt für die Stadt betrieben merben 
fönnen. Während der Stadtrath auf 
Empfehlung des Finanzausfchufles 
$300,000 für die Anlage zahlen will, 
Get Herr Ericſon ihren wirklichen 

erth auf ungefähr 8170,000. 

Die Enthüllungen des ſtädtiſchen 
Ingenieurs, welche den, an dieſer 
Stelle erwähnten, Enthüllungen der 
letzten Woche, daß die Beſitztitel des 
von der Stadt angekauften Grundei— 
genthums nicht einwandfrei ſeien, auf 
dem Fuße folgen, riefen im Rathhauſe 
ziemliche Aufregung hervor. Herrr 
Ericſon führt aus, daß er vor einigen 
Jahren den Werth der Anlage auf 
8194,000 abgeſchätzt habe. Dieſe Ab— 
ſchätzung habe er im letzten Winter in 
Anbetracht der hohen Marktpreiſe für 
gußeiſerne Röhren auf 8230,600 er— 
höht. Da die Stadt bedeutend höhere 
Arbeitslöhne zahlt als die Privatge— 
ſellſchaft, welche die Anlage jetzt be— 
treibt, und ihre Waſſerraten niedriger 
ſind, ſo muß ſie die Waſſerwerke mit 
bedeutendem Verluſt betreiben, bis der 
Bezirk von Rogers Park von einem 
der größeren Pumpwerke der Stadt 
aus mit Waſſer verſehen werden kann. 
Dies muß von dem Lake View— 
Pumpwerke aus geſchehen, das jetzt 
umgebaut und kaum vor Ablauf von 
drei Jahren vollendet ſein wird. In 
der Zwiſchenzeit muß die Stadt mit 
Verluſt arbeiten. Iſt dieſes Pumpwerk 
aber umgebaut, ſo wird die Anlage 
der Rogers Park Water Co. bis auf 
die Röhrenleitung werthlos und muß 
aufgegeben werden. 


Schulrath proteſtirt. 


Einen energiſchen Proteſt gegen die 
Abſchätzung der Gebäude, die auf den, 
vom Schulrathe an Privatparteien 
verpachteten, Schulländereien errichtet 
ſind, erhob heute Mittag der Sekretär 
der Behörde, Lewis Larſon, bei der 
Reviſionsbehörde. Herr Larſon er— 
klärte, daß die Einſchätzung viel zu 
niedrig ſei, und daß ſie um viele Hun— 
derttauſende erhöht werden ſollte. In 
einem einzigen Falle ſollte die Ein— 
ſchätzung 890,000 höher ſein. Herr 
Fred W. Upham, Mitglied der Revi— 
ſionsbehörde, bedeutete Herrn Larſon, 
eine Liſte aller derGebäude vorzulegen, 
deren Werth höher abgeſchätzt werden 
ſollte. Wie Herr Larſon erklärt, wür— 
de eine höhere Abſchätzung, auf Grund 
deren die Pachtpreiſe für Schullände— 
reien feſtgeſetzt werden, die Einnah— 
men der Schulbehörde ganz bedeutend 
ſteigen. 


Verlangen Brundages Nominirung. 


Eine Abordnung von hundert an— 
geſehenen Bürgern, die ſich bereits frü— 
her für die Nominirung des Herrn Ed— 
ward Brundage für das Amt des 
Präſidenten des Countyraths ver— 
wandt hat, beabſichtigt, ihn aufzufor— 
dern, ſich als Kandidaten für die No— 
mination für das Gouverneursamt ge— 
gen Gouverneur Deneen zu erklären. 
Die Abordung wollte ſich heute bei 
Herrn Brundage einfinden, erhielt 
aber einen Wintk, die Sache einige 
Tage aufzuſchieben. 

Herr Brundage, der heute von einer 
mehrwöchigen Kraftwagentour nach 
dem Oſten zurückgekehrt iſt, wollte 
ſich über die Sache nicht ausſprechen. 
Er erklärte, von etwanigen Plänen ſei⸗ 
ner Freunde betreffs ſeiner politiſchen 
Zukunft nichts zu wiſſen, hatte aber 
ſofort nach ſeiner Rückkehr eine längere 
Unterredung mit Mayor Buſſe, deſſen 
politiſcher Verbündeter er iſt. In po— 
litiſchen Kreiſen gilt es als ſicher, daß 
ber Korporationsanwalt nichts thun 
wird, ſolange er nicht der Unterſtü— 

ung des Mayors ſicher iſt. Der 
ahor wollte ſich über eine etwanige 


die, welche das Gerücht in Umlauf ſetz— 
ten oder ihm mit einem derartigen 
Vorſchlage kommen würden, nicht als 
ſeine Freunde anzuſehen ſeien. 
m — 


Polizei mißtrauiſch. 


John Naughton in ſeiner Wohnung tödt⸗ 
lich verwundet. 

Die 26 und 27 Jahre alten gleich- 
namigen Vettern John Hanrahan 
wurden heute früh in ihrer Wohnung, 
Nr. 3736 Lowe Ape., verhaftet, nach— 
dem ihr Hausgenofie, der Zöjährige 
Sohn Naughton, kurz vorher im Pro- 
pident-Hofpital an fchmerer Berleß- 
ung geitorben war. Die Gefangenen 
verfichern, daß fie geitern Abend um 
63 Uhr bei der Heimtehr Naughton 
mit einem Fremden fich raufend ange= 
troffen und die Beiden getrennt hät- 
ten. Der fremde habe fich Jofort ent- 
fernt und Naughton fei bemußtlos zu 
Boden gefallen. Sie hätten dann bie 
Polizei benachrichtigt. Dieje hält die 
Darftelung für nicht recht glaubmwür- 
dig und verfucht, durch den befannten 
„Schwißprozeß“ mehr zu erfahren. 

Wm. Donovan, 30 Yahre alt, Nr. 
5619 Weit 31. Straße mohnbaft, 
wurde aeftern Abend an der Hermitage 
Ave. von drei Räubern angefallen und, 
als er fich zur Wehre fette, in den Un= 
terleib gefchoffen. Die Kerle fchlepp- 
ten ihn dann in den Keller des Haufes 
446 ©. Hermitage Abe., wo fie ihn lies 
gen ließen. Jemand fah das und feßte 
die Polizei in Kenntniß, welche Dono= 
van bemwußtlos auffand und insCoun= 
ty-Hofpital jchaffte. Sein Zuftand 
ift hoffnungslos. 

eo 
Falſche Weichenſtellung. 


Urſache der Entgleiſung eines Frachtzuges 
und des Todes des Schaffners Bir Mueller, 


Infolge falfher MWeichenftellung 
entaleifte heute Vormittag um 94 Uhr 
in Calumet Bart, Weit Hammond, 
ein Frachtzug der Pennnſylvania— 
Bahn; der Schaffner Henry Mueller 
fand in den Trümmern der Kabuſe 
den Tod, während der Bremier Y. M. 
Fourner, 415 Grand Boulevard, in= 
nerlich fo fcehwer verlegt wurde, daß er 
faum davonfommen dürfte. 

Der Fradtzug hatte auf einer 
Weiche gehalten, um einen Perfonen- 
zug vorbeizulaffen, und entgleijte, als 
er dann infolge verfäumter Umftellung 
der Weiche wieder auf dad Hauptge= 
leife fahren wollte. Die Kabufe und 
mehrere Wagen wurden’ zertrümmert; 
Mueller3 Leiche wurde bald geborgen 
und nad Wet Hammond gebradt. 
yourner ift dort in ärztlicher Behand= 
lung. as. Hanna ift der Meichenftel= 
ler an der Unglüdsitätte. 


Zebt Die „„Ulton‘‘ 


Bundesdiftriftsanwalt will Chicaga&Alton» 
Bahn wegen Rabattgewährung prozefliren. 


Nachdem der Prozeß der Standard 
Dil Eo., fomweit das hiefige Bundesge- 
richt in Betracht kommt, erledigt wor= 
den ift, haben heute der Bundesbi- 
ftritt3-Anmwalt Sims und feine beiden 
Mitarbeiter Wilterfon und Barkin, 
melche jenen Prozeß Seitens der Bun= 
desregierung geführt haben, die näch- 
ften Schritte befprochen. E3 foll näm= 
lich auch der Chicago & Alton-Bahn= 
gejelfchaft der Prozeß gemacht werben, 
weil fie der Standard Dil Co, Ra= 
batte bewilligt hat. Die Zeugenverneh- 
mung tird vor den am 14. Auguft 
zufammentretenden Großgefchiworenen 
des Qundesgerichts erfolgen, und bie 
Borladungen von Gefhmorenentandi- 
daten und Zeugen dürften morgen er= 
gehen. Die Namen der Zeugen werben 
geheim gehalten. 


Barte rennt Pinafie nieder. 


Netvport News, Ba., 5. Aug. Auf 
dem Wafler in der Nähe des Yames- 
toron = Ausftellungsblafes wurde bie 
Gafolinpinaffe „Oreyhound“ von ei= 
ner Barfe in den Grund gerannt, und 
4 Injaflen der erftern — 3° Brüder 
und ein Kind — ertranten. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen, 

Rem Dort: Minnebaba von London. 

An Eable Island vorbei: Garmania, don Lipere 
pool nah New Vort. (Mittwoh Bormittag gegen 
bald at Uhr am New Vorker Tod erwartet). 

An Newport. R. N.. dorbei: Breslau, bom 
Bremen nad New NXork. (Dienitaa Vormittag 
aenen bald at Uhr am Nem Porler Dod er- 
wartet.) 

Adnenanaen. 
Queendtown: truria, don Linerpool, nad New 


ort. 
—— Carthaginian nach Philadeldhia. ũber 
% 


t. ie 

Modi e: Ahtoria, don Glasgow nad Rem Brf. 

Den: Staatendam, don Rotterdam nad Rem 

ef. 

Am Lizard vorbei: La Pretagne, bon 5 
AEMIT 
w ri; ‚ bon n 7 
— don —— nach 


Leſet die „Sonntagpoftes i 3 


* 
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During the hot weather 
un should eat less solid 

oods and drink more of 
Hquid foods, which require 
less energy for their di- 
gestion and assimilation. 


Pabst 
BlueRibbon 


The Beer of Quality 


3 contains just the same 
.- amount of food as milk, 
but in a form much easier 
to digest and more quickly 
assimilated, and therefore 
more healthful. 


D 


j Pabst Brewing Co, 
“ 214 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 


a — 


Der Einzige und feine,Liede. 


— 


Don Timm Kröger. 


(7. Yortjegung.) 

„Du bift ein munderlicher Heiliger, 
Nachbar. Nun fannft auch das nicht 
vertragen? Lachen foll ich nicht, von 
ber Bank und von Wechjeln willft Du 
nicht hören? Was fol man denn 
eigentlich mit Dir reden? Na, mol: 
len's verſuchen. Warjt bei Peter 
Kant?“ 

Der Sprecher bog fich zu Harber 
hinüber, fomweit eö ging. 

„Haft Du ihn befucht?“ fragte er. 

„Ja“, antwortete Harder. Ihm war 
jetzt Alles einerlei. 

„Sehr vernünftig! Man fann nicht: 
mwiffen, mo man noch mal fein Brot 
iBt. Wenn man’3 fennt, fo gemöhnt 
Man fich um fo eher. Wie geht’3 denn 
dem ehrlichen Peter?“ 

Harder ſchwieg. 

„Hat Dir natürlich erzählt, daß 
Hans Holler der Schuldige iſt. Er 
hatte ja verſprochen, ihm mit Bürg— 
ſchaft zu dienen. Aber das Gericht hat 
geſagt, das ſeien Redensarten, das ſei 
kein Verſprechen, kein beſtimmtes Ver— 
ſprechen, das allein vor dem Geſetz 
binde. Und ſelbſt, wenn auch Alles 
ſo wäre, haben ſie geſagt, Fälſchung 
bleibe Fälſchung, und werde mit 
Zuchthaus beſtraft. Nicht wahr, das 
Alles Hat er Dir erzählt? — Wieviel 
Sahre befam Peter: doch?" fragte er 
weiter. 

„Btereinhalb.“ 

„Biereinhalb, und erjt drei vorüber. 
Noch einundeinhalbes Jahr, Tag für 
Tag in der Karre mit ner Kugel am 
Bein. Das würde und nicht behagen. 
Mas, Meifter? Aber da ift nichts zu 
machen. Und das müffen wir bo 
Tagen, Meiiter. Verdient hat der ehr- 
-Jihe Peter feine viereinhalb Jahre 
reblih. Wohin fol’3 führen, wenn - 
man fich nicht mehr auf eine Inter- 
fchrift verlaffen fann? Das empfin- 
den wir Gejchäftsleute am erjten.. 
Nicht wahr, Meijter?“ 

Der Alte jtöhnte. 

„Schweig, Jochen!” 

„Weshalb foll ich jchmeigen? Was: 
bilt Du fomifh! Das, was Peter ge- 
than hat und mas er zu verbüßen hat, 
das geht ung Beide doch nichts an.” 

„Bitte, Lieber Kochen, hör’ auf. Ich 
beſchwöre Dich bei Deiner Geligfeit, 
ich befhwöre Dich bei meiner Katrien!” 

„Wenn Du die Katrien anrufit, 
dann muß ich freilich ftill fein.“ 

„Wir kommen morgen, Du follit 
nicht umfonft warten.” 

Harder war ganz zerfnirjcht. 

„Das ift mir angenehm zu hören. 
Ihr ſollt mir fehr mwillfommen fein. 
Dann ift ja Ulles gut. Und nun jei 
fein Narr, Schmwiegervater, und jteig 
auf! Wir fahren zufammen in’s 
Dorf.“ 

„Zah mich allein, Jochen! ch bitt 
Dich, ich flehe Dich an. ch fann nicht, 
ich Tann nicht.” 

„Komiſcher Kauz! Dein Wille ges 

u 


Er nahm die Peitihe aus dem 
Sutteral und loderte die Zügel. 

„sa, alter Fuchs“, redete er zum 
Pferd hinüber, „wir fahren alleiw.ivei- 
ter. Unfer Schwiegervater kann heute 
noch nicht. Aber morgen fann er. 
Komm!” 

So rollte Jochen rajch davon. 


XIIL Kapitel, 
Ein überflüſſiges Zwiſchenſpiel. 

Als das Abendroth des Tages ver⸗ 
glommen war und die Nacht herein- 
brach, hatte der Mond fchon eine Weile 
am Himmel gejtanden. Nun mill ich 
mein Staatskleid anziehen, — dachte 
er — da murbe er gelb und blanf und 
glänzend. t 

Auf dem Wege nah Schottland 
fegelte er über das Dorf hinweg und 
!tand ein-Weilchen ftil. Die Gegend 
fenne ih — jprad) er für fi —, da 
traf ich Reimer Stieper. Dort auf 
der Bant von Holz an Meijter Egertö 
Wand jah er und fprach mit ben os 
bannisbüjchen und dann mit mir, und 
dann gingen mir zujammen „fens 
fterln.” Nun ift die Bank leer, Hars 
ber Riders Johannisbeerfträucher find 
noch arößer und milder geworden, als 
fie jhon damals waren. Wig auf der 
Melt in ein paar Jahren doch Alles 
anders wird! Menn ber Schneider 
ba wäre, mürbe ich mit ihm plaudern, 
aber Reimer — feheint — ift nicht ane 
weſend. 

Es gibt noch mehr Leute als Rei⸗ 

mer Stieper“ — ſagte plötzlich eine 
Stimme. — „Es gibt noch mehr Leute, 
die ein Wort zu reden wiſſen.“ 
Erſt wußte der Mond nicht — wo⸗— 
her? Er leuchtete über die Dachfirſt 
hin, da ſah er den Philoſophen von 
Harders Haus, den Storchenbater auf 
einem Bein neben bem Neft. 

Sa, ja. — fagie er — „da haft Du 
gara recht, ed gi 


t noch mehr:auf ber 


Welt als Schneibergefellen. Ych dachte 
au) nur an ihn, weil er fo rafend ver- 
liebt war. Aber mir ift’3 ganz recht, 
ih fchnad auch gern mit Klapperleus 
ten. Ein paar Minuten hab id, — 
weshalb ſoll ich fie nicht mit einem 
jo vernünftigen Mann verplaudern?“ 

„Das meine ih au“ — verjeßte 
der Stord. „Denn fieh, ich bin fein 
gewöhnlicher. Vor Zeiten lebte ein ge- 
mwiffer Goethe, der fang bon einem 
Storch, der auf einem Shurm mohnte 
und immer mas auf das Kirchendad, 
fallen ließ. — Das war mein Grop- 
vater.” 

Bis dahin Hatte der Gtorh auf 
einem Bein geftanden, nun ftellte er 
fich auf zwei Füße. 

„Ss fann’3 nur nicht beweifen”, — 
fegte er leife hinzu. 

„Und dann“ — fuhr er fort — 
„ann Dir nicht undelannt fein, daß 
die Klyftiere von einem Stord) erfun- 
den worden find. ES ift lange ber, 
aber von dem Erfinder jtamme ich von 
Mutterfeite ab.“ 

„Sieh, fieh!” Jagte der Mond. 

„Zeider fann ich auch das nicht be- 
mweifen“ — fam es fleinlaut vom Dad). 

„Das ift fchabe”, entgegnete ber 
Mond.... „Nun moll’n mir mal 
fehen, mie e3 hier ausfchaut.“ 

„Wohl iſt es ſchade“ — ſchwatzte 
Herr Langbein weiter. — „Ich ſinne 
zwanzig Jahre darüber nach, wie ich's 
klarſtelle. Denn, wenn ich's klar— 
geſtellt habe, wird man mir den Ober⸗ 
befehl bei unſeren Reiſen nicht mehr 
verſagen können.“ 

Herrn Vollmonds Intereſſe dafür 
war ein maßvolles. Er muſterte der⸗ 
weilen die nach dem Weidenknick 
gehende Fenſterwand. 

„Was iſt das?“ — rief er. — „Wo 

ſind die Neuſen? Wo die Angel-⸗ 
ſchächte und Aalſtecher? Es iſt ja 
Alles weg!“ 
„Ja“, — antwortete der Storch — 
„das Fiſchen hat Rickers aufgegeben, 
er iſt Holzhändler geworden. Und das 
iſt gut, denn das Fiſchen beſorge ich 
beſſer allein.“ 

Der Mond leuchtete überall auf der 
Weide herum. 

„Und hier“ — ſchalt er — „wie 
ſieht es hier aus! Was liegt hier Alles 
im Gras herum? Hier ein Balken, 
dort ein paar Bäume, dort die Axt 
und dort die Säge — — Spähne, wo— 
hin meine Augen fallen? — Da kann. 
ja feine Kuh mehr grafen!“ 

„Das ift nun mal fo.” — 

„Was ift nun mal fo?" 

„Nun“ — antwortete Langbein — 
„pa Harder Nicders Holzhändler ges 
worden ift, muß er doch einen Lager— 
plat haben! Und die ganze Weide ift 
Lagerplat, das Gras fchneiden alte 
Frauen fo zmifchen Spähnen und Bal- 
ken weg.“ 

„Hm — hm — — — !“ ächzte der 

„Da hör' ich böſe Geſchichten. 
— Hier iſt auch ja noch was — — 
eine Hütte — — ein Schuppen?“ 

„Das iſt das Kontor.“ 

Wieſo Kontor?“ 

Nun, ein Handelsmann muß doch 
ein Kontor haben!“ 

„Nun wird's gut“ — ſeufzte der 
Mond. „Aber, was ſoll ein wandeln— 
der Lampenmann dabei machen? — 
ch kann’3 nicht-Helfen, ih muß nad 
Schottland hin, ich habe feine Zeit, ich 
fann mich nicht darum fümmern.” 

Aber noch einmal ftand er fill, ja 
fam nach der Stubenfr an den Wei⸗ 
denfnid zurüd. zu zE 

„&3 murmelt hier ja immer einer? 

„Das it Harder felbit" — fagte 
Zangbein. — „Nachts jcehläft er nicht. 
da rechnet er. Er rechnet immer laut 
vor fi Hin. Und morgen — fürchte 
ich — mill er Katrien verkaufen.“ 

„KRatrien verkaufen?” j 

„Sa, an den Holzhänbler Jochen 
Rieſe.“ 

„Die Katrien?“ 

„Ja, die Katrien.“ 

„Sit die nicht mit Reimer Stieper 
einig?“ 

„Das ftimmt, das war fie. — Aber 
Reimer Stieper ift auf Wanderſchaft, 
und kein Menſch weiß, wo er iſt. 

Katrien hat Licht“ — bemerkte der 
Mond. — „Will doch mal nachſehen.“ 

„Das iſt recht.“ 

Der Mond leuchtete ſtill hinein und 
verzog das Geſicht. 

„Was ſiehſt Du?“ — fragte Lang⸗ 


bein. 

„Still!“ — ſagte der Mond. 

Er ſcheuerte ſich mit ſchemenhaften 
Mondhänden die Augen, ſie gingen 
ihm über. 

„Das iſt ja herzbrechend“ — mur⸗ 
melte er. 

„Was macht ſie?“ — fragte Lang⸗ 


bein. 
Still!“ — ſagte der Mond und 
ging leiſe davon. 
ch muß nach Schottland.“ 
ag doch was!“ — rief Langbein 
ihm nach. nn 
Der Mond hörte nicht, er fing ein 
Wolkenſchleierchen und ſchlug es drei⸗ 
mal um den Kopf. 
„Es iſt zu traurig“ — ſagte er. 
Aber da war er ſchon über der 
Nordſee. 


XV. Kapitel. 
Verlobung. 

Am folgenden Tage, punft vier 
Uhr, wie Jochen beitimmt hatte, tft 
vefen Verlobung mit Katrien Harders 
zuftande gefommen. Mit all bem 
Pomp und all ber Herrlichkeit, die er 
vorbereitet hatte, mit ber ganzen 
Mucht, die er zur Bedingung gemacht 
hatte, Anfangs und fomweit er bethei- 
ligt mar, auch mit ber beablichtigten 
Heiterkeit. 

Eine Palme hatte fich freilich mit 
dem beften Willen nicht befchaffen Iaf- 
fen, aber fonft war ber nad) Lene und 
Heinrichs Anfiht mahnfinnige, auf 
Realen und Bänten hinter dem Lehn- 
ftuhl des Hauöherrn, gegenüber bem 
goldenen Wandfpiegel aufgeftellte 
Blumenbain fertig. Heinri Hatte 
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einen Birkenbaum und eine Stech⸗ 
palme hinzuthun müſſen. Sie ſollten 
an Stelle der fehlenden Palme über 


dem Haupte des Siegers der Stim⸗ 


mung durch gelegentliches Rauſchen 
nachhelfen. 

Gerüchte kommen und entſtehen und 
vergehen wie Federwolken in heißen 
Sommertagen. 

Im Dorfe heißt es: Bei Harder 
Rickers iſt was nicht in Ordnung, aber 
der Holzhändler wird Alles in die 
Reihe bringen und die Katrien hei— 
rathen. 

Was ſtürzen die Nachbarn an's 
Fenſter? 

Sie ſtürzen an's Fenſter, weil die 
von dem Gerücht betroffenen Perſonen 
leibhaftig über die Straße gehen und 
beim Holzhändler einbiegen. Der alte 
Meiſter Rickers mit abſtehenden grauen 
Spießern, Katrien jung und ſchön 
und blaß und bleich, aber wie ein 
Steinbild ſo ruhig und ſtarr. Es 
ſcheint, als ob ſie ſich nach dem Kontor | 
menden mollen, aber Heinrich, ber | 
Knecht, der Menjch mit einem Geficht | 
halb Audas, halb Petrus, erfcheint und | 
redet auf fie ein. Da verfchmwinden jie 
über die Schwelle des Wohnhaufes. 


(Fortſetzung folgt.) 
— — ¶ — — 
Die Kirchenbauliſte. 


Humoreſste von Karl Pauli. 


Wie geſagt, mein Herr, es iſt mir 
eine große Ehre, aber ich habe ge— 
ſchworen meine Tochter nur dem Soh— 
ne eines Kommerzienrathes zu geben, 
ja, ich kann ſagen, ich würde mich ſo— 
gar dazu für verpflichtet halten, auch 
wenn ich keinen Eid geleiſtet hätte.“ 

„Das verſteh' ich aber offen geſagt 
nicht,“ anwortete der junge Mann, der 
im Frad und Zylinder etwas verlegen 
daftand. „Herr Braunmüller find ja 
en auh nit Kommerzienrath 
un N 

„Nein noch nicht, Herr Gußfe, noch 
nicht, fann’3 aber werben, mas bei 
Shrem Herrn Vater ziemlich ausges 
Ichloffen ift, aber ich bin Vater, mein 
Herr, Vater und fann die Hand meis 
ner Tochter geben, wen ich mill mit 
0 =. 0, e Gründe, und Ihnen gebe ich 
fie nu, e3 fei denn daß Ahr Herr 
Vater Kommerzienrath wird, verftan= 
den Herr Sudte? Verſtanden?“ 

Der junge Mann verbeugte fi 
Statt aller Antwort und ging, aber an 
der Thür drehte er fich wieder um und 
jagte: „Allerdings haben Sie über die 
Hand Khrer Fräulein Tochter zu ver= 
fügen, ich glaube aber nicht,, daß Sie 
das Recht haben, diefelbe aus reinem 
Eigenfinn und Konfurrenzneid zu ver- 
meigern! Na Konkurrenzneid!” fuhr 
er mit erhobener Stimme fort, „Herr 
Braunmüller, e3 ift nicht anders, und 
ftatt daß Sie nun einlenfen und —“ 

„Hinaus!” fchrie Braunmüller im 
höchſten Zorn, er hatte e8 nicht nöthig, 
die Aufforderung zu mieberholen, 
denn fchon war der junge Mann dur) 
die Thür verfihmunden und ftürmte 
jegt die Treppe hinab. 

Uber ehe er die Haudthür, der er 
zufteuerte, erreichen fonnte, murbe er 
durch den zärtlichen Zuruf feines Nas 
men3 plöglich aufgehalten. 

E3 mar ein junges Mädchen, die ihn 
ausgerufen und die jet aus einer Sei— 
tenthür gefhlüpft fam. 

„Run, was jagt Papa?” fragte fie 
angitvoll. 

„Alles verloren!” ermiderte der Ge- 
fragte, indem er traurig ben Kopf 
fentte, und erzählte dem jungen Mäbd- 
chen in fliegenden Worten, mas zii: 
chen ihm und ihrem Vater verhandelt 
worden war. „Und Kommerzienrath 
wird mein Vater niemals, mie follte 
da3 zugehen, da er mweber Proteftion 
no Verbindungen befitt.“ Mit die- 
fen Worten fchloß er feinen Bericht. 

Das Gehen einer Thür fcheuchte 
da& Liebespaar auseinander, da3 jun- 
ge Mädchen floh ins Zimmer zurüd 
und der junge Mann verfchmand durch 
die Haudthüre. 

Während der Zeit tobte Herr 
Braunmüller noch immer oben in fei= 
nem Urbeitäzimmer umber, dıe legten 
Morte des abgemiejenen Freiers hat- 
ten ihn zu fehr aufgeregt und mohl 
deshalb, meil der andere, mit dem mas 
er jagen mollte recht hatte! Freilich 
war e3 ein großer Unfinn von ihm, 
den Vortheil, den bie Verbindung mit 
dem bebeutenden Konkurrenzhauſe 
brachte, nicht einzufehen und zu fus 
hen anftatt abzumeifen, aber er haßte 
nun einmal biefen Sudfe, der hierher 
gefommen war al3 einfacher Kommi3 
und der heute ihn, der doc) ein altes 
Geihäft von feinem Water übernom: 
men, auß der erften Stelle verdrängt 
hatte, Und gerade heute mußte ber 
Kerl fommen und ihm diefen Schimpf 
anthun, heute, wo alles fo fein in bie 
Wege geleitet war, heute, mo er mit 
dem gnäbdigften Landesfürften, bei 
Einweihung der neuen Kirche zufam- 
menfam, wo er ihm die LXifte der 
Sammler übergeben durfte, der 
Sammler zum Sirchenbaufonds, un- 
ter denen er felbft mit einer Summe 
bon ziwanzigtaufend Marf, das muß- 
te ziehen, der Kommerzienrathtitel 
war ihm ganz ficher. Und Sustes 
maren nicht dabei, der alte Sußte hat- 
te e8 abgelehnt, fih an der Samm- 
lung für den Kirchenbau zu betheili- 
gen, hatte aber in feiner proßigen 
Art zwanzigtaufend Mark für das 
fäbtithe Armenhaus gezeichnet, der 
Efel hatte wohl gar nicht bedacht, daß 
er dann gar nit auf die Lifte kam 
und daß von feinem Gefchent nie- 
mand eimad erfuhr, dad Geld aljo 
guafi weggeworfen war — und einem 
folden Mann jollte er, oder vielmehr 
dem Sohn eine? folden Mannes, ei- 
nes folchen Verſchwenders ſollie er ſei⸗ 
ne Tochter geben, und noch dazu an ei- 
nem Tage, an dem fein Lieblings- 
traum, daß er Kommerzienrath werde, 
faßbar nahe gerüdt wurde? Ha, grün 
und gelb follten fie vor Aerger werben, 
die Susfeß, ‚aber feine Tochter de3 
Herrn Rommerzienraths haben! Nein 


Leichtes 
Stärken 


Kingsford!s Oswego Silber Gloß 
Star iſt die Jeichteite zum Bubereis 
ten, denn fie löft fich fofort auf und 
Iann entweder gefotten oder mit Taltem 
Waffer gebraudt werden. 


Leicht au berwenden, denn fi 
dringt in jeden FSader u. Safer ein. 

Leichtefte zum Bügeln, denn fie 
glättet ra’ und ftedt nie feit. 

Ihatfählih die einzige Stärke für 
bolllommene Arbeit ift 


Kingsford’s 
Oswogo 
Silver Gloss Starch 


Gebrauden Sie fie und Sie wer— 
ben entzüdt fein über den lebendis- 
gen Glanz, den fie Ihrem Linnen 
und Cpiten berleihft. Gibt eine 
präctige weiße Finirung, die bon 
feiner übertroffen mwird. Ideal für 
Bloufen, e, Tafellein⸗ 
wand, Vorhänge ete. Unübertroffen 
für Herren-Linnen. Jit die Stand- 
erd-Qualität feit über einem halben 
Zahrhundert. 


Beſte für alle Arten 
Stärken. 

Für allgemeinen Gebrauch ſiede 
man wie angewiejen. Für leichtes 
Stärten unübertroffen al3 Kalt 
wafler-Stärfe, die nicht akiotten . 
werben muß, 

Geit über fünfzig Jahren in O8 
fwego gemadt. Alle Grocer3, in 
bollgewichtinen Badeten. 

T. KINGSFORD & SON, Osweso, N. Y. 


NATIONAL STARCH COMPANY, Successors. 


Herr Sußfe! nein! nein! nein! Er 
Ichrie diefe drei nein, daß es durch 
mehrere Zimmer fchallte. 

‚ Aber er vergaß ja ganz und gar, 
ih anzufleiven, eg mar elf, um 
zwölf wollte ja der hohe Herr ein- 
treffen, er mußte fich beeilen. 

Al er gerade die Weite anzog und 
nob an ber Kramatte herumbaftelte, 
flopfte e3 plöglich an die Thüre, und 
fein erfter Buchhalter erfchien mit ei= 
ner michtigen Frage. Schnell war 
diefelbe erledigt, und fchon hatte der 
Herr die Ihürklinfe in der Hand, als 
er fich plöglich umbrehte und fagte: 
„Herr Braunmüller, Susfe und Sohn 
haben ihren neuen Katalog heraudge- 
geben, fie find jchon wieder fech3 Pro- 
zent herunter gegangen.“ 

„Was — mas?“ fchrie Braunmül: 
ler, „jech3 Prozent. Man wird bald 
gar nicht® mehr verdienen! Geh 
Prozent. Nächftens merden fie 
ben Leuten bar Geld zugeben! Dapvon 
muß ich mich genau überzeugen, ehe 
ich’3 glauben Tann, haben Gie den Ka= 
talog bier? ch werd’ ihn unterwegs 
genau jtudiren.“ Er nahm den ges 
drudten Katalog, den ihm ber Kom= 
mis reichte und jtedte ihn in feinen 
Brad, den er mittlerweile angezogen 
hatte. Dann machte er fich auf den 


eg. 

Unterwegs las er die Preife der 
Konkurrenzfirma dur, und er würde 
Jich jeden andern Tag grün und blau 
geärgert haben, aber heute, mo er das 
Glüd und die Ehre haben follte, vor 
feinem YFürften ftehen zu dürfen, heut, 
heut ärgerte er fich nicht, der Werger 
mag zu Haufe bleiben, fagte er, ala er 
auf dem Bahnhof aus dem Wagen 
ftieg und fich in das Wartezimmer be= 
gab, mo die Herren von dem Kirchbau— 
fomite den Füriten erwarteten. 

Er hatte recht daran gethan, alle 
Kleinigkeiten abzufchütteln, wenn e3 
ihm auch gerade den Tag verdorben 
hätte, aber fleine Dinge gehörten nicht 
dahin, wo Heldengröße im Fürften- 
glanze tront. Und wie bejchien ihn, 
den jhlichten Bürger, diefer Glanz, 
fieben und eine halbe Sekunde jprad 
feine Durhlaudt das erjtemal mit 
ihm, zwei Minuten fechs Sekunden jo= 
gar das zweite Mal. Zmeimal an ei= 
nem Tage von feinem Landesfürften 
beehrt zu merben das vergißt man 
nicht, und wenn man auf der Gtelle 
100 Jahre wird. Das erftemal hatte 
er zwar gefragt, wie fpät es jei, aber 
er hätte doch einen andern fragen fön= 
nen; doch da3 zmweitemal hatte er fich 
wirklich mit ihm unterhalten, ihn nad) 
Frau und Kindern gefragt und fich er: 
tundigt, ob e3 wohl jemanden in der 
Stadt gebe, den er empfehlen fünne.— 
Das war eine feine, feine Anfpielung, 
da hatte er fich, um zu zeigen, daß er 
ben Yürften fehr mohl- veritehe und 
tilfe, daß er erfahren möchte, nämlich 
wer am meijten zum Kirchenbau beiges 
tragen, tief verneigt, die Xifte der 
Zeichner aus der Tafche gezogen und 
gejagt: 

„IH müßte mohl einen, Durd: 
laudht, der eö wohl verdiene, den Kom- 
merzienrath zu befommen, wage ihn 
aber nicht zu nennen, doch der große 
Geift Euer Durchlaucht werden ihn 
böchitfelbft Huldvollft jehr bald aus 
diefem Papier erfennen!” Dann hatte 
er dem Fürften bie Lifte überreicht, 
und diejer hatte tie nicht feinem Adju- 
tanten gegeben, fonbern jelbjt aller- 
böchfteigenhändig eingeftedt und unter 
allergnädigftem Lächeln allerhöchit- 
felbjthuldooll gejagt oder vielmehr 
gnädigft zu fagen gerubt: „Gut, mein 
lieber Iraunziller, verlaffen Sie fi 
auf mich, wen Sie mir empfehlen, ber 
ift qut empfohlen.“ 

E3 jchmerzte zwar Braunmiller, 
daß der Yürft ihn mit Traunziller an— 
geredet hatte, allein biefer kleine Um— 
Itand konnte die frohe Stimmung bes 
Zages nicht fchmälern, er war glüd- 
ih! Sieben Tage fehmwebte er im fies 
benten Himmel. Am achten wurde er 
—— daß er noch immer kein 
Lebenszeichen vom Hofe erhielt, die 
Reſidenz lag doch ganz in der Nähe, 
und ſo viel Unterthanen hatte der 
Fürſt doch auch nicht, daß er ſich ohne 
große Mühe nicht der meiſten erin- 
nern konnte, aber er erfuhr nichts, das 
einzige, was ihn an den Fürſtenbeſuch 
erinnerte, war die ?ifte der Kirchen 
baufpenber, bie er eines Morgens in 
feinem Arbeitszimmer fand. Hm, hm, 
wie fam denn die dahin? Die hatte 
er boch dem Yürften übergeben! Nun 


Abendvoft, Shicane, Rontag, den 5. Auguft 1907. 


mwahrfcheinlich war e3- eine Kopie und 
er hatte das Original damals einge- 
ftedtt. Er zerbrach fich nicht weiter den 
Kopf, er hatte jet anders zu benfen, 
bor allem, wie er feine Ernennung 
zum Kommerzienrath würdig feiern 
fönne, die Beitalung mußte jeden 
Tag eintreffen. 

Da durceilte eines Morgens die 
Nachricht die Stadt, Suske ſei Kom— 
merzienrath geworden. — Braunmül—⸗ 
ler ſaß gerade beim Kaffee, als er die 
Nachricht erfuhr. Er ſchüttelte un— 
gläubig den Kopf, das konnte nicht 
ſein. Auch als er die Nachricht zehn 
Minuten ſpäter im Amtsblatt las, 
glaubte er noch immer, daß es ſich um 
eine Verwechslung handle, und erſt als 
der junge Suske freudeſtrahlend her— 
beiſtürzte, ihm die Ernennungsurkun— 
de vorlegte und ihn auf Grund derſel— 
ben, ſowie ſeines damaligen Verſpre— 
chens nochmals um die Hand ſeiner 
Tochter bat, glaubte er die unerhörte 
Nachricht. Ja, er wußte ſogar, daß 
bier feine Verwechslung vorliegen 
fonnte. Deshalb machte er auch) qute 
Miene zum böfen Spiele und gab 
Theinbar mit Freuden und fehr ge= 
rührt die Einmilligung zur Derl ⸗ 
bung. 

Er ſchien ſehr glücklich und verſi— 
cherte jedem, das waͤre der ſchönſte Tag 
ſeines Lebens, und jeder, der ihn ſah, 
glaubte ihm, was er ſagte. 

Was aber keiner ſah, das war wie 
Herr Braunmiller fich in fein Zimmer 
begab, e3 war >mwilchen Frübftüd und 
Mittageffen, die Thür forgfam fchloß, 
Jich vor einen Spiegel jtellte, und dort 
folgenden von den befchriebenen Ges 
Iten begleiteten Monolog hielt: 

„Du Ochfe!” folgte eine Ohrfeige, 
die er fich auf die rechte Bade gab. 
„Du Dummtopf!“ folgte eine zweite 
DOhrfeige auf die linfe Wange. „Du 
Idiot!“ Ohrfeige rechts. „Jetzt iſt er 
Kommerzienrath!“ Ohrfeige links. 
Du Trottel!“ Ohrfeige links. „Und 
ſein Sohn hat Deine Tochter!“ Ohr— 
feige rechts. „Du Pavian!“ Ohrfeige 
links. „Alles hat er erreicht, alles hat 
er errungen und wodurch? Durch Dei— 
ne Dummheit. Durch Deine Ver— 
bohrtheit! — Durch Deine vernagelte 
Einfältigkeit, denn kein anderer als 
Du war ſo verblödet! So dumm! So 
hirnverbrannt wie Du, Du, Du! Dem 
Fürſten ſtatt der Kirchenbauliſte den 
Preiskurant Deines größten Konkur— 
renten zu übergeben!“ 

nein 

Ein klaſſiſcher Gaunerſtreich. 

Unter dieſer Spitzmarke wird fol— 
gendes mitgetheilt: Die Schwindeleien 
des Juwelendiebes Lütte und der Pre— 
tioſenraub im Dubliner Schloß wecken 
allerhand Erinnerungen an Mano— 
lescu und andere Diebe und Hoch— 
ſtapler, die beſonders mit Juwelen 
„arbeiteten“. Ganz befonders genial 
war der Gaunerjtreich, den eine Hoch: 
ftaplerin vor vier Jaren in Marfeille 
in Szene fette. Eines Tages erjchien 
fie — natürlih nad neuejter Mose 
gekleidet — bei einem Yumelier, mählte 
für einige taufend Franız Schmudja= 
chen und Edelfteine und erfuchte dann 
den Gefchäftsinhaber, diefe durch einen 
AUngeftellten fofort ihrem Gatten zur 
Auswahl zu jhiden. Sie nahm den 
jungen Mann in ihren Wagen und 
fuhr mit ihm zu einem befannten 
Spezialiiten für Nerven= und Geiftes- 
kranken. Im Wartezimmer bat fie den 
Kommis, ihr die Schmudjachen zu ge= 
ben, damit fie fie ihrem Mann zeigen 
fönne Dann eilte fie in das Sprech— 
zimmer des Arztes und fagte ihm: 
„Is habe meinen Sohn, von dem ich 
Shnen fchon geftern erzählte, mitge- 
bradt. Er Hat gerade eine jeiner 
Krifen; bitte, unterfuchen Sie ihn! 
Sch mag aber diefem peinlichen Auf: 
tritte nicht beiwohnen; ich gehe darum 
und merde morgen wiederfommen.“ 
Und fie entfernte fich durch einen an- 
dern Ausgang. Wie man bereit3 hier- 
aus entnehmen Tann, hatte fie fich 
Ihon Tags zuvor mit dem Arzte über 
ihren Sohn berathen, der die Manie 
babe, fortwährend von Diamanten zu 
[preden. Man kann fich leicht vor= 
jtellen, wa3 für ein amüfanter Dialog 
fich zmwifchen dem Piychiater und dem 
Kommis entjpann, bis fie gleichfalls 
erfannten, daß fie von einer abgefeim- 
ten Schiwindlerin Hineingelegt morden 
waren. Seltjamermeije laffen fich zu 
diefem Gaunerftreih zmet in ihren 
Grundzügen vollfommen analoge Fälle 
aus dem Mittelalter und aus dem 
Orient beibringen. In dem „Schau: 
Pla der Betrieger: Entmworffen in 
vielen Lift und Luftigen Welt-Hän- 
deln“ (Hrandfurt 1687) ©. 9 f. wird 
erzählt, wie eine „überaus Iiftige und 
durchtriebene Frau“ einem Geiftlichen 
Hagt, ihre Zochter fei „von einem 
Geitz-Teufel“ beſeſſen, dann am näch— 
ſten Tag mit ihrer angeblichen Tochter, 
die aber in Wirklichkeit die Magd ei— 
nes Sumeliers ift, mwieberfommt und 
mit den Koſtbarkeiten verſchwindet, 
während der Prieſter der Magd, welche 
die Koſtbarkeiten wiederhaben will, ein—⸗ 
dringlich in's Gewiſſen redet: „Denke 
doch nicht ſo ſehr auff daß Zeitliche, 
trachte vielmehr nach dem ewigen 
Schatz, der keinEnde hat.“ Eine zweite 
Parallele gibt Mark Lidzbarski in ſei— 
nen „Geſchichten und Liedern aus den 
neuaramäiſchen Handſchriften der kgl. 
Bibliothek zu Berlin“ (Weimar 1896) 
©. 166. Auch hier iſt es wieder eine 
Frau, die zu einem Heilgehilfen geht 
und ihm ſagt, ſie werde ihm ihren 
etwas ſchwachſinnigen Knaben bringen, 
der ſich gegen das vom Arzte verord⸗ 
nete Klyſtier ſträube und nur immer 
„Geld! Geld!“ rufe. Der weitere Ver- 
lauf iſt dem in den andern Fällen 
gleich. Ob es übrigens Zufall iſi, daß 
in allen drei Fällen eine Frau ſo 
— liſtig und durchtrieben“ 
war 
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Frau dv, rüdener und Rar Alex: 
ander J. 


Bon Hans WeberLuttom,. 


Befonders intereffant ift, mas die 
Gräfin Boigne in dem foeben in Paris 
erfehienenen zweiten Theil ihrer „Er> 
innerungen“, ber bie Zeit von 1815 
bis 1819 umfaßt, von rau v. Krübde- 
ner erzählt. Fran vb. Krübener, jagt 
fie, war damals (1815) eine Frau von 
beiläufig fünfzig Jahren, deren Antlig 
die Spuren früherer Schönheit und 
vergangener Leidenjchaften aufivies, 
Khre Augen waren tief gelegen, aber 
fehr Schön, ihr Blick voll Geiſt und 
Leben. Sie hatte die wohlklingende, 
geſchmeidige und ausdrucksvolle Stim— 
me, die den Reiz der nordiſchen Frauen 
bildet. Sie trug ſich einfach und doch 
gewählt. Sie fonnte lange Zeit von 
ihrem Glauben fprechen, mobet ihre 
Augen begeiftert in die Unendlichkeit 
zu bliden fchienen, dann fielen ihre 
Augenlider zu, fie fchten zu fchlafen 
oder car geftorben zu fein. Sie be> 
hauptete, daß fie von einer inneren 
Stimme gelentt merde, daß ihr Pro- 
phetentfum aber unvollftändig fet, 
denn e3 fehle ihr der innere Blid, den 
fie, wie fie unter Ihränen‘ befannte, 
durch die Verirrungen ihrer Augend 
verwirtt habe. Jm Mai des Jahres 
1815 reifte fie, um ihren Sohn zu be- 
fuchen, nach Italien, aber fie fühlte ein 
merkwürdige Unbehagen, von dem fie 
erit befreit wurde, ala fie die Richtung 
iherr Neife gänzlic änderte und in 
Heidelberg anfam, wo die verbündeten 
Monarchen verfanımelt waren. So: 
bald fie fich aus Heidelberg entfernte, 
erneuerte jich da3 Unbehagen und e3 
börte erft auf, wenn fie in diefe Stabt 
zurüdftehrte., 

Als Kaiſer Alerander von Rußland 
Heidelberg für einige Tage verließ, 
trat ed wieder auf—und nun begriff 
fie, wa3 die „innere Stimme“ bon ihr 
wollte. Umſonſt verweigerte ihr Frau 
b, Krüdener anfangs den Gehorjam, 
umfonft faftete und betete fie, „daß 
diefer Kelch der Leiden an ihr porüber- 
gehen möge”; ihre „innere Stimme” 
blieb unbarmberzig und verlangte un= 
bedingte lintermwerfung. 

Auf welche Weile die Baronin Krü- 
dener in nähere Beziehungen zu-bem 
Zaren Alerander trat, darüber vermag 
ung die Gräfin Botgne leider nichts zu 
berichten. Die Macht aber, die die Ba- 
ronin über den Kaifer gewann, fchreibt 
fie dem Umjtandb au, daß fie ihm in 
ganz ungewohnter MWeife zu jchmei- 
cheln veritand. Er war ed müde, ber 
mächtigfte Herricher der Welt, der 
Agamemnon unter den Königen ge= 
nannt zu werden, fie aber fagte ihm, 
daß feinen Gebeten in Folge der Rein 
heit feiner Seele eine bejondere mpjti- 
Ihe Kraft innerochne Kein Menfh 
auf Erden jei fo gemaltigen Vers 
fuchhungen audgefegt, wie Zar Aleran- 
der, der mächtigfte unter den Men- 
fhen, und da er diefe Verfuchungen 
fiegreich übermwinde, jet er der tugend= 
baftefte unter den Menfchen, er habe 
bet Gott den größten Einfluß. Ale— 
rander glaubte diefen merfmirdigen 
Auseinanderfegungen und befünd Hi 
bald vollitändig‘ in der Gemalt. der 
Frau d. Krüdener. Wenn fie eö wollte, 
betete er für fie, für Außland, für 
Tranfreich; wenn e& ihr beliebte, muß- 
te er faften, Almofen fpenden, fi 
Entbehrungen auferlegen, allen feinen 
Vergnügungen entlagen. 

Aber fie nügte ihre Macht nicht zu 
niedrigen Zmeden aus. Vornehmlich 
ihrem Einfluß fol es zuzuſchreiben 
ein, daß Kaijer Wlerander im Jahre 
1815 feinen Verbündeten gegenüber 
die Interefjen Franfkreich® vertrat und 
bon diefem manden Schaden und 
manche Demüthigung abmwendete. Sie 
liebte es, Wohlthaten und Gefälliglei- 
ten zu erweifen, und in biefer Hinficht 
erzählt die Gräfin Boigne eine ganz 
merkwürdige Gefägichte: Charles de la 
Bedogere war zum Tode verurtheilt 
worden, weil er an den Bourbonen 
DVerrath geübt hatte. Seine junge Gat- 
tin wandte fich an Frau v. Krüdener 
mit der Bitte, fie möge bei Kaiſer Ale— 
rander die Begnadigung de3 Berurs 
theilten erwirfen. Diefe fperrte fi} in 
ihr Betzimmer ein, um ihre „innere 
Stimme“ zu Rathe zu ziehen, aber fo 
jehr fie fih auch mühte, die Stimme 
geftattete ihr nicht, in diefer Sache mit 
dem Kaifer zu fprehen. La Bedonere 
wurde hingerichtet. Nun aber hatte 
Frau Krübdener feine Ruhe; fie machte 
dem Kaifer flar, welch große Pflichten 
er dem Inglüdlichen gegenüber habe, 
der der irdifchen Gerechtigkeit hinges 
opfert morden fei; da fich die Seele La 
Bedoneres bei feinem Tode nicht im 
Zuftande der Gnade befunden habe, fet 
e3 Suche de3 Kaifers, ihr durch Gebete 
das Himmelreich zu erfchließen. Acht 
gefchlagene Glodenftunden mußte Zar 
Alerander in ihrem Betzimmer Inieend 
Gebete verrichten, und erft um 2 Uhr 
Morgens entließ fie ihn. Um 8 Uhr 
Vormittags theilte fie ihm brieflich 
mit, ihre „innere Stimme” habe ihr 
foeben verfündigt, daß fein Gebet er: 
hört morben jei. Sleichzeitig fchrieb fie 
an Georgine 2a Beboyere, daß bie 
Geele ihres Gatten, nachdem fie einige 
Stunden im Tegfeuer zugebracdt, dank 
der Fürfprade des ruffifchen Zaren 
einen ausgezeichneten Pla im Himmel 
erhalten habe. Die arme Georgine, die 
ihren Mann ungemein liebte, gerieth 
über biefen jfonderbaren Troftbrief in 
ungeheure Aufregung, die fi bi3 zu 
einem Wuthanfall fteigerte. 

Frau d. Krüdener hielt große Stüde 
auf ihren Kaifer und liebte e3, feine 
übernatürlichen Tugenden in begeifter- 
ten Neben zu preifen. So rühmte fie 
einmal, daß er fogar feine Beziehuns 
gen zu der Fürftin Parifchkin, der er 
durch jehzehn Jahre Tange in innigfter 
Liebe zugethan war, feiner Pflicht und 
dem Heil feiner Seele zum Opfer ge 
bracht habe. „Leider, Ieider“—ermiber- 
te Elzear dv. Sabran mit einem un 
nachahmlichen Ausdruck frommer Zer⸗ 
knirſchung in den Zügen — es iſt häu⸗ 
fig leichter, ſechzehnjuͤhrige Beziehun⸗ 
gen als eine junge Liebe von ſechzehn 
Tagen dem Heil der Seele zum Opfer 
zu bringen.” 


| 


"ficher nicht von mir,“ 


Speziefle Bekanntmachung. 


Dr. Bark verlängert feine große 
Offerte an die Kranten 
und Schwaden. 


— 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Da viele kranke und leidende Bürger 
Chicagos und Umgegend gerade erſt 
die wunderbarenReſultate, die ſich aus 
der richtigen Anwendung von Elektri— 
zität ergeben, kennen lernen, und da ich 
noch wenigſtens vierzig weitere Zeug— 
niſſe für meine Liſte zu erlangen wün— 
ſche, habe ich beſchloſſen, meine Dienſte 
völlig frei allen Kranken, die während 
der nächſten dreißig Tage vorſprechen, 
zu widmen. 

Während dieſer Zeit werde ich jedem 
franten und leiden Bürger, der bei 
mir borfpricht, bemeifen, daß ich mir: 
lich die großartigfte,einfad= 
fteunderfolgareichfte Methode 
habe, die verlorene Gefundheit wieder- 
zugeben und SKramtheiten zu heilen, 
welche die Wilfenfchaft kennt. 

Ich wünſche die wirklichen Vorzüge 
meiner erfolgreichen Behandlung Je⸗ 
dermann befannt zu machen und fenne 
feine beffere Urt und Weife, e8 zu 
thun, ala 


meine Dienfte frei 


zu offeriren mährend ber nächiten brei- 
Big Tage, bis geheilt. Viele von Euch), 
die Medizin genommen und fogenannte 
Behandlungen monatelang durchge— 
macht haben, fönren mittelft ein paar 
Applifationen non Elektrizität, richtig 
angewandt, geheilt werden. Geht 
bartnädige Fälle benöthigen etwas 
längere Zeit, aber da3 ift ganz gleich. 
Ihr werdet frei behandelt, bi Jhr ſa— 
gen tönnt: „Jh Pin geheilt,“ 


Zur Beakhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich 
bon irgend einem Patienten, der zwi— 
Then jegt und dem 19. Auguft bor= 
fpricht, ein ärztliche Honorar an. 

Seid Ihr nervös, dyspeptiſch, ma— 
genſchwach, verſtopft? Schwimmen 
Euch Flecken vor den Augen, habt Ihr 
Herzklopfen, Athemnoth, Kopfweh, 
Neuralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutwvergiftung oder an 
Nerven⸗Zerrüttung als Folge der Ue— 
bertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Habt Ihr Katarrh, ſummende Geraͤu— 
ſche im Kopf, Taubheit, Aſthma oder 
Lungenröhren = Ketarıh? Habt Ahr 
Schmerzen von Rheumatismus, Jah- 
men Rüden, Hüfteicht, Qumbago oder 
ſchwache Nieren? Leidet Ihr an irgend 
einer Art von ſchleichender Hautkrank— 
heit, Geſchwüren, Drüſen-Schwellun—⸗ 
gen oder irgend einer Krankheit und 
Schwäche als Folge von Ererbung, 
ſchlechten Gewohnheiten, Ausſchwei⸗ 
fungen oder von ſpezifiſchen und gehei— 
men Krankheiten? Wenn ſo, iſt Elek⸗ 
ternzität, richtig angewandt, eines der 
größten Heilmittel der Natur. 

Notiz. —Patienten, die biefe libe- 
rale Offerte annehmen, müffen vor 
dem 19. Auguft vorfprechen. Alle, die 
fpäter fommen, müffen meine regulä- 
ren ärztlichen Gebühren bezahlen, denn 
bi3 dahin wird mein Ruf begründet 
fein, nit nur in Chicago, fondern 
auch in der weiten Umgegenb. 

Die folgenden find Auszüge bon 
eingetroffenen Zeuaniffen. Ihre Worte 
find ehrlich an ihre Mitmenfchen ge— 
richtet. Hundert Dollar3 werben den 
jenigen bezahlt, die nachmweifen können, 
daß fie nicht abfolut echt find. 

Nüden-, Bruft- und Magenleiden fchlich- 
ih geheilt. 

Herr Jojeph Kaminsty, 655 20. Stroke, 
Chicago, jagt: „Seit ungefähr jechs Mona: 
ten veruriahten mein Rüden und meine 
Pruft mir viele Schmerzn. —* muthlos 
eworden, da ich glaubte, es gäbe keine Hilfe 
für mich, hörte ich fchliehlih von Dr. Bark 
und beichloß feine Behandlung zu gebrau: 
chen. Jetzt bin ich glüdlih allen leidenden 
Menjchen jagen zu önnen: Ich habe in Dr. 
Bartz's elektriihen Behandlungen genau daS 
Mittel gefunden, was ich gebraudte, benn 
heute fühle ih mid ie ein ganz neuer 
Menſch.“ 

Leſer, die mit Magenleiden behaftet ſind, 
ſollten dieſes leſen. 

Herr Nicholas Frank, von Hawthorne, 
Ills. Borx 275, ſagt: „Seit zwei Jahren litt 
ich ſchredlich an Magen⸗-Beſchwerden. Ich 
konſultirte viele Doktoren und glaubte 
ſchließlich, daß ich Magenkrebs hatte. Als ich 
in Cleyeland, Ohio, wohnte, behandelten 
mich einſt drei Voktoren auf einmal, aber 
ohne Erfolg. Sobald ich etwas aß, lag die 
Speiſe wie Blei in meinem Magen und in 
kurzer Zeit mußte ich Gas en get Es iſt 
mir unmöglich, die unangenehmen Sympto⸗ 
me alle zu beſchreiben. Als ich thatſächlich 
alle Hoffnung aufgegeben hatte, hörte ich 
von Dr. Bartz's Grit und bejchloß jeine 
Behandlung zu gebrauden; ich that jo und 
jegt bin ich glüdlich, denn id fand zulegt 
Heilung für mein Leiden.“ 

Notiz: Meine Behandlung ift gut 
für Frauen wie aud) für Männer. 


Dr. Jüicholas I. Bart, 


Zimmer 21, 22 und 23 Derter-Gebäu- 
be, 2. Yloor, 84 Adams Gir., Chi: 
cago (gegenüber The Fair). — DO f- 
ficeftunden: Bon 9 bi3 4 täg:» 
lich, Mittwoch und Samftags bis 
8:30 Abends; Sonntags . feine 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bark hat permanent 
in Chicago feinen Wohnfig.— Kon: 
fultation in Deut und Engliſch. 


— _— 


— BProbat. — „Wie bift Du denn 
Deine Schwiegermutter fo fehnell los» 
gemorden?“— ch habe fie gleich bei 
ihrer Ankunft um 100 Markt ange 
—— da hat ſie nicht erſt ausge⸗ 
padt!” 


— Mädel bon — Backfi — 
„Daß ich auch gar nicht hübſch Dir 
bonn befommf Du ou einealann 
— Ad) twaß! Wber fcheiben Füht er fidh 





Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Gelisfert bon bee "Associated Press”. 
Inland. 


Berfuhter Bahnfrevel. 


Pittsburg, 5. Aug. E83 murbe heute 
in Erfahrung gebracht, daß Sonntag 
früh ein Verfuch gemacht murbe, een 
New York » Chicagoer - Shnell- 
zug zum Entgleifen zu bringen. Das 
war unmittelbar außerhalb ver Stabt 
Allegheng, auf einem Geleije ber 
Penniplvania-Bahn. ES waren Ei- 
jenftangen auer an den Schienen zu 
beiden Seiten befeitigt worden; aber 
das gewaltige Gewicht der Lokomotive 
und des Zuges verhinderte eine Ent- 
oleifung, obwohl die Paflagiere garitig 
aufgefhüttelt wurden. Die Bahnge- 
jelfhaft ift der Anfichi, daß das At— 
tentat von früheren Angeftellten ver— 
übt worden fei. Bahndeteftives un- 
terfuchen die Gefchichte meiter. 

ine 


Ausland. 


Neuer Grubenftreit befürdptet, 
Diesmal in Sclefien. —Affäre der Fürftin 
Wrede fommf nicht zur Ruhe. -Befchwer: 
de des Dertheidigers des Prof. Hau. — 
Senfbare Militärballons in Oefterreic. 
(Spezialtabeldepeihe der „NR. Y. Staatszeitung“). 


Berlin, 5. Aug. In den ftaatli- 
hen Kohlengruben von Oberfglefien 
droht ein großer Gtreiff der Bergar- 
beiter, deren Cohnforderungen nicht er: 
füllt worden find. Gollte der Aus— 
jtand nicht noch im legten Augenblid 
bermieben werden, jo wird eine Aus 
dehnung der Bewegung auf die ge= 
ſammten Kohlengruben des Landes 
befürchtet, wodurch eine verhängniß— 
volle Kalamität entſtehen müßte. 

Der lange ſchwebende Streit zwi— 
ſchen der türkiſchen Pforte und den 
Orientbahnen ſoll nun auf dem Wege 
des Schiedsgerichts beſeitigt werden. 
Der Sultan hatte an Kaiſer Wilhelm 
dad Erfuchen geftellt, einen Schieb3- 
tichter in der Angelegenheit zu ernen= 
nen, und de3 Kaifers Wahl ift jeßt auf 
ben ehemaligen jpanifhen Minijter- 
präfidenten Moret gefallen. 

Der Oberftaatsanmwalt in Karlaru= 
he hat infolge einer Befchwerde des 
VBertheibigers des, unlängft zum Tode 
verurtheilten Karl Hau, des Recht3an- 
mwalt3 Dr. Diet, ein Ermittlungäper- 
fahren angeordnet. Dr. Die behaup- 
tet, daß die Polizei die Zeugen, welche 
fi nachträglich) zur Entlaftung Haus 
gemeldet haben, ungenügend vernom⸗ 
men und deren Nusfagen nicht gebüh- 
rend bemerthet habe. 

Nach neuefter Meldung aus Gü- 
jtrom in Medlenburg = Schwerin wird 
Fürft Adolph v. Wrede wegen der fatt- 
fam befannten Diebftähle von Silber: 
mwaaren aus allen möglichen europäi- 
fchen Hotels, die feinerzeit auf Schloß 
Baſedow ermittelt murben, nicht ge= 
richtlich verfolgt werden... Dagegen ijt 
wider die Fürftin Wrede und ihre Ge: 
ſellſchafterin, Frl. Weidig, vom zus 
ſtändigen Gericht in Güſtrow jetzt doch 
das Hauptverfahren eröffnet worden. 

Dr. Maurice Baumfeld, der neue 
Direktor des Irving Place-Theaters 
in Nem York, telegraphirt von Karer- 
fee in Tirol, mo er Ludwig Yulda be= 
fucht, daß er deflen neueftes Quftfpiel 
erworben habe. Das Stüd wird feine 
erite Aufführung gleichzeitig in New 
York und am Wiener Hofburgtheater 
erfahren. 

Wien, 5 Aug Nah Meldung 
aus Krafau erperimentirt die Luft- 
Ihifferabtheilung des Heeres in borti- 
ger Gegend mit drei verfchiedenen 
lentbaren Militärballons. Anfcheinend 
verlaufen die Verfuche erfolgreich. 


In Innöbrud findet heute eine Pro- 
teftverfammlung gegen die beutfch- 
feindlichen Ausschreitungen (bei 
Irient) ftatt. Diejelbe wird fich zmei- 
fellog zu einer —— Kundge⸗ 
bung gegen das deutſchfeindliche Trei- 
ben der italieniſchen Irredenta geſtal— 
ten. Der Innsbrucker „Volksbund“ 
telegraphirte an das Miniſterium in 
Wien, daß die Behauptung des italie— 
niſchen Abgeordneten Avancini, die 
Statthalterei habe durch ihre dem 
„Volksbund“ ertheilte Erlaubniß, ei— 
nen demonſtrativen Agitationszug ab— 
zuhalten, die jüngſten Wirren ermög— 
licht, unwahr ſei 

In Welſch-Tiroi werden die Aus— 
ſchreitungen übrigens fortgeſetzt. Miß— 
handlungen Einzelner, welche Abzei— 
chen des „Alpenvereins“ oder des 
„Volksbundes“ tragen, ſind an der 
Tagesordnung. Sie beweiſen nach 
hieſigem Dafürhalten, daß die Gäh— 
rung unter der italieniſchen Irredenta 
wieder eine allgemeine iſt. 


Schlimmes Bahnunglück in Franufk⸗ 
reich! 


Angers, 5. Aug. An einer Brücke, 
melche über die Loire geht, 3 Meilen 
füpöftlih von hier, entgleifte die Lofos 
motive eines Lofalzuge3 und ftürzte 
nebft Tender, Gepädmwagen und einem 
Berfonenmwagen 3. Klaffe in das Waf- 
fer. 40 Baflagiere und der Lokomo— 
tioführer ertranfen. Der Heizer und 
der Schaffner reiteten fi durch 
Schmimmen. 

Die Kataftrophe wäre noch größer 
geworben, märe nicht bie Koppelung 
ziwifchen den Wagen 3. und 2. Klaffe 
geriffen, was bemirfte, baß die übri- 
gen Wagen gerade noch auf dem Geleis 
fe blieben. 


Dampfernadrichten. 


Angelommen, 

New Port: Trave von Bremen; Nieutv Amfterbam 
don Rotterdam. 

An Siasconfet, Maif., vorbei: Kamburg, bon 
Genua nah New York; Kroonland, von Untiwerpen 
ns Nein ort. 

biladelpbia: Friesland don Liverbool, 

Montreal: Late Michigan von Antwerpen, über 
London. 

London Ninnetonka von New get, 

Liverpool: Celtic von New Port; Gorfican von 


ontreal. 
Glasgow: Columbia von Net York; Laurentiau 
von Bofton. 
ea —*5* —* New York, 
aber: yinland, don New Port nah Untiwerpen. 
Libau; Sn bon New Vorl, r Rotterdam. 
: nangnen. 


Abne 
franzislo: Wliameda und 


San Nevadan na 
onelulu; arren 


le (Bundestransportboot) na 
Erefhienin: Ulegandra,. dom Kopenhagen nah 


ibraltar: Carpathia, von. Trieft , 
— Bluecher, von Sen —* I 
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dyeit, Chicaa 


geh mun Schnell zum Gro- 


cer für ein goldenes 


Die Wirren in Marofto. 


Padet von 


Die fchöniten, 
fnuöperigiten 
Ginger Snaps, 
die je in Ginger 
ville befannt 
waren. 


NATIONAL 


> BISCUIT 


COMPANY 
— Mit Zuftimmung der franzoft- 


Tanger, Maroffo, 5. Aug. Wie es ! Then Regierung nahm ein frangöfi- 
fheint, find jegt faft alle Europäer | Icher Mufitverein, zum eriten Male 
aus Cafablanca weg; mehrere Humpert | Teit dem TOer Krieg, an einem Mufit- 
Flüchtige find wieder ‘von dort hier | feit im Elfaß teil. 


eingetroffen; fie murben noch, al3 fie 
fi) einfchifften, angegriffen. 2000 Ka= 


— Dejerteure der foreanifchen Ar— 
mee, melche unter blutigen Auftritten 


bylenreiter umfchwärmen die Stadt | von den Sapnern aufgelöft wurde, ha- 


Gajablanca, und das ganze Gefchäfts- 
leben dafelbit ftocdt. Weitere Unruhen 
werden mohl dur das franzöſiſche 
Kreuzerboot „Balilee” verhindert, dem 
meitere franzöfifhe und ſpaniſche 
Kriegsboote folgen. E& dürfte auch 
eine Straferpedition nach Fez geſandt 
werben. Bis die internationale Poli: 
zeit in Iihätigfeit treten fann, jollen 
Tranfreih und Spanien gemeinjam 
für die Aufrechterbaltung der Ord— 
nung forgen. 


Der maroffanifhe Ihronprätendent 
benußt die jebigen Wirren zu Verſu— 
chen, fich bet den europäifchen Mächten 
beliebt zu machen; er fandte eine Ab— 
ordnung der aujrührerifchen Stam= 
meshäuptlinge nach Melilla, um gegen 
bie Unruhen in Cajablanca zu protes 
ftiren und Schritte zur Milderung der 


Rage in dem von ihm fontrollirten Ges 


biete au verfprechen. 

Wieder brannten die Truppen des 
Sultans ein Dorf unfern des BVerfted3 
on Raifuli nieder. 

Paris, 5. Aug. Die franzöfifche Re= 
gierung erhielt, durch ihren Geſchäfts— 
träger in DQanger. Entfehuldigungen 
pn der maroffaniichen Regierung mes 
gen ber Vorgänge in Cajablanca. Das 
wird abfolut feinen Einfluß auf die 
befchloffenen Mahnahmen üben. 


Lelegrapfilche Jielizen. 
Inland. 


— Durch eine Klage will man die 
Stadt Milwaukee verhindern, eine ei— 
gene ſtädtiſche Elektriſchlichtanlage zu 
begründen. 

— Beim Reinigen eines Brunnens 
ſind zu Refuge, bei Birmingham, 
Ala., James Garrity und ſein Sohn 
durch Gas umgekommen. 

— Wie aus den Adirondacks, in 
New NYork, gemeldet, iſt man über den 
Zuſtand des Schauſpielers Richard 
Mansfield ſehr beunruhigt. 
Peary's Polarexpedition iſt 
endlich finanziell geſichert, und ohne 
weiteres Zögern tritt er von New York 
mit dem Boot „Rooſevelt“ ſeine 10. 
Fahrt nach dem Nordpol zu an. 

— Korporationskommiſſär H. K. 
Smith erſtattete dem Präſ. Rooſevelt 


| 
| 


einen zmeiten Bericht über die Ges | 


Tchäftsmethoden und namentlich über 
die millfürlichen -- Preistreibereien der 
„Standard Dil Eo.“ 

— In einem New Yorker Hotel er- 
ſchoß ſich der 36jährige Prof. C. Ar— 
nold B. Baumann von New Braun— 
fels, Tex., welcher auf eine Reiſe nach 
Deutſchland begriffen war, um ſich 
wegen Rheumatismus behandeln zu 
laſſen. 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National League“ — Chicago 2, 
New York 1 (in 12 Gängen); St. 
Louis 1, Philadelphia O (in 10 Gän— 
gen); Cincinnati 4, Boſton 1; Cin— 
cinnati 7, Boſton 2 (2Spiel). 

— Als Leiche, mit zwei Kugelwun— 
den, fand man auf einem Bürgerſteig 
zu Helena, Ark. die Leiche des Lokal— 
redakteurs Scott von der „Helena 
World“. Man glaubt, daß er in einem 
perfönlichen Streit erfchoffen wurde. 

— Un der Weit 34. Str. in New 
Mork ftieß ein Automobil von Swift 
Zarbell, Sohn eines früheren Dizeprä- 
fiventen der „Eauitable” Lebensperfis 
herungsgejellfchaft, mit einem Stra=s 
Benbahnmagen zujammen. 3 mahrs 
ſcheinlich tödtlich Verletzte. 

— Die furchtbare Aufregung in 
New York und Umgegend wegen Uns 
griffe auf Frauen und Kinder hielt 
auch geſtern an, und es wurden drei 
Lynchereien verſucht; in einem Fall 
war der Mißhandelte offenbar gaänz⸗ 
lich unſchuldig. Die verheirathete Ellen 
Bulger murde unmittelbar“ in ihrer 
Wohnung von einem Manne überfal- 
len und fchwer verleht. 


Aus laud. 


— In Paris bildete ſihh eine Geſell⸗ 
ſchaft, welche das Publikum gegen den 
Mißbrauch des Automobilfahrens 
{hüten will. 

— Walter Wellman fabelt von 
Spihbergen, er hoffe, nächte Woche 
feinen Flug nad) dem Nord. ı lan» 
treten zu können, troß der Verzöge⸗ 
rung durch dreiwöchigen Sturmwind. 


ben Waffen und Munition mitgenom— 
men, — und man fürchtet, daß ſie 
jetzt als Banditen auftreten wer— 
den! 

— Zar Nikolaus ſchenkte zu Swi— 
nemünde dem deutſchen Kanzler ſein, 
in Brillanten gefaßtes Miniaturpor— 
trät und verlieh dem deutſchen Kriegs— 
miniſter, dem Marineminiſter, dem 
Grafen Huelſen-Haeſeler und dem Ge— 
neral Scholl den Alexander Newsky— 
Orden. 

— Kaiſer Wilhelm leitete geſtern zu 
Swinemünde einen Gottesdienſt auf 
der Jacht „Hohenzollern“. Der Kai— 
ſer und der ruſſiſche Zar ſahen Nach— 
mittags ein Wettfahren zwiſchen Boo— 
ten deutſcher Kriegsſchiffe an und ver— 
theilten Preiſe. Prinz Heinrich von 
Preußen gab auf dem Schlachtſchiffe 
„Deutſchland“ ein Diner zu Ehren des 


Kaiſers und des Zaren. 


Lokalbericht. 


Zwei Morde. 


Italieniſcher Arbeiter und ein be= 


rittener Poliziſt die Opfer. 
Sterben vor der Hausthür. 


Die Polizei glaubt, den Mördern auf der 


Spur zu fein, vermag fich aber den Be: 
weggrund nicht zu denfen.— Opfer polis 
zeilicher Dummheit. 


Sn den frühen Morgenftunden find 
heute wieder zwei Yyamilienväter durch 
Mörderhand gefallen, und vergebens 
bemüht fich die Polizei, einen Beweg- 


grund für die Blutthaten zu ermitz | 


ten. Den Mördern fcheint fie aber 
auf der Spur zu fein. Die Opfer find 
der breißigjährige Arbeiter Rocco Fu— 
faro und der berittene Polizift Ed- 
ward Smith. 

ALS der Arbeiter John Zado, wel—⸗ 
cher bei der Yamilie Fufaro mohnt, 
heute früh um fünfeinhalb Uhr auf 
dem Wege zur Arbeit das Haus, Nr. 


129 Auftin Ave., verließ, jtolperte er | 
im Halbdunfel auf der Veranda über | 


eine menfchliche Geftalt. Er zündete 
ein Streihhol; an und fah, dak e3 
Yufaro war. Diefer lag auf dem 
Bauch in einer Blutlahe. Er mar 
todt. Zado lief fofort auf die Wache 


an der Weit Ehicago Ave. und erftat= ! 


tete Bericht. Moliziften trugen die 
Leiche ins Haus und holten einen Arzt, 
melcher feititellte, vak Fufaro in den 
Rüden geftochen worden war. Der 
Mann hatte geftern früh feine Woh- 
nung verlaffen. Wugenfcheinlic war 
er auf dem Heimmege niebergeftochen 
morden, doch hatte er fich noch bis vor 
feine Wohnung gefchleppt. Dort war 
er verblutet. DWier junge Burfchen, 
welche ſich in der Nachbarſchaft herum— 
trieben, wurden verhaftet, ob ſie aber 
etwas mit dem Morde zu thun haben, 
läßt ſich noch nicht mit Beſtimmtheit 
ſagen. Fuſaro war ſchon mehrere 
Stunden todt, als er gefunden wurde. 
Einen Beweggrund für die That kennt 
man nicht. 
Das zweite Opfer. 

„Der Mann hat mich geſchoſſen,“ 
mit dieſen Worten begrüßte heute früh 
um 1 Uhr der 33 Jahre alte Edward 
Smith, Mitglied der berittenen Poli— 
zei, ſeine Frau, als ſie auf ſein Klo— 
pfen die Thür ihrer Wohnung. Nr. 
667 Warren Ave., öffnete. Dann fiel 
er wieder zur Erde, nachdem er ſi 
mühſam aufgerafft hatte, und ver— 
ſchied. Zwei Stunden ſpäter wurde 
der 2Tjährige Edward Girard in fei- 
ner Wohnung, Nr. 359 Wet M- ıroe 
©Otraße, verhaftet und nach der Wache 
an ber Warren Abe, gebradht. Girard 
hatte Smith gejtern Abend befucht und 
mar mit ihm ausgegangen. Sie ma= 
ten berjchiebentlich eingefehrt, Hatten 
aud einen gemeinfamen Freund be= 
ſucht und fi jchlieglich getrennt; mie 
Girard jagt, an der Madifon und 
Sangamon Straße, wo Sınith feinen 
Bruder traf. Girard beftreitet,; mit 
dem Berftorbenen Streit gehabt ober 
ihn gefchoffen zu haben. Smith mar 
in die linfe Seite aefchoflen morben. 


Auh er vermochte fich heimzuſchlep⸗ 
pen, an feiner Hausthür mar er aber 
zufammengebroden. Einen Beimeg- 
arund für bdiefen Mord fennt man 
ebenfo wenig: mie für ben Fufaros. 
Eine unbefannte rau telephonirte 
heute früh nach der Wache, daß fie in 
der Gegend der Warren und Wafh- 
tenatm Abe, drei Männer in eine Gafje 
laufen fah. Frau Smith theilte Boli- 
zeifapitän Healy mit, jte jei durch ein 
Geräufh an der Hausthür mach ge- 
worden und habe, dieje öffnend, ihren 
Mann gefehen, der gerade Verfuche 
machte, Tich vom Boden zu erheben. 
Kapt. Healy vergleicht diefen Mord 
mit dem Doppelmorde, deflen Opfer 
die Polizisten Pennell und Depine ge- 
worden find, und deflen Bemeggrund 
niemals ermittelt worben ift. Auch fie 
wurden auf der Straße erfchoflen. 

Heute Vormittag murde die 30 
Sabre alte Frau Laura Niahtingale, 
mohrhaft Nr. 525 Park Une, von 
Snipektor Baus und Kapitän Healy 
einem breiftündigen Verhör unterwor- 
fen; fie fagte, daß Smith verfucht ha— 
be, mit ihr anzubändeln und daß ein 
Nebendbuhler Drohungen gegen ihn 
ausgeftoßen habe. Die Frau nannte 
diefen Mann, und ihn fuchen jebt 
zwanzig Geheimpoliziiten. 
zei halt den Namen geheim. \nfpef- 
tor Badus faat, daß fich der Beweg— 
grund der That jet bald aufklären 
dürfte, es fei denn, daß die Fährte eine 
falfche fei. Raub fei jedenfall3 nicht 
der Berweagrund des Mordes gemejen. 
Geftirte Kiebasfreuden. 


. Elmer Greeley befand fich feit acht 


Iagen in Caftman Springs ver St. | 
| Iojeph, Mich., in der Sommerfrifhe 


| und hatte als Genoffin feiner Freuden 
| Frl. Alice Chafe mitgenommen. Als 


| das Pärchen, das fich für verheirathet | 
! auögegeben haben foll, geitern auf der | 


„Seufzerbrüde” bei den Quellen pro= 
| menirte, tauchte plößlich mit einem 
| Dlaurod Elmers Gattin auf. Diefe 

Thlägt fich durch Betrieb eines Pub: 


macergefhäftse im Haufe Nr. 316 | 


| Warren Une. fümmerlich durch, mäh- 
| rend der Herr Gemahl herrlich und in 
| Freuden leben fol und Diamanten 
| und fchöne Kleider trägt; auch feine 
Dulzinea war gehörig herausgepußt, 
mas rau Greelen nicht wenig erbofte. 
Gie ließ die Beiden einfteden, 
Im Streit aefchoffen. 

Sm Streit wurde der 22 Sabre alte 
Stanley Bo3fo, Nr. 3351 Wal Str., 
geltern von dem Wirth Valedid Tue- 

| holsti, Nr. 3355 Mofpratt Straße, 
in die Seite gefchoffen. Er liegt im 
Propvident-Hofpital, und der Wirth 
wurde eingejtedt. 
Spigbubenftreiche. 

Geo. Buchholz, Nr. 381 Oft Dis 
viſion Str., ſtahlen Tafchendiebe auf 
einem Straßenbahnwagen an der Og— 
den Ave. geſtern 8800 aus der Hoſen— 
taſche. 

Der bejahrte Materialwaarenhänd— 
ler Wm. F. Foden aus Denver, Kol., 
wurde geſtern kurz nach ſeiner An— 
kunft um eine Uhr und Kette im Wer— 
the von 8500 beraubt. Seine in einer 
Geldkatze verſteckte, nicht unbe— 
trächtliche Baarſchaft überſahen die 
Strolche. 

Geheimpoliziſt Mooney erwiſchte an 
der Green Straße und dem Jackſon 
Blod. geſtern einen von drei Räubern, 

| als fie gerade Thos. Dunn, Nı. 2940 
' 29. Str., ausplünderten. Der Gefan- 
| gene nannte ich Geo. Byrnes; er ift 18 
| Sabre alt. 
ı ben, 
PolizeisBornirthsit und » WMWillfür. 
Sn dem Hofpital der PBoliklinit 
| fiegt der Aöjährige Hermann Gtahnte 
‚an der Qungenentzündung auf den 
| Tod danieder. Der Mann mar im 
Tiebermahn von Haufe fortgegangen 
| und an der Erie Straße in den Fluß 
| gejtürzt, gerettet und bon der Bolizei 
| ala betrunfen eingefperrt worden, in 
| feinen naffen Kleidern. Erst nad 24 
: Stunden wurde ein Arzt geholt. Die 
ı fer fol den Mann ebenfalls für be- 
trunfen erflärt haben. Frau Stahnte 
und Dr. %. W. Wagner, 188 Nord 
' Elarf Str., verfichern, die Polizei habe 
ı die Behandlung des Gefangenen außer 
durch den Polizeiarzt verweigert. Die 
Sade wird unterfucht werden. 


— eo. — — 


Stredt das Geld vor, 


eine Kumpane entflo= 


Tiefe Eb5e hirrfht gegenwärtig in der 
Countyraffe. 

Im County-Schagamt ift man, in= 
folge der Betriebsftörungen, welche der 
Umzug verurfadht, erjt heute mit der 
Ausfertigung der Gehaltsliften für 
den Monat Juli fertig geworden. 
Falls man aber auch früher damit fer- 
tig geworden wäre, ihr Geld hätten die 
Angejtellten doch nicht befommen, und 
zwar aus dem ebenfo einfachen wie zu= 

| reihenden Grunde, daß feines, oder 
doch nicht annähernd genug vorhanden 
war. Erforderlich find zur Bezahlung 
der Monatsgehälter $233,665.16; in 
dem betreffenden Fonds vorhanden 
find nur $94,750.49. Die VBerlegen- 
heit war nun groß. Die Herren vom 
Finanzausſchuß des Countyraths 
wollten bereits anordnen, daß die An— 
geſtellten auf ihr Geld bis zum näch— 
ſten Monat vertröſtet werden ſollen. 
Das hat aber County = Schaßmeifter 
Ihompfjon nicht gelitten. Er hat den 
Tehlbetrag von $138,926 gebedt, in: 


dem er von den Banfen die Zinfen auf | 
die Countygelder ($110,000) bormeg | 


fi Hat zahlen laffen, und den Reit 
bon $28,926 bat er aus feinem Pri- 
patvermödgen borgeftredt. 


* Ein etwa 24 Jahre altes Mädchen 
wurde heute, an ber 84. Straße und 
Buffalo Ave. ziellos umherwanderno, 
pon der Polizei aufgeariffen und in 
Schughaft genommen. Das Mädchen 
gab fpäter an, Nellie Marten zu hei- 
fen, aber imo es wohne, wiſſe es ſich 
nicht zu entſinnen. Geſtern Abend 
hat Nellie einen Vergnügungsplatz auf 
der Sübfeite befucht; mas fpäter mit 
r borgegangen ift, ift ihr ein Räth- 
e s | 


Die Poli: | F 


| Habt Hatte. 


Befledyung verfunt ? 


— — 


Organiſator Pratt von den Straßen⸗ 
bahnern läßt eine Bombe platzen. 


In Abrede geſtellt. 


Die Direktoren und Beamten der Aurora, 
Elgin & Chicago-Bahn erklären die An- 
gaben des Herrn Pratt für unwahr. — 
Was diefer über die Sache zu ſagen hat. 


Das Betriebsperſonal der Aurora, 
Elgin & Chicago-Bahn, als Zweig 
des internationalen Verbands ber 

| Straßenbahner organifirt, hatte an die 
ı Bahnverwaltung ein Gefuch um Lohn- 
| aufbejjerung gerichtet, und man mar 
| übereingefommen, daß die Entfihei- 
| dung darüber einem Schiedsgericht 
ı überlaffen werben folle. Die Unge- 
| Tellten Haben zu ihrem Vertreter 
| in diefem Schiedsgeriht den Aboo- 
faten Le Bosty gemählt, Die 
| Bahnvermaltung hat mit ber 
' Wahrung ihrer ntereffen Herrn 
5% % 8% Meer: von Gouth 
| Bend betraut. Dieje beiden Herren 
‚ einigten fich fehr bald auf den Richter 
€. DO. Brown für das Amt des un 
parteiifchen Dritten, aber der Richter 
' Tehnte e8 aus Zeitmangel ab, den Po= 
| ften zu übernehmen. 
|  &s wurde nun längere Zeit nad} ei- 
I nen anderen Herren gefucht, der den 
beiden Parteien genehm fein fönnte, 
aber vorerjt ohne Erfolg. Sn einer in 
Aurora abgehaltenen Berfammlung 
‘ überrafchte Herr Clarence DO. Pratt, 
Drganifator de Straßenbahner- 
| verbande und hHiefiger Vertreter 
| von deijen VBorjtand, den hier in Frage 
fommenden Zmeigverein der Organi- 
| Jation durch die Mittheilung, man 
ı habe von der anderen Eeite einen Ber- 
ı Tuch gemacht, ihn zu bejtechen. 
E3 feien ihm, im Briggs Houfe, von 
‚ einem Manne, den er zwar fenne, den 
ı er aber vorderhand noch nicht öffentlich 
ı nambaft machen molle, $5000 einge- 
! Händigt worden als Preis dafür, daß 
; er den vorgenannten LeBos3ty verans 
| laffe, al3 unparteiifchen Dritten den 
Herrn Mathias Wengler von der Zi: 
garrenfabrifanten-Firma Wengler & 
Mandel, 761 W. Madifon Str., an= 
' zunehmen. Er, Pratt, hätte fich für 
| diefen Beftechungsperfuch vier Zeugen 
ı gefichert gehabt; das Geld habe er ge- 
nommen und im Gicerheitägemölbe 
| eines Banthaufes hinterlegt. Falls die 
| Bahnverwaltung darauf Anspruch er- 
hebe, werde er die Summe an fie au3= 
liefern, andernfall3 aber das Geld 
mohlthätigen Zmeden übermeifen. 
Hopfins hineingezogen. 

In Verbindung mit diefem Beite- 
| Hungdverfuch ift der Name des Bun- 
| desfenators Hopkins genannt worden. 
| Die Anmaltsfirma, welcher diefer an- 
' gehört, beiorgt die Nechtsgeichäfte der 
Aurora, Elain & Chicago-Bahn,. Herr 
Hopfin3 gilt ala ein politifcher Ver- 
bündeter von Fred M. Blount und 
deffen näheren PBarteifreunden. Diefer 

Politifergruppe. fol. auch der, Herr 
| Mengler angehören, zum Beleg wofür 
man auf den Umstand bermeiit, daß 
| der Herr Wengler, der zum Dienft an 
ı der Grandjuryg auserwählt morden 
| mar, melde den Walfh’fchen Bant- 
frah zu unterfuchen hatte, megen 
feiner Beziehungen zu Blount und Ge- 
nofjen nicht ald Gejchworener ange- 
nommen wurde. 

Herr Wengler erklärt indeſſen, daß 
er ſich weder um den Dienſt als Un— 
parteiiſcher beworben habe, noch das 
Geringſte von dem Beſtechungsverſuche 
wiſſe, den Herr Pratt an die große 
Glocke gehängt hat. Auch Senator 
Hopkins beſtreitet auf das Entſchieden— 
ſte, daß er etwas mit der Sache zu 
thun gehabt habe. Die Beamten der 
Geſellſchaft erklären ebenfalls, daß 
ihnen von einem Beſtechungsverſuch 
nicht das mindeſte bekannt ſei. Anwalt 
LeBosky ſagt, daß er unter den ob— 
waltenden Umſtänden ſein Amt als 
Schiedsrichter niederlegen werde. 

Die Direktoren "der Aurora, Elgin 
& Chicago-Bahn find heute Mittag 
im Auditorium zu einer Situng zu= 
fammengetreten. 

Rafher Ansaleich möglich. 

Die Konferenz fand in dem Zimmer 
ftatt, melche3® der Bräfident ber 
Aurora, Elgin & Chicago Bahn, Herr 
2. 5%. Wolf, ftändig bewohnt, und e3 
wurden dazu auch die Herren Pratt 
und Mahon — lebtgenannter ift der 
geltern aus Detroit hier eingetroffene 
Präfident des Int. Straßenbahner- 
Verbandes — hinzugezogen. Die Ver- 
bandlungen dehnten jich ziemlich in die 
Länge aus und waren noch im Gange, 
alz die „Abendpojt” zur Preffe ging, 
bob muthmaßt man, daß nun bie 
ganze Lohnfrage und die fonjtigen 
zwifchen der Gejellfhaft und ihren 
Ungeftellten eingetretenen Schivierig- 
feiten auf einen Sit in einer Weife 
werden gejchlichtet werden, die beide 
Seiten zufriedenftellt. 


Der Plattform=Diepd, 


U. ©. Shinabarger, Nr. 6036 Hal- 
fted Straße, wurde geftern Abend auf 
der hinteren Plattform eine Wagens 
der 63. Str.-Linie um feine Börfe 
mit $80.beftohlen. 


fofort ab und entmwifchte. Heute wur= 


de der 19jährige Louis Cohen, Nr.246 | 
an der 63. und | 


Weit 62. Straße, 
State Straße verhaftet und bei ihm 


I $76 gefunden, zum Theil in gleichen 


| Banfnoten, wie fie Shinaberger ge- 
Cohen leugnet, der Dieb 
zu fein. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft 


Trägt die : 


Der Dieb fp:ang | 


Poflt und Genoflen. 


Die früheren Schultommiffäre fämpfen um 
ihr vermeintliches Recht. 


Bor Richter Chytraus begann heute 
das Mandamus » Verfahren, meldes 
die früheren Schullommifjäre Loui3 
3. Polt, Raymond Robinz, Dr. De 
Bey, Wiley W. Miles und John >. 
Sonfteby gegen den Staatsanwalt 
Healy haben anftrengen lajfen. Diefer 
hat e3 befanntlich abgelehnt, ein Duo 
MWarranto-Verfahreen gegen Mayor 
Buffe einzuleiten, um feftzuftellen, od 
diefer befugt gemejen ift, die Schul- 
fommiffäre abzufegen. Nun will man 
ihn zur Einleitung eines folchen Ber- 
fahren gerichtlich zwingen laſſen. 

Hilfse-Staatsanwalt George WM. 
Miller, der feinen Chef in diefer Sa- 
che vertritt, führte aus, daß es lediglic) 
Sade des Staat3anmwalts, beziv. des 
General-Staatsanwalt3 fei, darüber 
zu entjcheiven, ob e3 angebracht ei, 
Duo Warranto> = Verfahren einzu= 
leiten. Sn dem vorliegenden Falle er= 
icheine e3 dem Staatdanmwalt fraglich), 
ob man auf dem Wege des Duo War- 
ranto-Verfahrend etwas gegen ben 
Mayor würde ausrichten fünnen. Die- 
fer fei muthmaßlich kraft feines Am- 
tes befugt gemwefen, zu handeln, mie 
er’3 gethan habe. 

Aus diefem Grunde habe der 
Staatsanwalt das Gefuh von Poit 
und Genoffen abfchlägig beichieben. 
Sollte nun der Richter einen Manda= 
mus = Befehl erlaflen, jo würde das 
den Gefuchitellern auch faum viel nü= 
ten. Denn der Staatsanwalt fünne 
ein Duo Warranto » Verfahren jeder: 
zeit ivieber einftellen, das fei fein un= 
beitrittenes Recht. 

Auf die von Herrn Miller porge= 
brachten Gründe werden im Namen 
der Oefuchiteller die Anmälte Gmynn 
und Eugene Garnett antworten. 


Mittels Badliteins. 


Diamantenraub an der State Straße, und 
Frau jchwer verlegt an der North Avenue, 


Nachdem fie mit einem Badftein die 
Spiegelfcheibe eingefchlagen hatten, 
ftahlen Räuber heute aus der Auslage 
im Aumeliergefhäft von Sata & 
Eo., 161 State Str., Diamanten und 
Uhren im MWerthe von $1200. Der 
Vorfall wurde erft geraume Zeit jpäter 
bemerft. Wugenfcheinlich hatten die 
Verbrecher die That ausgeführt, als 
gerade feine Straßengänger in ber 
Nähe waren. 

Der fiebzehn Jahre alte John Pes— 
leger warf heute an ber North Une. 
und MeHenry Str. einen Baditein 
nah Sohn Yagau, 39 Concord PI., als 
diefer gerade einen Straßenbahnma-= 
gen beitieg, und traf Frau M. 8. 
Fleming, 591 La Salle Upe., mit gro= 
her Wucht an den Kopf. Frau Tyle- 
ming erlitt eine ſehr ſchwere Verletz— 
ung. Gie wurde nach dem St. Elifa- 
betb-Hofpital gebradt. Der Thäter 
entflob, wurde aber von Motorführer 
W. ©. Dderbey eingeholt und nach der 
Wache an der W. North Ave. gebracht. 


— — 
Einer der „„Beinften‘, 


Polizijt Bernard Duffy ift heute 
bom Dienft fuspendirt morden und 


"wird fich vor der’ Disziplinarbehörde 


berantiworten müfjen, meil er ben 
Wirth Michael Curtis, deffen Gefchaft 
neben der Viehhof3-MWache ift und mit 
dem er feit Jahren verfeindet mar, ge= 
tern Ubend beim Berlajfen feiner 
Mirthiehaft an der Ajhland Ave. und 
43, Str. mit dem #Revolverfnauf 
furchtbar mißhandelt haben fol. 
Duffy war in anfcheinend verfühnli» 
cher Stimmung in Curtis’ Gefchäft 
gefommen, hatte mit dem Befiter gqe- 
zecht und Dielen eingeladen, mit ihm 
nah Haufe zu fommen. Unterwegs 
fol er ihn dann mißhandelt Haben. 
Angeblich hatte er fich fo freundlich ge= 
ftellt, um Curtis fortzuloden. 


— bo > — — 


Mülfen folgen. 


Bundesrichter Zandis erließ heute 
einen dauernden Einhaltsbefehl aegen 
die Firmen, welche den Schulmöbel- 
Iruft gebildet haben, wodurch ihnen 


| auf alle Zeiten verboten wird, irgende 


melche gegenfeitige Abmachungen zur 
Beherrfhung des Marktes in ihrem 
Gefhäftzzmeiq zu treffen, jofern jols 
che Abmachungen mit ven Beitimmuns 
gen des Sherman’fchen Anti-Truftges 
fees in Widerfprucdh ftehen. Damit 
ift dem Schulmöbel-Truft ein Ende 
gemacht worden. Die Firmen, die ihn 
bildeten, jind befanntlich fürzlih um 
zufammen $43,000 bejtraft worden. 
a 


Kurz und Neu, 


* Sin der Leiche der rau, melde, 
wie an anderer Stelle berichtet, geftern 
Abend an 66. Str, und Cottage 
Grove Une, von einer Cottage Grove 
Uve.-Car überfahren und getöbtet 
wurde, hat Sophus Lorenzen heute 
feine Mutter Frau Minnie Lorenzen 
erfannt, welche im Haufe Nr. 718 W. 
68. Straße wohnhaft mar. 


— — — 


Bahnen gegen Behörde. 


St. Paul, 5. Aug. Auf Erſuchen 
der Rock-Islandbahn ſtellte der Bun— 
desrichter Vandeventer einen Einhalts⸗ 
befehl gegen den Staatsſekretär von 
Arkanſas aus, welcher demſelben ein— 
fach verbietet, das Recht dieſer Bahn 
auf Geſchäftsbetrieb in Arkanſas für 
verwirkt zu erklären. 

Der Einhaltsbefehl iſt einſtweilen 
nur ein temporärer. Dieſe Bahn hat 
ihren Freibrief im Staate Jowa. 

New York, 5. Aug. Ralph Peters, 
Präfident der Long Yslandbahn, und 
ber Generalbetriebsleiter MeCrea 
murben bon der Koroneräjurg für den 
Tod von Dr. Gallagher und Fıl. Ma: 
digan (beim Antennen eines Automo= 
bils durch einen Zug) berantwortlich 
gehalten. 


— Unter Ehefrauen. — „Heute Mor» 
. bat ber Arzt meinem Mann das 
Rauchen verboten!” — „Brauhft Du 


‚Dazu den Arzt?“ 


Reue Greuel türfifhder Truppen 
In einer perfifhen Grenzeegion. — Mebe- 
leten und Zerftörung! 

Teheran, Berfien, 5. Aug. Die Ein- 
fälle türfifcher Truppen in die nord= 
meitlihe Grenzregion von Berfien ha⸗ 
ben auf’3 Neue begonnen. Ein bejon- 
der3 jchlimmer Einfall wurde in die 
Gegend von Urumiah unternommen, 
wo 6000 Mann ottomantjcher Trup- 
pen, mit Artillerie, da3 Dorf Navaneh 
zeritörten. 78 Dorfbewohner, daruns 
ter 60 Frauen und Kinder — meijtens 
Ehriften — murden getödtet. Später 
vertrieben die Türken eine tleine 
Streitmaht perfifcher Truppen aus 
einem benachbarten Yager und jehten 
fich jelber dort feft. 

Einem unamtlichen Bericht zufolge 
Toll fich auch eine Abtheilung perfi= 
her Kavallerie den türkifchen Ein- 
dringlingen angefchloffen haben, und 
dieje Streitmacht fol jegt gemeinfam 
die Stadt Urumiah bedrohen. 

Urumiah liegt 12 Meilen mejtlich 
bom gleichnamigen See und 64 Meilen 
bon Zabriz, und Hat zmwifchen 30,000 
und 40,000 Einmwohner, darunter viele 
Ehriften. E3 ift au) ein Mittelpuntit 
der Miffionsthätigfeit und der Sik 
des Fiske'ſchen Mädchenſeminars jo» 
wie des „Urumiah College“. 

Man hält es für wahrſcheinlich, daß 
Rußland und Großbritannien eingrei- 
fen werden, um auf die türkifche Regie- 
rung einen Drud zu üben, damit jol- 
—* Einfällen endlich Einhalt gethan 
wird. 


Werthvolle Borzeit⸗Kleinpflauzen. 


Sogenannte Infuſorien-Erde oder 
Tripoli findet man auch anderwärts 
in den Ver. Staaten, aber ſchwerlich 
irgendwo in ſolcher Reinheit und in 
ſo unerſchöpflichen Mengen, wie im 
nördlichen Theil des californiſchen 
Countys Santa Barbara. Erſt in 
neuerer Zeit iſt man inne geworden. 
ein wie vielſeitiger geſchäftlicher 
Werth dieſen Lagerungen innewohnt, 
und unter den Auſpicien unſeres 
Geologiſchen Vermeſſungsamtes iſt 
ein intereffanter Bericht über den 
Charakter dieje® Erbreiches ausgear= 
beitet worben. 

Dasfelbe befteht beinahe auzfchließ- 
lich au8 den Weberreften minziger 
pflanzlicher Organismen der Vorzeit, 
— einzelliger Pflanzengebilbe, melde 
der Miffenihaft ala „Diatos 
meen“ oder Kiejel - Algen beiannt 
find und eine merfmwürdige Anpaj= 
fungsfähigteit für viele verſchiedene 
Iemperatur- und Tiefe - Berhältniffe 
des Süßmafferd fowie des Galzmwaj- 
fer8 befahen. Man hat der Erde, 
welche aus folchen Ueberreften zufam= 
mengefegt ift, in dem genannten cali= 
fornifhen County au den Namen 
Kreideftein gegeben; doch iſt dieſe Be— 
zeichnung durchaus nicht zutreffend, 
ſchon weil die Qagerungen nicht Falt-, 
fondern fiefelartig find, obmohl jie 
fih in ihrem Ausjehen mit Sfreide 
vergleichen laffen (die jedoch befannt- 
lich gxößtentheils thieriſchen Urſprun— 
ge? fit.) Bei ihrem Wachsthum jon- 
derten jene Pflanzengebilve, die in 
Meeren, welche heutiges Feſtland be— 
deften,. in ungeheuren Maflen por= 
famen, einen Stoff au3, welcher eine 
fiefelige Schale um das vrganifde 
Geſchöpf herum bildete. 


Viele diefer Schalen find noch heute 
moblerhalten, und theilmeife laffen fie 
fih jogar mit unbemwaffnetem Auge 
in dem Erbdreih gut unterjcheiden. 
Sie müffen weithin den damaligen 
Meeresboden bededt haben. 

Bon fo großem Intereſſe dieſe 
Ueberrefte einer jehr fernen Vorzeit: 
melt aber auh für miflenjchaftliche 
Forſchung fein mögen, ift ihre praf= 
tfche Bedeutung für mannigfache 
Ziveige der Anduftrie eine noch grö- 
Bere. Auf immer mehr Verwenbun 
gen für diefe Diatomeen = Erde Her> 
fällt man in unjeren Tagen. 

Sprüher hatte man diefelbe aus? 
Schließlich für Wbreibungszmwede be— 
nugt; dann wurde fie für die Herftel- 
fung von Polirpulvern, verfchtedenen 
Gattungen Seife u. f. m. verwendet. 
Aber ihr abreibender Charakter ift 
keineswegs der wichtigſte. Sie Hit 
außerordentlich porös, was ſie zu ei— 
nem vorzüglichen Aufſaugungsſtoff in 
vielen Fällen macht. Daher dient ſie 
heute u. A. zur Herſtellung von 
Dimamit aus Nitroglycerin in außge= 
dehntem Mafe. Da fie ferner fehr 
leiht und überdies ein fchledhter 
MWärmeleiter ift, jo gibt fie merthool- 
les Padmaterial für Geldjchränte, 
Dampfröhren, Dampfteffel u. . m. 
ab und fann einen wichtigen Beftand- 
theil bon feuerfiherem Baumaterial 
bilden, dag au für Erbbeben- 
regionen fich vortrefflich eignet. 

Nicht minder bewährt fie fih als 
Grundlage für die DBereitung bom. 
Gement, melcher der Hige bejonderen 
Miderftand leiften fol. 

Das ift aber noch nicht Allee. Ga 
fet nur no erwähnt, daß dieſe 
pflanzliche Vorzeit » Ueberrefte eine 
treffliche yiltrirungd - Subftanz er» 
geben und da und bort zur Rüben 
zuder = Raffinirung mit Erfolg vers 
wenbet werben. 

Am County Santa Barbara find 
au die Tranaportverhältniffe für die 
Dermerthung diefes Schaged auß ber 
Vorzeit ungewöhnlich günftig. 


— - 


* An der "100. Siraße murbe ge- 
ftern Abend der 41-jährige Auguft 
Itapp, 3641 Wood Straße, von ei= 
nem Zuge der Baltimore & Obio- 
Bahn zur Geite gejchleudert. ı Er 
liegt mit gebrochenem Bein im Eoun- 
tyhofpital . 

* Yuf der Kreuzung der 27. Straße 
wurde heute der 65 Jahre alte James 
H. Benta, 243 62. Straße, der [on 
feit 40 Jahren in Dienften der Ylinois 
Zentralbahn ftand, von einem ihrer 
Vorftadtzüge erfaßt und auf der Stelle 
getödtet. Bent foll Halb taub gemwefen 
fein und überhörte jedenfall? das 
Nahen des Zuges, dem er den Rüden 
menbete. 


Tefet Die „Fönntagpofte 
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Eintered at the Postoflice at Chicage, IL, as 
second olaea matter. 


WBird’s heifen ? 


Im Berhäliniß zu dem Vergehen, 
befjen fie überführt worden ift, 
die über die Standard Dil Company 
verhängte Strafe von mehr ala 29 
Millionen Dollars entfhieden zu hoch 
genannt merden. Die Gefellfchaft ijt 
befanntlich fchon der fchmerften Ver- 
brechen bis hinauf zur Branpftiftung 
und? Morbperfhmörung angeklagt, 
aber nie jchuldig befunden und beftraft 
worden. ebt aber foll jie um eine 
Summe gebüßt werben, die dem ge— 
mwöhnlihen Manne nahezu unfaßbar 
ift, nur meil fie von einer Bahngefell- 
Ichaft Rabatte angenommen hat. Da3 
ijt gerade, ala ob ein Menfch, dem man 
fein Dynamitattentat hat nachmweifen 
fönnen, megen ber Plünderung eines 
Kirihbaumes gehängt werben würbe. 

Nach dem vielgerühmten amerifani= 
ſchen „Geſetze“ darf bekanntlich Nie- 
mand wegen feiner allgemeinen Ber- 
morfenheit progeffirt, und darf bie 
Sury nicht einmal mit den etiwanigen 
Boritrafen und der ganzen Verbrecher- 
laufbahn eines Angeflagten befannt 
gemacht werden. Gie darf fich nur 
mit der einen Antlage befaffen, bie ihr 
gerade borliegt. und bie über jeden 
vernünftigen Ymweifel hinaus begrün- 
det werden muß. Im vorliegenden 
Yale hatte fie alfo lediglich) zu ent- 
fcheiden, ob die Standard Dil Eon. von 
Indiana, eine Zweiggeſellſchaft der 
gleichnamigen Korporation von New 
Jerſey, ihr Petroleum von Whiting, 
Ind., bis nach Eaſt St. Louis für ei- 
nen niedrigeren Frachtſatz verſchicken 
konnte, als den öffentlich angekündig— 
ten. Sie kam thatſächlich zu dem Be— 
funde, daß die Chicago & Alton Rail- 
may Co. etwa 1400 Frachtfendungen 
der Standard Dil Eo. für nur 6 
Cents den Sentner beförbert Hatte, 
während andere Gefellichaften — die 
aber nicht vorhanden maren — 18 
Cents hätten bezahlen müffen. Dar: 
aufhin verhängte der Bunbesrichter 
Landis über die angeklagte Gejelichaft 
für jede einzelne lebertretung das 
höchſtzuläſſige Strafmaß, ſodaß ins— 
geſammt rund 29 Millionen Dollars 
herauskommen. 

Mit dem verurtheilten „Truſt“ wird 
ſelbſtverſtändlich Niemand Mitleid 
haben, aber wenn dieſer wirklich nach 
Laune und Willkür die Preiſe des 
rohen ſowohl wie des gereinigten Erd— 
öls und ſeiner Nebenerzeugniſſe be— 
ſtimmen kann, ſo wird er offenbar 
auch die 29 Millionen Dollars wieder 
aus dem Publikum herausſchlagen 
können. Ein abſchreckendes Beiſpiel 
kann alſo die ungewöhnliche Strafe 
nicht genannt werden, und daß ſie je— 
mals wird bezahlt werden müſſen, iſt 
im höchſten Grade zweifelhaft. Die 
höheren Gerichte werden wahrſcheinlich 
zu dem Schluſſe kommen, daß jede an— 
dere Handelsgeſellſchaft durch ein der— 
artiges Urtheil zugrunde gerichtet 
werden würde, und daß die kommer— 
zielle Hinrichtung doch nicht ſchon 
dann ſollte verhängt werden dürfen, 
wenn Jemand von einer Transportige⸗ 
—— Begünſtigungen angenommen 


at. 

Anders würde die Sache liegen, 
wenn der Standard Oil Co. nachge— 
giviefen merden könnte, daß ſie die 
Chicago & Wlton ober jonft eine 
Bahngejelfhaft dur Weberredung 
oder Drohungen veranlaßt hat, 
ihr felbft niedrigere Frachtgebühren 
zu gemährn, als ihren Melt» 
bewerbern. Dann mären bie Be- 
amten, die zur Einfhüchterung ges 
griffen haben, nicht mehr blos eines 
Vergehen? fchuldig, fonbern eines 
Verbrechens, dag vom Gefete mit G:- 
fängnißjtrafe bedroht mird. Daher 
will der Richter Landis, der an die 
Mirfung oder die NRechtsgilitgtett 
feiner riefigen Gelvftrafe wohl felbft 
niht glaubt, das Verfchmörungs- 
verfahren gegen die verantwortlichen 
- Beamten der Chicago & Alton Eifen- 
bahn fomohl wie der Standard Dil 
Ep, anregen. Damit wird er hoffent= 
ih Glüd haben, denn e8 hat fi 
länaft gezeigt, daß die „Unardiften 
bes 2 Groffapitals”, gleich ihren 
raubritterlihen Vorfahren im Mittels 
alter, höchitend por den Zuchthaus⸗ 
mauern Achtung haben. Ueber Geld 
ftrafen jeßen fie fich hohnlachend Hin= 
meg, und bie öffentliche Meinung gilt 
ihnen nicht mehr, al3 der Zorn ber 
Behörden. Yndeffen follten fie genau 
fo behandelt werben, wie andere Ver- 
brecher. 3 ift meber gerecht nod 
zmedmäßig, fie „on general prinels 
ples“ zu verurtheilen, weil man ihnen 
auf andere Art nicht beifommen Tann, 
Der Staat darf unter feinen Umftäns 
ben feine eigenen Gejege mißbrauchen, 
berdrehen oder außer Acht Taffen. 
Mas er felbft verfügt Hat, banadh 
muß er fi) auch richten. 

Das Korporationsbüro in Wafhing- 
ton hat mieber einen neuen Angriff 
auf die Standard Dil Co. veröffent: 
licht, der indeffen inhaltlich nichts 
Neues bringt. Abermals wird ihr 
vorgeworfen, ihre Wettbewerber mit 
unlauteren Mitteln befämpft und ver- 
nichtet und das Publilum mwiberrecht- 
lich . übervortheilt zu haben. Wenn 
nun bie Regierung wirklich die Beweiſe 
für ihre Behauptungen beibringen 
fann, fo follte fie doch endlich ihr 
Material dem Strafrichter vorlegen, 
und imenn fie nicht3 bemeifen Kann, 
fo follte fie auch feine Anfchuldigungen 
erheben. Mit Phpierfugeln wirb man 
die Zrufts nicht tobtfdhießen. 


x * 


muß 


Endlihe Bundesfenator- Wahlen. 


ae 

In den „Norbitaaten” hat man 
fih’3 angewöhnt auf die „Süblichen“ 
mit einem Anflug mitleibiger Veradj- 
tung bhinabzubliden: Der „Süben“ 
gilt für rüdftändig und arm und ber 
Nachficht ebenfo bebürftig wie der Un» 
terftügung. Willen, Unternehmung3- 
geift und Fortfchritt find vom Norden 
in Pacht genommen und ber Güben be- 
fommt nur fo viel davon ab, wie ber 
Norden ihm zuträgt, Aller Tübliche 
Fortfchritt ift nördlichen Kapital und 
nördlicher Kraft zu danken. 

Das iſt die Durchſchnittsanſchau— 
ung im Norden und vom wirthſchaftli— 
chen Standpunkte aus entſpricht ſie ſo 


ziemlich der Wahrheit, in politiſcher 


Hinſicht will es jedoch ſcheinen, als 
könne der Norden mit Profit vom 
Süden lernen. Jedenfalls ſpielen ſich 
die politiſchen Käümpfe im Süden, fo 
heftig ſie auch ſein mögen, mit mehr 
Ruhe und Würde ab; die Diskuſſion 
wird nicht ſo ausſchließlich wie in den 
„Nordſtaaten“ von den ſchönen The— 
mata „Grabſch“ und „Korruption“ 
beherrſcht und wenn das Beſtechen und 
Kaufen von Geſetzgebungen dort auch 
betrieben wird, ſo hört man doch nicht 
biel-dbavon. E3 murbe feiner Zeit al: 
lerbdings befannt, daß die Gefeßgebung 
Vloridas „gekauft“ morben mar, einem 
einzigen Manne zuliebe ein Gefet zu 
erlajfen, melches unheilbaren Wahn- 
finn al3 Scheidungsgrund anerkannte 
und das Gejet mwiberrief, jobald der 
Auftraggeber feinen med erreicht 
hatte, aber auch da3 mar eigentlich ein 
Stüd „nördlichen Geiftes“ im Sübden, 
denn der „Käufer“ war Herr Flagler 
bon ber Standard Del - Gefellfchaft, 
und der ganze all war überhaupt in 
jeder Hinficht und allen Buntten eine 
Ausnahme. Irogdem mögen Kor— 
ruption und „Graft“ im Süden in der 
Folitif ebenfo blühen wie hier und daß 
man bier jo wenig davon Hört und 
Tieht, bezw. e3 uns fcheint, als fei der 
Süden ziemlich frei davon, mag nur 
daher fommen, daß mir zu fehr an’3 
Große gewöhnt find, ala da8 der, den 
dortigen fleineren Verhältniffen ent- 
Tprechende fleinere politifche Sfandal 
und auffallen fünnte. Eins ift jedoch 
gewiß, von den ffandalöfen Kämpfen 
um da3 Bundesfenatoren-Amt, die im 
Norden fo häufig find, hat fich der 
„echte“ Süden frei gehalten. 

Wenn man fich jenes langen Kam- 
pfe3 erinnert, der um die Genatöver- 
tretung Delawares (Del. ift doch fein 
rihtiger Sübdftaat) geführt wurde; an 
die jfandalöfen Vorgänge denkt, die 
bei den Senatorwahlen mehrerer meit- 
licher Staaten die Regel find und an 
ben efelhaften Schadher, der bor ein 
paar Yahren hier in YllinoiS um daB 
hohe Amt getrieben wurde, dem will 
die Art und MWeife, wie beifpmw. in ber 
jüngften Zeit jener beiden „echten“ 
Siüpdftaaten Alabama und Miffiffippt 
für fi) die Frage erledigten, geradezu 
als ideal erfcheinen — darnad) zu ur= 
theilen, gebührt die Palme politifcher 
Reife und politifchen Yortjchritt3 ganz 
entjchieden dem Süden. 

Der Staat Alabama verlor furz 
furz hintereinander feine beiden Bun= 
besfenatoten Morgan 'und Pettus, e3 
mar bort aber nicht anders ala-im al- 
ten Franfreich: „Der König ift todt — 
e3 lebe der König!” Da gab’3 feiner- 
let Streiten und Schadern, und Ala- 
bama wäre, auch menn feine beiden 
Senatoren inmitten einer Kongreß- 
fitung aus dem Leben gefchieden mä- 
ren, feinen Tag ohne feine gehörige 
Vertretung gemejen. Denn dieftachfol: 
ger waren fhon längftens ausgemählt. 
Die Sübftaaten haben die Gepflogen- 
beit, jeven Senator, der fich halbwegs 
tüchtig zeigt, zu feinem Nachfolger zu 
ermählen, ohne daß derMann jedesmal 
zu diefem Zmedle Himmel und Hölle in 
Bewegung zu fegen und allen mög: 
lien Schacher zu treiben hätte. Da 
für ernennen fie aber — zum Theil — 
auch gleich feinen Nachfolger, für den 
Tal feines Todes oder den, baß er 
aus dem einen oder andern Grunde 
amt3unfähig würde. Zu diefen Staa- 
ten gehört Alabama. Morgan und 
Pettus waren lange im Amt, immer 
aber ftanden für fie die Nachfolger be- 
reit, und menn biefe mwegftarben ober 
untauglic) wurden, wählte man neue 
aus. Die Wahl erfolgt natürlich 
dur die Gefekgebung, aber na 
Mabgabe des in den Primärwahlen 
ausgebrüdten Wunfches des Voltes. 

Nicht ganz fo vorfichtig ift man in 
Miffiffippi, aber auch dort fchaut 
man meit voraus. Der Amtstermin 
ded3 Bundesfenatord Money von Mif- 
fiffippi lauft erft im Jahre 1911 aus, 
troßdem wurde ſchon jetzt die Nach— 
folge beſtimmt und zwar durch die 
Volkswahl. Auch in Miſſiſſippi hat 
zwar eigentlich die Geſetzgebung die 
Bundesſenatoren zu wählen, in Wirk— 
lichkeit thut dies jedoch die Wähler— 
ſchaft in den Primärwahlen, in denen 
die Kandidaten für die Staatsämter 
aufgeſtellt werden — das Ergebniß 
der Primärwahlen iſt bindend für die 
Geſetzgebung. In der foeben beenbe- 
ten Primasmwahl-Kampagne ftanden 
fi der Kongreßmann John Sharp 
Williams und der derzeitige Gouber: 
neur Ya3. 8. Vardaman ala Bewerber 
um den Senatorfeffel gegenüber. €3 
war ein heißer Kampf. Beide Kanbi- 
baten burchreiften monatelang den 
Staat und hielten unzählige Reden 
und die ganze weiße Benölferung 
bie jhmarze zählt in Mil- 
fiffippt ja gar nit. — foll ein 
ganz auperorbentlih großes Sinter- 
eife an dem Kampf genommen haben-— 
troßbem murde bie Würde in jeder 
Hinfiht gewahrt: e3 gab ba meber 
perfönlide Schmähungen nod; irgenb- 
welches Korruption- und Grabjch-Ge- 
—— und das Geld ſpielte gar keine 

olle. Es war ein Kampf der 
Ideen“, ein Kampf der Platformen, 
den wir hier im Norden kaum mehr 
kennen. 

Auch hinſichtlich ihres Ergebniſſes 
fann Miffiffippi auf feine jüngſte 
Bahltampagne ftolz fein: Sieger blieb 
Herr Kohn Sharp Williams, bet be- 
fannte demofratifche Führer im Bun- 


Abendyoft, Ghicano, Montag, den 5. Anguft 1907. 


der fi auf 
en Standpuntt gejtellt hatte, daß 
durch die neuen Wahlgefege die Neger- 
frage politifch gelöft und im eine mei- 
tere Einfchräntung der Yarbigen nicht 
nöthig jei; der Unterlegene ift ber 
Gouverneur VBardaman, der fih Durch 
feinen fanatifchen Negerhaß bekannt 
machte und jeder Art Benrüdung der 
Neger das Wort redete, den Widerruf 
bes 15. Amendement3 zur Bunbeöber- 
faffung und eine Revifion des 14. und 
fonftiges ungenanntes Zeug forderte, 


desabgeordnetenhauſe, 


Das lenkbare Luftſchiff Patrie. 


Den Geſprächsſtoff für Paris bil— 
dete in der jüngſten Zeit nächſt dem ſo— 
genannten Attentat auf den Präſiden— 
ten und den Gaſſenjungenſtreichen der 
Antimilitariſten das lenkbare Luft— 
ſchiff „Patrie.“ Man muß auch ge— 
ſtehen, ſein Auftreten bei der Trup— 
penſchau in Longchamps war zu deko— 
rativ, als es wie ein großer gelblicher 
Raubfiſch, einem Hai nicht unähnlich, 
langſam von Meudon her durch den 
blauen Himmel heranſegelte und auf 
der Tribüne die erlauchteſten Köpfe 
der Republik ſich lange wie gebannt 
nach ihm umdrehten. Auf Viele mag 
es wirklich den Eindruck eines Wun— 
ders gemacht haben. Die Begeiſterung 
der Zuſchauer wie der Preſſe nachher 
war groß, beſonders, weil man in der 
„Patrie“, dem erſten unzweifelhaft 
wirklich lenkbaren Luftſchiff, ein neues 
und ein Frankreich eigenthümliches 
Kriegsgeräth ſieht. Daher die Hoff— 
nungen, die man daran knüpft, die 
Vorſchläge, die die Enthuſiaſten des 
Luftraums ſofort machten, eine An— 
zahl Grenzfeſtungen im Oſten mit 
Luftſchiffen nach Art der „Patrie“ 
auszuſtatten. 

Ueber die militäriſche Verwendbar— 
keit und die Leiſtungen des vom In— 
genieur Julliot erbauten Luftſchiffs, 
das Ergebniß langer Studien und 
Mühen, denken die Deutſchen nicht 
ganz ſo begeiſtert wie ihre leichter ent— 
zündlichen Nachbarn auf der anderen 
Seite des Rheins. Major v. Parſe— 
val in Reinickendorf, der bekannte 
deutſche Fachmann der Aeronautik, 
hat ſich in Berliner Blättern anerken— 
nend, aber noch nicht allzu enthu— 
ſiaſtiſch über „Patrie“ ausgeſprochen. 
Mit dem neuen Aeroſtaten haben die 
Franzoſen jedenfalls wieder bedeutende 
Fortſchritte gegen früher gemacht, 
Fortſchritte, die ſich beſonders in der 
größeren Leichtigkeit der mit Petro— 
leum arbeitenden Motore (momit man 
alfo auch eine größere Schnelligkeit er= 
zielen fann) ausbrüden und dann in 
der forgfältigeren Berechnung ber 
Steuerung, die auf einem eigenthüms 
lihen Shftem von Flächen beruht, bie 
mittel3 Schraubenflügeln bewegt wer- 
den. Daran hatte e8 ber erjte, bereits 
por langen Jahren erbaute Xeroitat 
„Hrance“, der einst viel von jich reden 
machte, noch fehlen laffen. Wie bie 
Parifer Blätter in geheimnigpollem 
Tone andeuten, beſteht zwiſchen ber 
Form und der Aufſtellung jener Flä— 
chen und der Geſchwindigkeitsmöglich— 
keit des Motors eine beſondere Be— 
ziehung, die eben das Fachgeheimniß 
des Ingenieurs der Gebrüder Lebaudy 
fein fol. Es genügt bei einem Luft— 
ſchiff natürlich nicht, einfach den Motor 
zu verftärfen, um eine größere Schnel- 
ligfeit zu erzielen; über ein ganz be= 
ftimmtes Gemicht darf man nicht hin= 
ausgehen. Jedenfalls wird e3 fein Ge- 
heimniß fein, das nicht die Ingenieure 
anderer Ränder bei fjorgfältiger Be- 
obadtung und längerer Erfahrung 
ebenfalls enträthfeln. 

Sm „2’Univerd“ theilt Robert Du= 
val eine nicht unintereffante Unter- 
redung mit dem Erbauer der „Batrie, 
dem Ingenieur Yulliot, mit, die deut> 
Yich zeigt, wie große militärifche Hoff: 
nungen vor Allem man in Frankreich 
an diefe neuen Luftichiffe fmüpft. 
Herr Yulliot jagt: „Der ‚Dirigeable‘ 
(der Ausdrud ift in Frankreich bereit3 
ein Gattungdbegriff geworden!) fann 
fich in der Kampfzone in einer Höhe 
halten, die ihn vor den feindlichen Ge= 
Ichoffen durchaus fichert, deren Treff- 
ficherheit bei der Höhe der Luftichicht 
immer mehr abnimmt. Des Tags 
über fann er eine allgemeine Erfuns 
dung über einen fehr großen Raum 
ausführen; des Nachts Tann er an 
einem bejtimmten Ort Signale geben; 
in feinem Boot kann ein Scheinwerfer 
untergebracht werden. Man kann vor 
Allem mit Hilfe der Photographie 
Pläne von ganzen Städten mit ber 
allergrößten Genauigkeit aufnehmen 
und die beften Stellen für einen An= 
riff und die Anleguna von Minen er» 
unden. Die rafche Bemwegungsfähig- 
feit des Luftihiffs macht e8 zu einer 
furdhtbaren Waffe; mit feiner Hilfe 
ann man Bomben mit großer Durd)= 
ſchlagskraft und von beſonderer Miſch— 
ung über Pulvermagazine, Depots 
oder Feltungsanlagen herablaflen. 
Darin fpielen eben die neuen Luft- 
fchiffe eine ganz andere Rolle alö bie 
alten ‚Ballons Captifs‘.” Herr YJulliot 
erhofft aber vor Allem eine große Rolle 
des „Dirigeable“ beim zufünftigen 
Seekrieg. Er behauptet, das Quft- 
fchiff jet por der feindlichen Artillerie 
auf dem Meere noch jicherer ala auf 
dem Lande und bleibe daher jtet3 Herr 
feiner Bewegungen. „Der ‚Dirigeable‘ 
wird in durchfchnittlicher Höhe von 
300 Meter und bei einer Gejhmwindig- 
feit von 30 Anoten ftet3 leicht in Ver- 
bindung mit dem Gefchwader bleiben, 
dem er beigeorbnet ift.“ Er fei bor 
Allem geeignet, ven fchmwachen Punkt 
der feindlichen Schiffe zu zerftören: 
das Ded. Während minbeftens fünf 
bis jehs Schüffe dazu gehörten, um 
die Banzerung eines feindlichen Schif- 
fes wirtfam zu durchbohren, würde 
eine einzige Bombe von oben herab ge= 
rode auf dad Ded geworfen, genügen, 
um das Schiff von oben bis unten aus: 
einanbergureißen. Zu feiner Beförbe- 
rung auf ber See wird der „Dirige- 
able” allerdings ein ſchwimmendes 
Dod, „un dock automobile“, nöthig 
haben, das auch für etwaige Ausbeſſe⸗ 
tungen ber Schiffe dienen fann. (!) 


— — — — — — — 
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Kurzum, Hert Yulliot ift von der gro= 
Ben militärifchen Rolle feines Luft: 
Ihiffs durchaus überzeugt. Er fagt: 
„E3 bebeutet eine völlige Ummälzung 
der ganzen gegenwärtigen Strategie.“ 


Die braven Deutſchen. 
(Korreſpondena der Frankfurter Zeitung.“) 


Charbin, April 1907. 

„Ja — ja.... die Deutſchen in 
unſerer Armee!.... Sie wiffen ja! 
Kaulbard, Gerngroß, Stöffel, Ren- 
nenfampf, Bilderling, Grippenberg, 
und da wit fchon in die ‚Berge‘ ge: 
fommen find, auch noch Yhr Freund 
GStadelberg.... da haben Sie nun die 
Auslefe, die uns fo reizend mit ihren 
preußifchen Anfichten auf die Schladht- 
banf geführt haben.... Gtreiten mir | 
aljo niht! Sagen Gie lieber ganz 
ruhig mie ich, daß in diefem Kriege | 
= deutfche Syitem unterlegen ift 
und....“ 


„Aber ganz und gar nicht, Herr 
Dberft; nicht das beutfche Spitem, 
fondern die moderne, d. h. melt- 
europäifche, höchft unmoderne Tattit 
ift geichlagen worden, aber nicht das 
preußifche Shyitem — denn gerade bie= 
fe war ja bet den Sapfen (im ®e- 
Ipräh mit ruffifchen Generaljtabs= 
offizieren wäre e3 unpafjend, ‚Sapa= 
ner‘ zu jagen) in jo hohem Maße aus— 
gebildet, daß es viele Mängel in ihren 
Yrategifhen Dispofitionen mett ges 
macht hat — denn endlich Haben mir 
ja jhon genügend japanifhe Materias 
lien über den Krieg, in dem fie felbit 
ihre zahllofen, groben ftrategijchen 
Tehler anerfennen, wie Moltte in fei- 
nem furzen Werk über den Krieg "70 | 
ja aud....“ 

„Halt, lieber B.! halt!.... Wenn 
bei den Preußen viele Grippenbergs 
und GStöffel find, jo hätten fie nie- 
mal3 einen Feldzug gemonnen — 
warum find gerade die Deutjchen, die 
tir hier haben, allefamt und ſonders 
unfähig und disziplinlos....?“ 

Natürlich wollte ich dem Oberften 
nicht fagen: „Aber Verehrtefter, wenn 
bei Ihnen eine folche Schlappheit in 
der Befehlögebung ift und ein General 
ficher fein kann, auf eine dringende 
Anfrage erft nach einer Woche im beften 
Falle im Wege von fünfundvierzig In⸗ 
ftanzen einen Befcheid zu erhalten; 
wenn der Generaliffimus abjichtlich 
nicht antwortet, um jede Verantwor⸗ 
tung von fich abzumälzen, dann — ja 
dann bürfen Sie fich auch nicht mun- 
dern.... ufm. ufm....“ 

Das hätte ich zwar verteufelt gerne 
entgeanet, aber erftens hätte e3 mei- 
nen Partner nicht überzeugt, zweitens 
Niemandem genübt und drittens mir 
nur meine Stellung noch mehr er- 
Schwert, ala fie es leiber Gottes ohne 
dem fchon ift. Ich brachte alfo lieber 
das Gefpräch auf die ungarifche Domp= 
teufe im Zirkus Barovsty, und über 
diefen Gegenftand drohten wir nicht 
una in die Haare zu fommen. 

Begonnen hatte unfere Disfuffion 
damit, daß ich dem Dberjten zahlreiche 
Beifpiele angeführt hatte, in denen ‚ge 


rade die beutfchen Offiziere in * 


Armee, ſowie jene Ruſſen, rel 
deutſche Erziehung genoſſen hatten, 
ihren Pflichten am eifrigſten nach— 
gekommen wären, ohne dafür ſo be— 
lohnt zu werden, wie man im gleichen 
Falle die Stockruſſen auszeichnete. 

Natürlich ſind die Deutſchen in der 
ruſſiſchen Armee ſelbſt fchuld an die— 
ſer Zurückſetzung. Während hier die 
polnifchen Offiziere, die Kaufafier und 
die Tataren ganz offen über Rußland 
und die Ruffen fhimpfen, fich zu Kor 
porationen vereinigen oder jich wenig⸗ 
ften3 gegenfeitig in Konflikten mit den 
Ruſſen helfen, beugt der Balte das 
Haupt. Dabei fühlen fie fi als 
Deutjche, halten an ihrer Religion und 
ihren Sitten feit, würden fich für fein 
noch fo glänzendes Angebot zur Ortho— 
dorie befehren laffen oder ihre Kinder 
ruffiih erziehen; aber bei alledem ijt 
ihnen die deutjche Disziplin und ber 
ftumme Gehorjam fo in leifh und 
Blut iibergegangen, daß fie fich als 
unerreichbare Beilpiele bei den Stod=» 
rürffen nur verhaßt machen, obgleich fie 
individuell genommen fajt außnahm?- 
lo3 die brapiten, ehrbarften und einzig 
pflichtaetreuen Elemente ber Armee 
find, ebenfo wie jene Rechtgläubigen, 
melde in der Jugend von beutjchen 
Lehrern oder Goupernanten erzogen 
murben. 

Unter all den wüften Kunden, melche 
der Krieg hier angefhmemmt hat und 
die bier geblieben find, meil ihnen 
ruffifhe Erde zu heiß fein mochte, 
findet man feinen einzigen Deutjchen. 
Mel prächtige Leute dagegen in die= 
fem Lande jhön por dem Firiege enga= 
girt waren und mie prächtig fie fich 
als Einzige. benommen haben, mögen 
einige Beifpiele zeigen: 

Oberſt Meſchak, deutſch-böhmiſcher 
Abſtammung, hat bei Ausbruch des 
Krieges ſeine beiden Söhne von 17 
und 19 Jahren, die eben ihr Gym— 
naſium in Wladiwoſtok beenden ſoll⸗ 
ten, als Freiwillige in den Krieg ge— 
ſchickt, wo beide ſich den Georgsritter 
verdient haben. Kurz vor Ausbruch 
der Revolution, als die jungen Leute 
zur Beendigung ihrer Studien nach 
Wladiwoſtok zurückkehren ſollten und 
bereits von ſtudentiſchen Meetings und 
dergl. die Rede war, ſagte ihnen ihr 
Vater wörtlich: „Ihr jeid Deutfche 
und habt dem Zaren deutjche Treue zu 
halten — menn Ahr e8 wagt, Euch 
in politifhe Sachen zu milchen, jo 
bleibt dann, mo Yhr wollt! — id 
habe dann feine Söhne mehr!” Und 
bie Folge war, daß feine Söhne vom 
ganzen Gymnafium in Boykott erklärt 
und von ihren Kollegen mit Erfchteßen 
bedroht wurden, und ihnen heute jelbft 
ihre ruflifchen Profefforen auf dem 
Genid figen. Bor Kurzem beklagte 
fich die Frau eined polnifchen Oberften, 
der unter dem Befehl von Meichat 
ftebt, bitter über ihn. „Denten Sie, 
trogdem wir mit Mejhat fo familiär 
verlehren, ſchreibt er geſtern wegen 
eines ehens meinem einen 
Verweis und ſagt darin, daß ein Kom⸗ 
manbant, der ſich ſolche Verſtöhe zu 


Schulden kommen läßt, keine Abthei— 
lung fommandiren jollte!.... Sind 
wir denn in Preußen, daß er fich jo 
etwa3 erlaubt?....“ 

Da haben wir e& nun! Gie fünnen 
e3 nicht verftehen, daß irgendwo im 


| heiligen Rußland im Dienft perfüönli- 


che Beziehungen nicht mehr gelten 
bürfen und ein ftreng disziplinares 
Vorgehen feine perfönlichen Kräntun- 
gen enthalten kann, 

Ein anderer hervorragender und 
allgemein befannter und reichlich ver- 
haßter Deutfcher ift Oberjt Duntan, 
der militärifche Stadtfommandant von 
Charbin. Immer im Wagen, zu 
Pferde oder auf dem Ziweirade, muß 
er den zahllojen Rabdaubrüdern ein 
Bein jtellen, wird an einem Abend nad 
zehn verfchiedenen Punkten der Riefen- 
ftabt gerufeh, um Ordnung zu ftiften, 
ift von den Offizieren mehr gefürchtet 
als der leibhaftige Satan, weil man 
weiß, daß er feit drei Jahren fich faum 
die Zeit zum Effen gönnt und immer 
auf dem Boften if. Eben meil er ein 
Deutjcher ift. Ein Ruffe auf diefem 
Poften Hätte den Trubel nach einer 
Moche fatt und würde fünf gerade fein 
laffer. Wer ift der Profurator 
(Staatsanwalt)? Natürlich ein Deut- 
fcher, Miller — wer der Unterſuch— 
unggrichter, Perfete, ein Livländer — 
wer der Polizeioffizier, ein Deutjcher, 
Zeller; mer find endlich hier die ein= 
zigen Kaufleute, deren Gejchäfte jolide 
find? Eö«- find die alten Deut- 
fchen Firmen und von den ruffiichen 
die Firma Ifchurin.... 

Wo man in Kußland Ordnung, 
Vflichtbewußtfein, Arbeitfamfeit und 
Treue verlangt, findet man Deutjche, 
und die fefundären und berantmwort- 
lichten Stellen in der. Verwaltung find 
faft auzfchließlih ihnen anvertraut. 
Sie fünnten einen mächtigen Einfluß 
auf die Regierung nehmen, wenn fie 
nicht die Deutfchen eined früheren 
Sabrhunderts3 geblieben wären und 
nod an den Folgen ber. Kleinftaaterei 
leiden würden. Gie wagen es bier 
nicht einmal al3 Kaufleute, auch nur 
einen harmlofen Kegelflub zu gründen 
oder einen Lefezirkel, denn es fünnte 
von den Ruffen als Bartilularismus 
oder etwa gar ala politifche Vereini— 
gung angefehen werben! Wie danken 
ihnen die Auffen diefe Zurüdhaltung 
— fie find doch biß jet die einzigen, 
die nicht renoltirt haben —? Natür- 
ih gar nit! Man benübt fie, er- 
fennt ftillfchweigend ihre Vorzüge da= 
dur) an, daß man ihnen die verant- 
mortlichften Poften gibt, und menn 
dann etwas fchief geht, jo find immer 
fie die Schuldigen. Daß fie, wenn fie 
fich gegenfeitig nur ein menig jtüben 
mürben, bier eine hervorragende Rolle 
fpielen fünnten, daran wagen fie nicht 
einmal au denken. Daß deutjche Püntt- 
Yichfeit und preußifche Disziplin von 
den Ruffen nur al Strebertfum und 
höchft unangenehme Mufterfnaben: 
hypofrifie gedeutet werben, «tft unter 
der Mostomiterwirthfchaft nicht ver— 
mwunberlich, und fie haffen den Deut» 
hen umfomehr, da fie ihm nichts 
Ernſtes vorwerfen können. 

Wenn mir der Generalſtabsoberſt 
zum Vorwurf macht, daß gerade die 
Deutſchen hier in dieſem Kriege ver— 
ſagt haben, ſo hat er in gewiſſem Maße 
ja recht, aber er vergißt, daß die Unter— 
organe, foiwie die Vorgefegten eben bie 
fer Deutfchen Ruſſen waren, die fich 
einfach der deutfchen Disziplin nicht 
fügen mollten und ihr in zahlreichen 
Fallen jogar aus Troß bireft ent- 
gegenarbeiteten. Eine fcharfereAintiort 
auf den ungerechtenTadel ber beutichen 
Generale in diefem Kriege, ald e& ber 
Bollblutfranzofe Edmond Recouly im 
„Zemps“ gegen die über Stadelberg 
verbreiteten Chrlofigfeiten veröffent- 
lichte, fann man mohl nicht geben. 
Der Franzofe [hrieb: „Stadelberg hat 
fich bei Laojau tollfühn gezeigt, und 
die Ruffen fchmähen ihn nur, mweil er 
ein Deutfcher und diefe bei ihnen ver= 
haft find.” — Und ich füge dazu: 
Unter all den zmeifelhaften Figuren, 
tie man fie hier täglich begegnet, habe 
ich feinen einzigen Deutfchen gefunden. 
Diefe find brav, mas auch die ARuffen 
dagegen jagen mögen. 

Sie Emanzipation derfranzöfifen 
Präfidentin, 


Aus Paris wird dem „Neuen Wie- 
ner Tagblatt” gefchrieben: Der Tyemi- 
nismus macht im Elnfee-Palafte ge= 
mwaltige Fortjchritte und die Priefter 
des „Protofol3“ verhüllen trauernd 
ihre Häupter. Umfonft berufen fie 
fi auf die Konftitution, die nur ei- 
nen Präfidenten, nicht aber auch eine 
Präfidentin der franzöfifchen Repu- 
blit fennt; feit die fehr energijche Ma- 
dbame Loubet mit ihrem Gatten da3 
Elyfee bezogen, tft vieles anders ge= 
worden. ‘Dime, Felir TFaure hatte fi 
beim erften offiziellen Monarchenbe= 
fuche, den die Republit mit dem ruf> 
fifchen Kaiferpaar empfing, noch dar- 
auf befehränfen müffen, den Bejuchern 
einzig im Elyjee die Honneurz zu ma— 
chen. Sie war weder beim Empfange 
noch bei der Abreife anwejend und 
durfte die Zarin auch auf den Fahrten 
dureh Paris ſowie beim Beſuch der 
Sehenswürdigkeiten nicht begleiten. 
Mme. Loubet begnügte fich bei Gele- 
genheit der Parijer Reife des italieni- 
Then Königspaareg nicht mehr mit 
biefer fchattenhaften Rolle, ja ſie be— 
fräftigte ihr Dafein, indem fie ber 
Königin ein Damendejeuner offerirte 
und mit ihr Spazierfahrten unter- 
nahm. Mme. Loubet.war auch bie 
erfte Präfidentin, die e8 wagte, bie 
Einladungen zu Bällen, Garten-PBar- 
tie3 ufw. ganz allein in ihrem Namen 
zu berjenden. hre Nachfolgerin, 
Mme. Yalliered Hat aber num gar ver» 
blüffende Fortichritte gemadht; nicht 
nur daß fie das normwegifche Königs: 
paar offiziell bei der Ankunft von ber 
Bahn abholte und bei der Abreife be- 
gleitete, nicht nur daß fie fämmtliche 
Dentmalbefucdhe u. a. mitmachte, fie 
erhielt auch, was einer Präfibentin 
bisher noch nie .miberfa war, ala 
Anhang an bie übliche "Dantespepeiche 
u ; — BE 
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der die Landesgrenze wieder paſſiren— 


den Gäſte für den Präſidenten der Re— 
publik ein ſpezielles Telegramm, in 
dem ihr das ſcheidende Königspaar 
feine Erkenntlichkteit für erwieſene 
Aufmerkſamkeiten ausſprach. Der 
modernſte aller Monarchen, König 
Leopold der Zweite, der Belgier hatte 
ſchon vorher galant die Präſidentin in 
ihren energiſchen Beſtrebungen unter— 
ſtützt, indem er bei einem offiziellen 
Diner im Elyſee in ſeinem Toaſte 
auch ihrer artig gedachte. Und da das 
große Frankreich nicht vom kleinen 
Belgien Galanterielektionen empfan— 
gen kann, thut nun Mr. Fallieres 
ſelbſt ein Uebriges und läßt auch bei 
ſeinen Ausfahrten, die das „Proto— 
koll“ regelt, ſeine Gemahlin rechts 
ſitzen, während dies Mr. Loubet nur 
bei Familienausflügen zu thun wagte. 
Auch die Antiſemiten im Elyſee-Pa— 
laſte ſehen ſchaudernd den Moment 
herannahen, in dem Mme. Fallieres 
ihren Gatten am Ende gar auf ſeinen 
Reiſen im Auslande begleiten wird, ſo 
aller Welt kund thuend, daß es, der 
Konſtitution zum Trotze, nicht nur ei— 
nen Präſidenten, ſondern auch eine 
—— Präſidentin der Republik 
gibt. 


Die Krantheit des Champagners. 


In der letzten Sitzung der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften hielt 
Doktor Roux einen Vortrag über ei— 
nen neuen Bazillus, Coccus Animalis, 


der ein ſolch köſtliches Getränk wie den 


Champagner krank macht. Dieſer 
Coccus Animalis iſt ſo winzig und 
klein, daß er ſelbſt durch die beſten 
und vollendetſten Filter 
ſchlüpft. Er ſondert einen Farbſtoff 
ab und verleiht dadurch dem ſchäu— 


menden Trank eine bläuliche Färbung. 


Jedenfalls aber brauchen die Cham— 
pagnertrinker keine Angſt zu haben. 
Sie können ruhig weiter die „Wittwe 


Clicquot“ lieben und verehren, denn 


der Coccus Animalis iſt ſonſt unge— 
fährlich und fügt dem menſchlichenOr— 
ganismus weiter keinen Schaden zu. 


Todes Anzeige. 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab unfere liebe Toter und Schmweiter 
Ida Dreſe 
im Alter von 26 Jahren am 4. Augauſt geſtor⸗ 
ben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch. 
den 7. Auauft, um 1 Ubr Nadı., vom Trauer: 
beufe. 85 Newton Str., nad dem, Eden fried- 
bof. Um itille Ibeilnabme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
August und Nohanna PDrefe, Eltern. 
Albert, Martha, Lizaie, Geichwilter. 
Anna Dreie, Schwägerin. 


Rube fanit, Du aute Schweiter, 
Tie Du uns baft fo neliebt, 

Du wirft uns ia mwobl verzeiben, 
Wenn wir baben Di betrübt. 
Ab, Du bait fett überwunden 
Manche ichwere barte Stumdeıt, 
Mancen Taa und mande Nadt 
Hast PT in Schmerzen augebradt. 
Standbaft bait Du fie getragen, 
Deine Schmerzen, Deine Planen, 
Bid der Tod Dein Auge bricht, 
Dob vergefien wir Dich nicht. 


Todes» Anzeige 


Sreeunden und Belannten die traurine Nad) 
richt. dak meine_aeliebte Gattin, meine Muts 
ter und unfere Schwienerfochter 

Sizite Schuls 

am Samitag Morgen, den 3. Auauft, um 6 Uber, 
nad langem, ichweren Leiden im Alter bon 41 
Jabren, 11 Monaten und 11 Zagen-fanit im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitan. den 6. Auauft um 2 Ubr 
Nachmittags, vom Iranerbaufe, 388 Dadton Et., 
aus nah dem Graceland ssriedbof. Um ftille 
Ibeilnabme bitten die trauernden Hinterbliebe- 
nen: 


Richard Sculs, Gatte, 

Annie Schuls, Tochter. 

Garl und Auguita Schuls, 
Schwiegereltern 

Margarete Koevle und Meta 
Helle, Schmwägerinnen. 

Albert Koepke, Berthold Heiſe, 
Schwäger. 

Hermann Budewis, Bruder. 

Nebſt vielen anderen Berwandten. 


Todeß » Anzeige 


Freunden und PBelannten die traurige Nadh 
richt, daß unfere liebe Mutter 
Barbara Aüffel 
neliebte Gattin des veritorbenen Sohn TFueffel, 
im Nlter von 55 SRabren und adt Monaten 
geitorben ift. Beerdigung Pienitag, den 6. 
Muauft, 9 Ubr VBorm., vom Trauerbaufe. 3909 
Wentwortb Me, nad der &t. Georgaäfirde, 
dann mit Kutihen nad dem 47. tr. Bahnbof 
und dann nah dem St. Marien Friedhof. Um 
ite TIheilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Gerty, Veter und Vaul Füſſel, Frau 
Prot, Frau Hezelberger und rau 
Franks, Geſchwiſter. 


Todes » Anzeige 
Bictoria Franen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachridt,. dab Schweiter 
Lizzie Schulz 
am 3. Auauft aeftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag. ben 6. Auguit, 2 Uhr 
Nah, bom Trauerbaufe, 383 Dabton Eir., 
nah dem Graceland ieiddbof. Die Beamten 
find erfucht, um 1 Ubr in-der Bereindballe zu 
eriheinen, um der verftorbenen Schmweiter die 
legte Ehre au ermeifen.. 
Minna Saffer, Präfidentin. 
Ida Wahle, Sekretärin, 
426 Nelion Str. 


Todes - Anzeige 
Garfield Damen-linteritüägung&Berein. 
Beamten und Schweitern zur Nadrict, ba 


Schweſter 
Lizzie Schuls 


geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 6. 

Auauſt, Nachmittagas 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 

388 Dadton Str., nad Graceland. Die Schmwes 

jtern_find freundlicit eriucht au erfheinen und 

der Schmweiter die lehte Ehre au ermeifen. 
Magdalena Meier, Präfidentin. 
Anna Günier, Selretärin. 


Todes - Anzeige 

Franen-Berein de3 Tutnvereind LaSalle. 

Allen Bereinsichweitern aur Nadridt, dab 
unfere Brälidentin 

Lizsie Schufa 
aeftorben ift. Beerdiaung findet ftatt Dienftaa 
Nabmittaa um 3 Uhr, dom Frauerhaufe, 383 
Dabton- Str.. nad Graceland Etr. 
Das Romite. 


Geitorben: Ferdinand Auebler, am 4. Auguit, 
um 8 Ubr Abends, 47 Nabre und 5 Tage alt. 
Geliebter Gatte von Martba Kuebler und Vater 
bon Adolvd, Emma, Katbarina, Bruder bon 
Katie Hunt. Ehmaaer don William Hunt und 
Minnie und William Summerfield. Beerdiaung 
bom Zrauerbaufe, 5014 S. Weitern Ave, Mitt 
wob ®ormittaa um 10 Ubr, nad dem Bahnhof 
an 49. tr. und Afbland Abe.. dann per Bahn 
nad dem Mount Greenwood Friedhof. ındi 


Dantfiagung. 


Allen Ber--andten und Freunden, melde una 
beim Bearäbnik unferes geliebten Gatten und 


unieres Eobnes 

i Bm. €. 3. Rutishaufer 
fo biele Beweile der Liebe und Theilnabme 
entgegenbradten, und für die aablreihen prädh- 
tigen _Blumenivenden jagen wir unferen innig» 
iten Dant. 


Frau Emma Rutiöhanfer, Gattin, und 


Tochter. 
Herr und Frau Nutiöhanier, Eltern. 


Dankſagung. 


Siermit ſagen wir allen Freunden und Be— 
Iannten unferen beralihen Dant für d i 
— an De a a 

2 n 
u iß unferer lieben To 


Act und Agnes Ayderfon, Eltern, 
136 Rillow Str. 


Interefiante Lektüre: „Die Brünelitrafe.“ An» 
fiten umjerer enden fter darüber. Her» 
a — »äil. ei Bußler. i 


— 


Todes +» Anzeige 


‚Allen Berwandten. Freunden und 
die traurige Nadrict. dab meine ae 
tim und unfere aute Mutter und Großmmtter 

Ruscine Minäter, geb. Stoltenberger, } 
nad 


am Sonnaben>, den 3. Auguit. Morgens, 
langem. ihwerem. Leiden im Aiter don 62 Jah 
ren und 6 Monaten felia entichlafen ift. Die 
Beerdinung findet ftatt am Dienitag.. den 
Auauft, Morgend 3 Uber, dom Irauerbaufe, 24 
Dit Belmont Ape.. nad der ©t. fyrancid3 Zar 
vierd:Ktirbe im Adondalke, bon dort nah dem St. 
Bonifazius Friedhof. Um itiles Beileid bitten 
die tranernden Binterbliebenen: 


Edward Mindter, Gatte, 


Battdütihe Gilde Gamdrinns Ar. 11. 
geſtorben iſt. 8 


Jul ia Brieste. Tochter. 
Bernhardt Brieste. Schwiegerſohn, 
Todes ⸗Anseige. 

Den Mitgliedern Me traurige 
Nachricht. daß Schweſter 
Na Dreie 
eerdigung am 
5 : Mittwodh, _den 7. Auauft 1907, 
| —— —— 12:30. vom Trauerbauſe, 85 New⸗ 
on wir. 


William Heldel, Meifter, 
Fris Wulf, Schreiber. * 


Geitorden: Mary PBrüdner, am 4. Auauft 


1907. im Alter von 76 Jahren. Geltebte Gattin 
von Louis, Mırtter von Robert Brüdner. Mit: 
glied des Garfield Eircie Nr. 6, Ladies of & 
St. R., Eicher Loge Nr. 7, 8. D. ©. of 5. Beer 
elgung dom Iranerbaufe, 333 S. Center Abe., 
am tttwoh, den 7. Auguit, 10 Uber Borm. 
modi 
Geitorben: Yhifipp Gottlieb, 
geriebter Bruder von Sram 
Ntlaffen. _Peerdigung bom Irauerbaufe, 
Orchard ir... Tienitag, den 6. Auguit, um 
8:30_Vorm,, nad der St. Michaelsfiche, danfı 
mit Kutiden nad dem St. Bonifazius Friedhof. 


am 3. Auauft, 
Annin und $ 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-lotten ben $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Minder, $6.00. 
Einzeine Gräber für Exrwachlene, $10, 
5 Cents Car⸗F 
heile der Stadt. — —— 
Zelephoue Humbolbt 1512, 
13n02* 


hindurch⸗ 


Eden Friedhof. 
Evangeltiher Gottednder, 
In Irding Vark Bld. nahe K 
tion. Mußnefudte 2 er 
830, für 6 Deich 3A. Ginaelne Gräs 
ber $7, 35 und $3. Bus-Verbindung bon 
Rev. 3. ©. ir 


Sunnina 1:30 Nachm. 

ee, Selr., aß, 
Ebicaao Office: ®. e i 
2393 Milwaufee Ave. Xel. Sumb,. 1438, 


Waldheim. 


naiger deutfcher ionslofer edbo' 
Ehicago. Durd Metrop: — — für we. 
erzeichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
—— — en au 

en ce: Dal ele 


b s bo 
Etadt-Offiee 670 W. Chicago Abe, Tel Tor 


— 


Roscoe Blvd,, Weltern, Belmont u. Elvdourn 


Die Napvaffars 
find ficherlich eine ausgezeichnete Kapelle. 
Sie haben jih neitern tm die Arme und 
in_die Heraen ber 
200,000 Berionen 
hineinachlaien und Kebermann entzüdt. 


Die Bahnraub - Schanftellung 
bradite die Schamrüthe auf die verwitterten 
Wangen, des er Nachahmers. 
Die 200 Schauſtellungen 
haben das loſe Silber eingefangen, und die 
Fahrten haben die erbisten Stiruen ber 
ihwisenden Menge gefühlt. 


Der Gerudh von Gaſolin 
Aeht fih noch immer nad MRavenämmnp, 
denn alle Autos in der Etabt waren lekte 
Wode bier. 


Benn Ste 
Riverview Park 
beiuden, verfeblen Sie nit bie 


ER Taucher "WE 


au feben. The Sinternational Divers Go. (pas 
tentirt Auauft bor. Nabres), bertreten durd 


Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 
Umerilas berborragendfte Wafferkönigin. Spetil 
und näbt gie em Waffer, 

SE Nabe ben Bust-Laudungsplae. 2 
TiLim®2 


Angebote für Sandfertig- 
keits⸗Einrichtungen ꝛc. 
für die Lake Hoch— 
ſchule 1907. 


Verſiegelte Angebote werden in der Office des 
Geihäftsjübrers de3 Board of Education, Zin«- 
mer 730 Zribune-Gebäude, Süpdoft-Ede vor 
Dearborn u. Madtion Etr.. Chicago, bi3 punkt 
awälf (12) Uhr Mittag, Donnerftag, 8. —— 
1907, entaegengenommen für Handferti s· 
einrichtungen ete. für die Lake Hochſchule. 

Bolftändige Spezifilationen ſind gemacht und 
au baben in der Office des Geſchäftsführers des 
Schulrathes. 

Angebote müffen auf regulären bebrudten 
Formularen gemadht und in fnesielle Koubert3 
eingef&hloffen werden, überfhrieben wie in den 
Cpezifilationen angegeben. 

Ale unterbreiteten Angebote müffen don De- 
pofiten begleitet fein in Form bon PBaargeld 
oder beglaubiatem Ched, genau nah den Bor» 
f&hriften der Spesififationen. 

Anaebote obne Depofiten werden nicht be 
yüdfichtigt. . ge 

Kein Anaeb-* wird nad der ’” diefer Anzeige 
angegebenen Stunde angenommen. 

Das Komite bebält fih das Net bor, jedes 
einzelne oder alle Unnebote oder irgend einen 
Theil irgend eines Angebotes zurückzuweiſen. 

Weaen voller Einzelbeiten mit Bezug bierauf 
fprede man in der Dffice bes Gefhäftsführers 
des Schulraths vor. 

Komite ſür Schulverwaltung. 

Schulrath der Stadt Chicago. 

Erienro, 31. Juli 1907. 


Tr ' 
ST. Jonn’s 
MiLITARY ÄCADENY 


Delatield, Wisconfin. 

Vorbereitungen für College und Ge 
ſchaft. Feinſte Schule in Amerifa. Bon 
der Bundesregierung al Schule eriter 
Klaffe angefehen. Gelesen an der Oaupt⸗ 
linie der €., M. & &t. ®. Bahn. brei 
Stunden Fahrt von Chicago. Wegen 
Kataloa adreifirt: 


St. John’s Military Academy, File Q 


Delafield, Waulefba Count, Wisconfin. 
em — — — 


ag2,3,5,7,9,10,12,14,16 


a Ofen - Linings. 
Waffen irgend einen Oſen 


Werden im Fener-bart; bleiben $ 
euht Bis gebraudt, das ge 
(ade Sremmt Ianplam n0. ARE Mi has Wadık 
flähe brennt langlam ab, da ade 
mit 4 Stüd. In The Fair und bei Siegel 
& Gouper, Sagimf 


N. WATRY & CO. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld „use zum 


wm berlanien. Zel.; 


a 





nn 


$151 


Krampfaderbrud, 


KRrampfaderbruh verurfacht viel 
Schmerzen und Unannehmlickeiten, unt 
führt fchließlih zu Nerdenitörungen. Die 
Krankheit ſchreitet manchmal lanaſam 
aber doch fiher vor, und bollitändige 
Bertüttung mag eintreten. Die Wirkung 
auf den Geiſt iſt ausgeſprochen, und in 
allen Fällen ſind gewiſſe vſvchologiſche 
Schwächen vorhanden. Dr. E. N. Flint 


bat unter feinen anderen Entdeckungen auch eine Metbode entdeckt, 
die neu und ſchmerzlos in der Behandlung und SH "q bon Krambf- 
aderbruch iſt. Es wird kein Meſſer angewandt. Ibr werdet nicht 


von 


er Arbeit abgehalten, und die Heilung iſt abſolut ſicher und 


nachhaltia. Denkt ernſtlich darüber nach. und wenn Ibhr gebeilt wer— 


den mwolft. fommt au mir, 


eine freundfchaftlide Ausfprade Toftet 


nichts, und wenn br in Behandlung tretet, fo Toftet Euch die Hei« 
fung nur $15. Meine Gebühren betragen $15 für die Heilung irgend 
eines Falle von Schwäche, Abfonderungen oder sugesogenen Kranl- 


beiten. Ih aarantire jeden übernommenen Fall au beilen, oder dg3 
Geld aurüdaugeben. $15 deden die Koiter 
disinen ober Extras zu berablen. Alles ftreng vertraulich. 


Korreſpondenz erwünſcht. 
Dr. E. N. Flint iſt nur zu ſprechen in dem 


= “ “ 
Vienna Medical Institute, 
Nr. 130 Dearborn Str. (2. Fluor), Zimmer 216, Ede Madifon Str. 
Dffice offen tägl. bon 9 Vorm. bis 6:00 Abends. 


Konfultation frei. 


der Heilung. Keine Mes 


Arbeitsleute finden Gelegenheit, 


borzufpreden Montag u. Donneritag Abends. Difice offen bis 9 Uhr. Sonntaus 6.9—1. 


Zofalberidht. 
IN unbeforgt. 


Herrn Rodefeller läßt dad Landis: 
ſche Urtheil kalt. 


Freund Hein galant. 


Zeigt ſich gegen das weibliche Geſchlecht 
weit rückſichts voller, als gegen das männ⸗ 
liche. — Polizeibeamte machen eine Stu⸗ 
dienreiſe. — Das Jugendgericht. 


„Richter Landis wird's nicht er— 
leben, daß die Standard Co. die Buße 
zahlt, welche er ihr auferlegt hat“, er— 
klärte geſtern in Cleveland mit heiterer 
Miene der gute und fromme Herr 
John D. Rockefeller. Dann iſt er, in 
ſeinem Gott vergnügt, zur Kirche ge— 
fahren. 

Man erinnert ſich hier jetzt, daß um 
die Zeit, da Herr John D. Rockefeller 
die Vorladung erhielt, ſich als Zeuge 
vor Richter Landis einzufinden, in 
dem neu erſchloſſenen Oelquellenbezirk 
von Illinois die Preiſe des Rohöls von 
68 auf 64c das Faß fielen. Sie ſind 
inzwiſchen wieder geſtiegen. Es wird 
nun feſtgeſtellt, daß die Feſtſetzung die— 
ſer Preiſe völlig im Belieben der 
Standard Co. liegt, denn andere 
Käufer für Rohöl ſind nicht im 
Markt. Sollte es der Standard Co. 
ſo gefallen, ſo könnte ſie durch Preis— 
drückungen in Bezug auf das Rohöl in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit den Scha— 
den wieder hereinzubringen, der ihr er—⸗ 
wachſen würde, ſollte ſie ſich wider 
alles Erwarten zur Bezahlung der 
Neunundzwanzig Millionen-Buße be⸗— 
reit finden laſſen, oder dazu gezwun— 
gen werden. Auch würde die Geſell— 
ſchaft kaum Jemand daran hindern 
können, zugleich eine Erhöhung in den 
Preiſen des raffinirten Oels und ihrer 
ſonſtigen Produkte eintreten zu laſſen. 

Vorerſt wird nun aber die Geſell— 
ſchaft gegen das Urtheil beim Bundes— 
Appellhof Berufung einlegen. Dieſer 
ſetzt ſich für den Chicagoer Bezirk aus 
den Kreisrichtern Großcup, Seaman 
und Bafer zufammen; im Nothfalle, 
d. h., wenn einer oder der andere von 
den genannten Richtern felber, als 
„untere nftanz“, an vorliegenden 
Fällen intereffirt ijt, fönnen aud) 
Kreisrihter Kohljaat oder Richter 
Day vom Bunde3-Obergeriht als 
Mitglieder hinzugezogen werben. Der 
Appellhof halt Situngen im Dftober, 
im Januar und im April ab. Ob die 
Sadıe der Standard En. bereit3 mäh- 
rend der nächſten Oktober-Sitzung vor 
ihn gelangen wird, iſt fraglich. Jeden— 
falls wird ſich der Prozeß aber vor 
dem Appellhof gegen zwei Jahre lang 
hinſchleppen, und dann wird ſich 
ebenſo lange oder noch länger das 
Bundes-Obergericht damit befaſſen. 

Die Verhängung der rieſigen Geld— 
buße über die Standard Oil Co. hatte 
heute gleich zu Eröffnung der Aktien— 
börſe einen Preisſturz von 2 Cents 
zur Folge, der aber merkwürdiger— 
weiſe nicht die Aktien der Standard 
Oil Co. ſelbſt, ſondern nur die mit 
ihr in Verbindung jtehenden Unter- 
nehmen betraf, d. h. St. Paul, Copy 
folidated Gas, Brooklyn Rapid Trans 
fit und die verfchiedenen Harriman’« 
chen Linien. Standard Dil hielt fi 
auf 500, der Duotirung von lehtem 
Freitag. Später jtiegen die Preife 
wieder langſam. 

Iſt vollkommen unſchuldiz. 


Vertreter der Firma WU. Booth & 
Eo., welche beffer ald der Fifchereitruft 
befannt ift, verfichern, daß diefe an 
den Vergehungen, bie ihr in ben gegen 
fie erhobenen Anlagen zur Laft gelegt 
werben, vollfommen  unfchulbig fet. 
E3 heißt in den Antlagen befanntlich, 
daß die Firma, unter dem Decdimantel 
ber Dverland Expreß Refrigerator 
Eo., die mit ihr iventifch fein foll, ſich 
bon der Nidel Plate und ber Lehtah 
Balley-Bahn große Frachtrabatte ber⸗ 
Tchafft habe. Herr Zuftus Chancellor, 
Rechtsberather bon Booth & Eo., fagt 
nun, e3 jei zwar Thatfache, daß Herr 
Henry B. Brigham, einer Als 
tienmebrheit' der Oberland ©, 

Eo. fe, da aber biefer 

Herr meber ein Beamter, noch 
itglied des Direlioriumd von 
Booth & Co. fei, jo gehe das biefe 
meiter nicht3 an. — Die Anklage gegen 
Booth & Co. enthält 75 Punkte, bie 
gegen die Nidel Plate-Bahn 51 


— nn nn nn, ne nn nn ——— — — — — — — — — — — 
— — 


Die angeklagten 
Parteien werden bezichtigt, ſich gegen 
die Beſtimmungen der Elkins-Akte 
vergangen zu haben, und könnten, falls 
ſie ſchuldig befunden werden ſollten, 
zu Geſammtſtrafen im Höchſtbetrage 
von 83,600,000 verurtheilt werden. Es 
würde unter Umſtänden auch angängig 
ſein, die Direktoren der betheiligten 
Geſellſchaften wegen Verſchwörung 
zur Uebertretung von Buwesgeſetzen 


den iſt, 54 Punkte. 


zu belangen, und dann würden ſie im 


Falle ihrer 
Freiheitsſtrafen 
müſſen. 


Schuldigſprechung zu 
verurtheilt werden 


Aus dem Geſundheitsamt. 
Während im Monat Juli dieſes 
Jahres weniger Todesfäue zu ver— 
zeichnen geweſen ſind, als im Juli 
1906, zeigt der vom Geſundheitsamt 


zuſammengeſtellte vergleichende Aus⸗— 


weis für die erſten ſieben Monate die— 
fen Jahres eine Zunahme von 1858 in 
der Sahl der Todesfälle, verglichen mit 


der entjprechenden Periode vorigen 


Sahres, Auffällig ift, daß von dem 


Würgeengel das meibliche Gefchledht ' 


meit weniger jtarf mitgenommen mor= 
den it, al3 das männliche. Won den 
19,475 Berfonen, die hier vom 1. 
Sanuar bis zum 31. Juli d3. %. ing= 
gefammt gejtorben find, maren nur 
8,585 meiblichen Geſchlechtes. Die 
Verlufte auf der männlichen Geite 
waren fomit um 29.2 Prozent ftärfer, 
al3 auf der meiblichen, während Die 
Statiftit für Die leßtvergangenen 
zwanzig Jahre zeigt, daß im Durch 
ſchnitt der Tod ziemlich gleihmäßig 
unter beiden Gefchlehtern aufräumt. 
— Was nun die Zunahme an Todes- 
fällen, im Bergleih zum Vorjahr, an= 
betrifft, jo vertheilte fie fich auf die 
hauptſächlichen Krankheitsrubriken wie 
folgt: Lungenentzündung, 875 (Zu: 
nahme 32.1 Prozent); Scharlachfieber, 
192 (60.2 Prozent); KReuchhuften, 126 
(170 Prozent); Mafern, 119 (124 
Prozent); Diphtherie, 43 (16 Pro: 
zent); Herzleiden, 297 (24.3 Prozent); 
Luftröhren-Entzündung, 103 (22.7 
Prozent); Lungenfhmwindfudht, 281 
(14.4 Prozent); Nerpvenleiden, 101 
(14,4 Prozent); Bright’fhe Nieren- 
franfheit, 111 (9.8 Prozent); Gelbit- 
mord, 30 (14.2 Prozent). 
Jr die Schule gefchieht. 

Polizeifapitän Gibbon3, Der bie 
Mannjchaften befehligt, welche haupt= 
fachlich für die Kontrole des Straßen: 
berfehrg in der unteren Stadt zu for= 
gen haben, hat fi auf Veranlaffung 
von Chef Shippy mit acht von feinen 
Leuten nach Nem York begeben. Die 


Sendlinge jollen dort beim Polizeiz | 


Kapitän D’Brien Unterricht nehmen 
in der zmedmäßigiten Methode zur 
Ausübung der befagten Sontrole. 
Diefe Methode ift im Grunde genom= 
men eine fehr einfache und befteht dar- 
in, daß auf jebe der belebteften 
Straßenfreugungen zmei Boliziften 
poftirt werden. Diefe haben dann ab: 
mechjelnd bald auf diefer, bald auf 
jener Seite der Kreuzung Stellung zu 
nehmen, und mo immer fie ftehen, 
haben anrüdende Fuhrmerke jechd Fuß 
bor der Kreuzung zu halten und zu 
warten bi8 ber Polizift, indem er fei- 
nen Standort wechfelt, ihnen den Weg 
freigibt. Die Hauptfache fcheint zu 
fein, daß fomohl die Fuhrleute wie bie 
Poliziften auf diefe Methode einge- 
drillt werden. Der Volizeichef hat von 
den Fubrhaltern die Zuficherung er- 
langt, daß ihr Fuhrperfonal angemie- 
jen werben würde, fich willig nach den 
uniformirten Haltefignalen zu richten. 
Das Jugendgerichts« Gebäude. 

Zu der am Mittmoh Nachmittag 
ftattfindenden Feier der Einweihung 
des neuen Jugendgerichts-Gebäudes 
hat der Countyrath eine Menge von 
Einladungen ergehen laſſen. Das neue 
Gerichtslokal befindet ſich an der 
Ewing und Halſted Straße und ent⸗ 
hält außer den eigentlichen Amts— 
räumen auch Räumlichkeiten zu zweck⸗ 
mäßiger Unterbringung ver&chüßlinge 
bes Gerichtöhofes. Die Schulverwal- 
tung mwirb unmittelbar neben dem Ge- 
richtsgebäube ein befonderes Schul: 
haus für die befagten Schüglinge auf- 
führen laffen. Auch wird dafür agi- 
tirt, daß der Reft des Straßengenierts 
zwiſchen Ewing, Forquer, Desplatnes 
und Halited Straße zu einem Part, 
bezw. Spielplag eingerichtet werben 
fol. — Im Situngsfaale des neuen 
Jugendgerichtö- Gebäudes wird übri- 
gens übermorgen nur ein „Empfang“ 
abgehalten merben. Die eigentliche 
Einmeihungsfeier findet in berBomwen- 
Halle des Hulls:Houfe ftatt. 


— Ein Schiwarzfeher. — „Vater, 


Punkte und eine dritte Anklage, welche | fünfzehn Junge hat bie Gans 


ausge⸗ 
gegen die Nickel Plate und die Lehighl brület!“ — Is ſcho' recht, Sing, abe 


‚Balley-Bahn aufammen erhoben wor: 


ü 


mei’, Autel& hat’# bo’ no’ mehr!” 


thet. 


Abendpoſt, Chieaao, Rontaa, den 5. Auguſt 19007. 
Geſtrige Vereinsſeſte. 


Pilnik bayriſch⸗amerilaniſcher Ver ⸗ 
einsgruppen im Erzelfior Par. 
Ausfluͤge von Turnvereinen. 
Michigan City und Palos Park bildeten ihr 
Siel. ⸗·Sommerfeſt des Zentralverbandes 
deutſcher Militärvereine und des Trieri⸗ 

ſchen Bruderbundes. 


Die Sektionen 1, 3 und 8 des Bay⸗ 
riſch-Amerikaniſchen Vereins des 


J County Coot haben Wort gehalten 


und die vielen Gäſte, welche ſich zu dem 


J Pitnik der Vereinsgruppen im Exzel— 


ſior⸗Park am Irving Park Blod. 
geſtern Nachmittag eingefunden hat—⸗ 


ten, nicht nur vortrefflich unterhalten, 


ſondern auch ebenſo vortrefflich bewir— 
Pſchorr-Bräu war an Zapf, 
auch gab es echt bayriſche Bratwürſte, 
dazu Konzert- und Tanzmuſik, Preis⸗ 
kegeln und allerhand andere Volksbe— 
luſtigungen. So verlief die Zeit denn 
gar ſchnell, und ehe man ſich 's ver—⸗ 
fah, ſchlug die Stunde zum Aufbruch. 
Den Anordnungsausſchuß bildeten die 
Herren Lorenz Gernhuber, Michael 
Pambel, Kohn Griesbadh, Fritz Hüh— 
nerfampf, Karl Schmark, oe Koller, 
Leo und Kohn Meier, E. Emald, U. 
Rapp, Peter Arnold und Albert Lei- 
fer. 


Sentral:Derband dentfcher- Militär-Dereine, 


Am Louifenhain in Harlem bielt 
aeftern der Zentral-Verband Deutfcher 
Militär » Vereine fein biesjähriges 
: Sommerfeft ab, da3 fich den Yeitlich- 

feiten früherer Jahre würbig anreihte, 
| Unter Führung des Vizepräfidenten 
Briesfe, der den, leider am Erfheinen 
verhinderten, Präfidenten Herrn Mar» 
tin Gaß vertrat, und unter Vorantritt 
einer Mufiffapelle marfchirten 300 
Mitglieder der vierzehn Militärver- 
eine, welche den Verband bilden, bon 
Bobes Halle in Harlem nad} dem herr- 
lichen Feitplae, der neben dem Deut- 
chen Altenheim gelegen ift. Bald ent» 
wicelte ich ein reges Leben und 
‚ Treiben. Die älteren Herrfchaften ma 
hen fich im Scheibenfchießen. Auf ber 
Kegelbahn entjpann fi ein reger 
Wetttampf um werthoolle Preife. Das 
junge Volt aber mibmete fich eifrig 
dem Tanze. Erft fpät am Abend be- 
gaben fich die Iheilnehmer nach Haufe 
in dem Bemußtfein, einen fehönen 
Tag verlebt zu haben. 


Turnvereine Dorwärts und Einigkeit. 


Zu einem bdurhfcehlagenden Erfolg 
geitaltete fi) das Pilnit, das bie 
Turnvereine „Vorwärts“ und „Ei 
nigfeit” geftern in Midigan City, 
And., abhielten. Am Vormittag [ehon 
begaben fi die Mitglieder beiber 
Vereine, denen fi, mie gemöhnlich, 
zahlreiche Freunde angefchloffen Hat- 
ten, mit dem Dampfer „Theodore 
Roofevelt“ nad) dem Feſtplatze, * 
gar bald ein reges Leben und Treiben 
entwickelte. Ein Feſtausſchuß, aus 
Mitgliedern beider Vereine beſtehend, 
hatte mit gewohnter Umſicht alle Ver- 
anſtaltungen getrofſen, und bald 
herrſchte eine äußerſt gemüthliche 
Stimmung. Erſt am ſpäten Abend 
traten die Theilnehmer die Rückfahrt 
nach der Stadt an. 


Aurora⸗Curnverein. 


| Zu einem echten Voltöfefte geftaltete 
fich der gejtrige Ausflug nebft Pilnit, 
| den der Aurora-Turnverein nad) dem 
| Balos-Park unternahm. Mie immer 
| zu ben Seftlichteiten bes beliebten Ver- 
eins, hatten fich auch geftern zahlreiche 
| Freunde der Mitglieder eingefunden, 
| die fich pie Gelegenheit nicht entgehen 
laffen wollten, jih einen vergnügten 
ı Tag zu maden. Mit gemohnter Um: 
| ficht Hatte der Feitausfchuß feines Am- 
| te8 gewaltet und Jung und Alt fam 
| auf feine Koften. Bewegungsſpiele, 
| Preisfegeln und allerlei Volksbeluſti⸗ 
gungen trugen viel zur Erhöhung der 
Stimmung bei, während das junge 
Volk ſich bei einem Tänzchen vergnüg⸗ 
|te. Erft fpät trat man in gehobener 
Stimmung die NRüdfahrt nach ber 
Stadt an. 


Erier’fcher Unabbingiaer Bruderbund, 


An dem [hönen Karthaufers Grove, 
| Nr. 3543363 Nidge Boulevard, 
| Hielt geftern der Trier’fche Unab- 
| hängige Bruberbund fein Sommerfeft 
.ab, das fich zu einem glänzenden Er= 

folge geitaltete. E38 war ein richtiges 
Voltsfeſt nach heimiſcher Art. Be— 
luſtigungen aller Art für Jung und 
Alt erhöhten die gute Stimmung, und 
daß auch für den inneren Menſchen in 
umfaſſender Weiſe Sorge getragen 
war, braucht kaum hervorgehoben zu 
werben. Die Leitung bes überaus ge- 
| Tungenen Teites lag in den Händen bes 
' folgenden Felt - Ausfchufles:,_ Yohn 
| Hamm, Präfident; Mathias Boefen, 
‚ Schagmeifter; Hans Bödlin, Sefre- 
‚tür; Peter Buben, John Riederebe, 
' Karl Koft, John Wagner, Frig Koch 
| und Mathias Blefius. 
Thüringer Dereiit. 

Mit Tanz, Preisfegeln, Wettlauf 
| der Frauen und Kinder um 120 hüb- 
 fche Preife und amberer Unterhaltung 
| wurde geftern in Meyers Grove das 

Thüringer Boltäfeft des Thüringer 


— — 


Vereins und Männerchors gefeiert. 
Die rund 100 Mitglieder des Vereins 
waren mit Familien und Freunden 
zur Stelle, auch der Thüringer 
Frauenverein war natürlich ftarf ver= 
treten und ſorgte durch feine Mitglie- 
der Frau Minnie Schmidt, Frau He— 
lene und Frau Pauline Hoffmann, 
Frau Anna Weiland, Frau Konkordia 
Walther und Frau Emilie Hartmann 
für Bewirthung der Gäſte mit Kaffee 
und Rahmeis. An einer Stelle des 
Parks ſtrömte ein Berg delikater Thü— 
ringer Bratwürſte verlockenden Duft 
aus, an vorzüglichem Gerſtenſaft und 
anderen Erfriſchungen war ebenfalls 
!ein Iitongel, und fo verlebten die Feſt⸗ 
befucher dankt der Umficht des Feſtaus— 
Tchuffes, beitehend aus den Herren 
Walter Schmidt, Präf.; John Hof: 
mann, Schahmeifter; Aug. Rolfe, 
Sekretär; Louis Gölle, Hermann 
Böhme, Paul Brühein, F. W. Schöß— 
\rg, Chad. Hofmann, YJhn Walther, 
Senn Hartmınr und Paul Weiland, 
böhft vergnügte und genußreiche 
Stunden. 
— —— — 
Eheſtreit und Liebesleid. 


Eine Frau macht zwei Selbſtmordverſuche. 
Mit Leuchtgas bringt ſich ein Bäcker um. 


Nach einem Streit mit ihrem Gat— 
ten brachte ſich die 29jährige Frau 
Emma Kwilinsky in ihrer Wohnung, 
Nr. 185 ©. Morgan Str., gejtern mit 
einer Scheere fehmere Schnittmunden 
am Halfe bei. Ein Arzt verband fie, 
zwei Stunden fpäter machte fie mit ei= 
nemfzleifchermeffer einen neuenSelbit- 
morbverfud, indem fie fi den Hals 
bon Ohr zu Ohr durhfchnitt. Nun 
mwurbe fie in Gemahrfam genommen. 

In feinem Schlafzimmer im Haufe 
Nr. 29 Ann Straße wurde ber 35 
Jahre alte Bäder Thomas Manuel 
geftern an Leuchtgas erftidt aufgefun- 
den. Gelbitmord liegt vor. 

Aus Liebestummer fol ber 24jäh- 
rige Labislam Kabas, Nr. 5 Ful—⸗ 
ton Str., Pullman, mit einem Rebol» 
ber Jich ziwei jchmere Wunden an ber 
rechten Seite beigebracht haben. Im 
Notbfall-Hofpital verficherte er, nacdh- 
bem er das Bewußtſein wiedererlangt 
hatte, daß er von einem Räuber um 
8200 beſtohlen und verwundet worden 
ſei. Die Polizei hält das aber für ein 
Märchen. 

Auf dem Geleiſe der Illinois Zen— 
tralbahn in der Nähe der 35. Straße 
wurde heute die entſetzlich verſtüm— 
melte Leiche des 36 Jahre alten J. L. 
Barbour, Nr. 278 32. Straße, gefun- 
den. Dem Mann war der Kopf von 
einem Zuge abgefchnitten torden. 
Yrau Barbour fagte, ihr Mann habe 
fie vor acht Tagen nad) einem Gtreit 
verlaffen und erklärt, fie müffe fünftia 
für ih und die fleinen Kinder forgen. 
Seiner Schwiegermutter fchrieb er am 
legten Freitag, er werde fi) umbrin- 
gen, und bat fie, fich feiner Frau und 
Kinder anzunehmen. Man vermutbet, 
daß er von einem Zug gefprungen tft. 


Er!urfion via Nidel Plate-Bahn. 


nad Bofton und zurüd, $22, am 6, 
10:;:20., 24. Auguft und 10., 14., 24. 
und 28. Sept. Limit 30 Tage vom 
Tage bes Verkaufs. Mahlzeiten in 
Dining-Cars 35 Ct8. biz $l. „Stop- 
overd” erlaubt. Tidet-Dffice, 107 
Adams Gtr., Chicago. Tele. Central 
2057 und 6172. La Galle Str.» 


Station, an Elepated R. R. Loop. 
il29,31,095,7 


[en 
Grefährliher Brand, 
euer fucht das Gabäude der Sullivan Gil 


€o. heim. 

Teuer, da3 einen Schaden bon 
$5000 anrichtete, brach geftern iu dem 
Gebäude der Sullivan Dil Eo., Nr. 
46—48 Wells Str., aus, Der Wäd- 
ter Abolph Mebte bemerkte den Feuer- 
fein und rief die Feuertwehr herbei. 
Der Stellvertretende Bataillonschef 
Thomas Lacey und Kapt.Conmway von 
der Spritenfompagnie Nr. 3 betraten 
mit einigen Tyeuermehrleuten das bren- 
nende Gebäude, in dem auf allen Sei- 
ten Gafolinbehälter erplodirten. Sie 
ſahen fih genöthigt, fi mit ihren 
Herten einen Weg ind Trreie zu bahnen. 
E3 war nöthig, noch zehn meitere 
Spriten herbeizurufen, ehe ber Brand 
gelöfeht werben konnte. 

Ein Feuer, das erjt nach Verlauf 
einer halben Stunde bemerft murbe, 
brach geftern Abend im 13. Stodimerfe 
bes Pomer-Gebäudes, Nr. 156—162 
Wabaſh Ave., aus und richtete einen 
Säaben von $600 an. Man nimmt 
an, daß e3 durch Gas, das in ben 
Räumen von Dr. ©. ©. Martin 
brannte, entitanden ift. 

— te nn 


tr + 


} Perſonal· Aachrichten. 
—4 


— we und frau Ole Anba, 414 Po: 
tomac Ave., feierten geftern im Kreife ihrer 
Familie und zahlreicher Freunde das el 
der goldenen Hochzeit. Herr Anda ijt 82 
Jahre alt, feine Gattin 75 Jahre. Sie ver: 
heirateten jich in Rorivegen, von ivo fie im 
Aahre 1884 nad Chicago famen. Zieben 
Kinder und neunzehn Entelfinder des Au: 
beipantes nahmen an der feier Theil. 

— Eine eindrudsvolle Trauerfeier fand 
geftern Nachmittag in der Aldineshalle an 
der Eenter Str. hatt, in der fih Freunde 
und Belannte in großer Zahl eingefunden 
hatten, um den plöglih vom Tode dDahinge- 
zafften jugendlichen Töchtern der Familien 
Hol und Schwarg die lekte Ehre zu eriweis 
fen. Vor weniger Tagen waren Die jieb- 
chnjährige Elite Hol, Tochter bes Herrn 

divard Holl und feiner Gattin, Frau Katie 
= und die dierzehnjährige Ida Schwark, 

ochter des Hertn Johann und der frau 

Berta Schwark, gemeinjam beim Baden er: 
teunten. Wie jte zujammen den Tod gefun- 
den hatten, follten jie auch zufammen beige: 
cut werben. Die Altiven des Harugari- 
erbundes, die ji mit ihrem Dirinen: 

ten von Oppen vollzählig ren 
den hatten, fangen den Choral „Still ruht 
ein Herz“. di Rudolph Ich Hielt eine 


: — Erft in ber Ehe lernt der Mann 


bie 


Reize des Junggeſellenlebens rich⸗ 
a 


Fühes Ende. | 


John Cridjion vom eleltrifhen 
Strom auf der Stelle getübtet. 


Der Tod auf den Siienen. 


Bei Haperville werden drei junge Leute 
überfahren und getödtet, in Chicago eine 
Frau. — Leiche unbekannter Frau aus 
dem See gezogen. — Gerettet. 


In den Anlagen der Illinois Steel 
Co. in South Chicago berührte heute | 
früh der 27jährige Yohn Eridfon, 


8756 Buffalo Xoe., ala er feinen Rod | 
zufällig mit | 
| 


an einen Nagel hängte, 
der Hand einen elektrifchen Leitungs 
draht und wurde auf der Stelle ge- 
töbiet. Er war ein Eleftrizitätäarbei- 
ter in Dienften der Gejellfchaft. 


Ein ‚Rekord‘ von fiebzehn Todten! 


Zwiſchen Naperville und Aurora 
wurden geſtern die Brüder Chas. und 
Ralph Berger, 22 und 21 Jahre alt, 
und Wm. Volkmann, 25 Jahre alt, 
bon einem öſtlich fahrenden Perſo— 
nenzuge der Burlington-Bahn über= | 
fahren und getödtet. mei Knaben, | 
melche mit ihnen im Wagen faßen, Ar: 
thur Burns und Kohn Smwanfon, ret= 
teten fich mit fnapper Noth. Die juns 
gen Leute wohnen in Naperpille. Der 
2ofomotivführer jenes Zuges, Wm, 
Abbott, hat angeblich jchon fiebzehn 
Menfchen überfahren und getöbtet. 

Eine vermuthlih in der Nachbar 
Ihaft- mohnende unbefannte Frau 
wurde gejtern Abend an ber Cottage 
Grove Ape. und 66. Straße von ei- 
nem Straßenbahnmwagen überfahren 
und getödbtet. Die Leiche wurbe dem 
Beitatter D’Donnell, Nr. 6328 Cot- 
taae Grove Ae., übergeben. 


Waffernoth und Wafjertod. 


Präfident Me&ormid veranftaltete 
gejtern 150 Mitgliedern des republi- 
fanifchen Klubs der 21. Ward einen 
Dampferausflug auf dem Abmaffer- 
fanal nach Joliet. Bei Lamont fiel 
ber 5Ojährige Geo. Farley, Nr. 42 
Caß Str., über Bord und ertrant troß 
fofort angeftellter Rettungsverfuche. 

Dom Dampfer „Theo. Roofevelt“ 
wurde gejtern auf dem See die Leiche 
einer etwa 50 Jahre alten Frau auf: 
gefifcht und hier dem Beftatter Rol- 
fton, Nr. 370 Wabafh Uoe., überge- 
ben. An der Leiche fanb man eine 
Rüdfahrtsfarte der Goodri Trans» 
portation Co. für die Fahrt von Ehi- 
cago nah Milmaufee, eine goldene 
Uhr, deren um den Hals gefchlungene 
Kette zerriffen war, in ein Tafchentuch 
eingewidelt $5 unb $1.41 in einer 
Börfe. 

Als fein Kanoe fenterte, ftürzte 
gejtern der 15jährige Henry Dienert, 
Nr. 79 Orhardb Str, am Tube des 
Montrofe Blod. in den See und wur= 
de mehr tobt ala lebend von Sofeph 
Meller, Nr. 97 Ward Etr., gerettet. 

Durch Nothfignale aufmertfam "ge 
worden, holte bie Lebensreiti.ng3- 
mannfchaft geftern Abend fehs3 Män- 
ner und zmei frauen bon der Yacht 
„Nania“ aus St. Joſeph, Mich., de— 
ren Mafchine in der Nähe bes Anter- 
plaßes des „Chicago Yacht Club“ au= 
Ber Ordnung gerathen war, und bie 
in großer Gefahr jchmwebte, gegen ben 
Landungsplat gefchleudert zu werben, 
Auch das Schiff wurde in Sicherheit 
gebradt. Die Namen der Geretteten 
find nicht befannt geworben. 

Seuerfchred und Brandwunden. 


Infolge don Kurzfchluß entftand 
beute früh um ein Uhr auf einem über- 
füllten Wagen der Mabdifon Str.-Li- 
nie zwifchen Nefferfon und Desplaines 
Str. Teuer, und Frauen und Männer 
Iprangen in tollem Durcheinander auf 
die Straße, mobei Grace Vernon, 3229 
Indiana Xoe., und Mary Maulußaf, 
Nr. 275 MW. Huron Str, QDuetjch- 
munbden, Agnes Lazanie, 125 NR. Clark 
Str., einen Armbrucd und Tlebensge- 
fährliche Quetfchungen, Hency Kronz- 
ta, 1442 Noble Str.,” einen Finger: 
bruch und zahlreiche Schrammen er- 
Ittt. Geo. Preuß, der „Clert“ bes 
La Fanette = Hotels, 105 W. Mabi- 
fon Str., und zwei Gäfte, Kohn Long 
und W. rend, trugen die Verlegten 
in da3 Hotel, wo diefe von Dr. Han- 
fon in Behandlung genommen wurben. 
Yrl. Lazanie mußte fpäter ins Coun- 
tybofpital gefchafft werben. Ahre Lei- 
densgenofjen wurden in einer Ambu- 
lanz beimgebradt. Das feuer wurde 
ſchnell gelöſcht. 

Peter Foltz wuſch geſtern ſeine Füße 
mit Alkohol, und als er dann eine 
Pfeife rauchen wollte, entzündete das 
Streichholz den Alkohol, ſo daß Foltz 
ſchlimme Brandwunden erlitt. Er 
wurde ins Countyhoſpital gebracht. 
Foltz iſt 27 Jahre alt und wohnt 127 
Weit Huron Str. 


Fürſtlicher Beſuch unterbleibt. 


Prinz Wilhelm von Schweden wird Chicago 
nicht befuchen.. 


Aus dem angekündigten biefiaen Be- 
fuch des Prinzen Wilhelm von Schmwe- 
ben, der in nächfter Zeit die Vereinig- 
tenStaaten bereifen wird, wird nichts, 
ba ber Prinz an dem für feinen bie- 
figen Aufenthalt feftgefegten Tage 
bom Präfidenten Roofevelt empfangen 
werben wird. Der biefige fchwebifche 
Bizefonful, John R. Lindgren, ift 
bom fehwebifchen Gefanbten in Wafh- 
ington, Lagercrantz, benachrichtigt 
mworben, daß die Einladung be Prä- 
fiventen Roofevelt erjt ergangen ift, 
nachdem der Tag für ben Befuch in 
Chicago beftimmt worden war. Man 
ift in  Biefigen ſchwediſchen Kreiſen 
über die Sache ſehr verſchnupft. 


— Kaſernenhofblüthe. — 
zier: Sumſinger, das nennen Sie 
nen Wettſprung? Sie hüpfen ja wie 


nn. wenn nn —————— ——— ——— ————— —— —— — 


ein Heuſchteck, der das Podagra hat!“ 


— — 


Dienftag den ganzen Tag 


Morgen wiederum der große jährliche Verkauf von 
Hanshall:Artiken zu Erfparnifen wie nie zuner. 


Bar zu erwarten. 


„Federation of Kabor” nimmt für den 
Dunne’fhen Schulrath Stellung. 

Wie feinerzeit berichtet, hat der Ges 
werfichaftsrath einen Ausfhuß er- 
nannt, der die Gründe unterfuchen 
folte, melde der Mayor dem Stabt- 
rath für die Abfegung verfchiedener 
Schulrathämitglieder, infonder3 ber 
als Vertreter des Gewerkſchaftsele— 
mentes ernannt geweſenen Herren 
Harding und Sonfteby, angegeben hat, 
Gejtern hat nun diefer Ausfchuß der 
„Heberation of Labor“ Bericht erftat- 
tet. Er findet natürlich die angegebe= 
nen Gründe nicht ftichhaltig und greift 
zugleich die nunmehrige Zufammenfe- 
kung bes Schulrathes in fchärfiter 

eife an. Der Auffaflung des Ge- 
werkſchaftsausſchuſſes nach find die 
Gefchäftäintereffen, auf deren Vertre—⸗ 
tung bei der Ernennung der neuen 
Schulrathsmitglieder vorwiegendRück⸗ 
ſicht genommen worden iſt, dem Ge— 
meinwohl feindlich und gefährlich. Es 
wird die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß der neue Schulrath nicht nur die 
Intereſſen der Lehrerſchaft, ſondern 
auch der Schüler denen von Truſts 
und Syndikaten opfern werde. In 
Bezug auf die Anklagen gegen Har— 
ding u. A. heißt es in dem Bericht: 

„Die von Mayor Buſſe erhobenen 
Anklagen waren ſehr allgemein gehal— 
ten und ſcheinen abſichtlich ſo abge— 
faßt worden zu ſein, daß ſich daraus 
nur allgemeine Bezichtigungen ergeben 
und die Nothwendigkeit wegfällt, ir— 
gendwelche Anklage zu beweiſen. 

„Die erſte Anklage gegen Sonſteby 
und andere abgeſetzte Schulkommiſſä— 
re, welche behauptet, daß dieſe Wirr⸗— 
warr und Zwietracht im Schulweſen 
verurſacht haͤtten, iſt unaufrichtig und 
abſolut unwahr. 

„Die Anklage, daß ungeſunde fi— 
nanzielle Verhaältniſſe in der Schulver⸗ 
maltung hervorgerufen morden feien, 
ift unbegründet. Die Dunne’fche Er— 
ziehungsbehörbe ift in Bezug auf ben 
Antaur von Grundftüden und die An- 
ordnung von Bauten fparfamer bor= 
gegangen, als jech3 von ihren Vorgän- 
gerinnen. 

„Die Behauptung, daß bie —— 
ten Schulrathamitglieder e3 unterlaf= 
fen hätten, dem Stadtratb einen Fi— 
nanzausmwei3 zu unterbreiten, und baß 
fie „mögliche Einnahmen als wirkliche 
Einnahmen verrechnet“ hätten, ent- 
behrt, fall die amtlichen Prototolle 
richtig find, jeder thatfächlichen Bes 
gründung. . 

„Die Änſchuldigung, daß die abge⸗ 
ſetzten Kommiſſäre adminiſtrativer Be⸗ 
fähigung ermangelt hätten, wird erle⸗ 
digt durch Die große Anzahl von Vers 
befferungen, melde der Dunne’fche 
Schulrath theils eingeführt hat, theils 
einzuführen im Begriff gemejen ift. 

„Die Anfchuldigung, daß der 
Schulrath trog ungenügender Ein- 
fünfte die Ausgaben ftarf erhöht Habe, 
Scheint der Begründung zu entbehren. 

„&3 ift unwahr, dab die Reihen der 
Lehrerfchaft und der fonftigen Schul: 
angeftelten infolge fchulräthlicher 
Maßnahmen durch Yaktionzftreitigkei- 
ten zerflüftet worden find. 

„Die verhüllte Anklage, daß bie: 
Schulen parteipolitifhen Zmeden 
dienftbar gemacht worden feien, wird 
bollftändig widerlegt durch einen bon 
Frl. Jane Adams, Schuldireltor 
Eooley, Schulanwalt Shannon und 
Säulraths = Präfident Ritter unter= 
zeichneten Bericht, der fie für hinfällig 
erklärt, und ber * die Billigung 
des Buſſe'ſchen Schulraths erhalten 
bat.“ 


Die Verfammlung hieß außer bie- 
fem Bericht auch noch einen Proteft 
dagegen gut, daß ber Schultath in 
biefem Jahre während ber yerien bie 
Schullofale nicht neu tünchen läßt, wie 
ed ni ftet3 zu gefchehen pflegte. 
Diefer Proteft ift urfprünglich von den 
Anftreichergemertfchaften bei den Ber- 
einigten Baugemwerficaften eingereicht 
mworben, die ihn einhellig autgeheiben 
und halb und halb gebroht haben, me- 
gen ber Gefahr, welche in ber Unter- 
laffung be Xündens für bie Ge- 
fundheit ber Schultinder liegt, Ge- 
werffhaftämitgliebern zu empfehlen, 
fie mögen nad) den Ferien ihre Kinder 
nicht mwieber zur Schule jchiden. 

Ein Ausfhuß, der beauftragt wor: 
ben war, fi) an der Aufbringung von 
Gelbern für den Vertheidigungsfonds 
von Hahmwood und Genoffen zu beibei- 
ligen, ftellte feft, daß bie betreffenden 
Sammlungen bier in Chicago einen 
— von etwa $40,000 ergeben hãt⸗ 


QAS TORIAnnvumun- 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Ritter des Danebrog, 


Dr. Mar Kenius und Henry £. Berk vom 
dänifchen König dazu ernannt. 


‚Dr. Mar Henius dom Wahl-He- 
nius Inftitut für Gähtungsgemerbe 
und ber frühere Binnenfteuer-Einneh- 
mer und befannte Bolititer Heny L. 
Herh find laut einer Kabeldepefche aus 
Kopenhagen bon König Friedrich zu 
Rittern de3 Danebrog-Orden3 er- 
nannt worden. Der perfönliche Adel 
ift mit biefem Orden nicht verknüpft. 

Im biefigen dänifhen Konfulat, 59 
Dearborn Str, mar die amtliche 
Nachricht von dieſer Auszeichnung 
heute Nachmittag noch nicht eingetrof⸗ 
fen, wie Konſul Hanſon aber einem 
Vertreter der Abendpoſt“ mittheilte, 
hat Dr. Henius den Orden in Anbe— 
tracht ſeiner wiſſenſchaftlichen und der 
Verdienſte erhalten, welche er ſich um 
bie hieſigen Däniſch-Amerikaner er— 
worben hat, denen er ſtets mit Rath 
und That zur Seite ſteht. 

Henry L. Hertz iſt Präſident der 
„Daniſh-American Society“, und ſei— 
ne Ernennung zum Danebrog-Ritter 
bat er der Thätigkeit zu verbanteg, die 
er als folcher entwidelt hat. Wann 
die Orbenszeichen den beiben neuen 
Rittern werden überreicht werden, iſt 
noch nicht feitgefegt. Herr Her mird 
demnäbft nah Dänemark abreifen, 
um eine3 alten Leidend megen einen 
hervorragenden Spegialiften aufzufu- 
chen. 

Er wurde im Jahre 1847 in Kopen- 
bagenj;aqeboren und fam im Sabre 
1869 nach Chicago, Dr. Henius, der 
aus Yalberg, Dänemark, ftammt, 
nerme Chicago feit dem Jahre 1881 
feinen Wohnfih. 


Europaiſche Wech ſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 
E Ttuſt Co.“ ſtellten ſich Heute bie 
europäifchen MWechfelraten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mar... .$23.80 
Sefterreidh: 100 Kromen.... 20.26 
Schmeiz: 100 Franten....... 19.39 
Holland: 100 Gulden. ...... 40.38 
Dänemark: 100 Krmen.... 26.78 
Rupland: 100 Rubel 


Deutidhe Einigfeit. 


Bon dem MWeifenheimer Denfınal 
wilfen pfälzifche Blätter folgendes Ge- 
Thichtchen zu erzählen. Vor Jieben 
Sahren befchloß der Kriegerberein in 
Meifenheim am Sand, das Andenken 
der im Kriege 1870— 71 gefallenen 
Krieger duch ein Denkmal zu ehren. 
E3 wurden Sammlungen veranftaltet 
und bie Beiträge floffen reichlich, jo- 
daß da3 Dentmal beftelt merben 
fonnte. Der Neuftabter Bildhauer 
Steger fertigte eö aus Granitblöden; 
auf Marmortafeln murben die Namen 
der Gefallenen eingegraben, bald war 
e3 vollendet und noch im Jahre 1900 
follte e3 aufgeftellt und eingeweiht mer- 
ben. Aber da fam etwas dazwifchen — 
man fonnte fich über den Pla nicht 
einigen, und felbft dem zur Schlid- 
tung be3 Gtreiteö herbeigerufenen Be- 
zirf3amtmann wollte e3 nicht gelingen, 
bie Eintracht herzuftellen. Die Krie- 
gerbereinler waren eben zu friegerifch. 
Seht tauchte plölich eine neue Partei 
auf mit einem neuen Plab; aber auf 
biefem Hätte zuerft die — Gemeinde: 
wage befeitigt werben müffen, um da3 
Dentmal aufftellen zu können. Yebe 
Partei hielt Hartnädig an ihrem Platze 
feft und fo blieb halt das Denkmal in 
der Werkſtätte desBildhauers; es wur⸗ 
de aber auch nicht bezahlt. Nach etwa 
vier Jahren klagte der Verfertiger und 
das Denkmal⸗Komite wurde zur 
Zahlung von 4000 Mark verurtheilt. 
Das Denkmal kam aber trotzdem nicht 
zur Aufſtellung, denn die Parteien wa— 
ren jetzt noch uneiniger als vorher. 
Dieſer Tage hat nun der Bildhauer die 
Mittelſtücke des Denkmals — die übri- 
gen Theile find irgendwo in Weifen- 
heim — einer Spebitionzfirma zur 
Aufbewahrung übergeben. Die Götter 
wilfen, wa8 bermaleinft mit dem in 
Stüden umberliegenden. Dentmal 
wird. E3 follte ein Symbol der beut- 
Then Einigeit fein, die durch die Sie— 
ge auf dem Schlachtfelde in Frankreich 
errungen mwurbe, unb nun tft e3 ein 
Opfer der Uneinigfeit geworben, die 
auf bem Meifenheimer Vereins⸗ 
Schlachtfeld „Tiegte*. 

— Empfindlid. — Onkel: „Du 
feierft ja wohl heute Deinen dreißig⸗ 
ften Geburtstag?“ — Nichte (piliri) 
„Bitte jehr, erft morgen!” 
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Ruſſiſch. 


Ueber die traurigen Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe in Rußland wird geſchrieben: 

Wenn man nach den Gründen der 
argen ſittlichen Verwilderung, die ſich 
gegenwärtig inRußland geltend macht, 
fragt, jo darf man die auch von ſach— 
kundigen Ruſſen zugeſtandene phy— 
ſiſche Entartung der großen Maſſe 
nicht außer Acht laſſen. Thatſächlich 
lebi der weitaus größte Theil der Be— 
völkerung unter Verhältniſſen, die 
einen befriedigenden Geſundheitszu— 
ſtand unmöglich machen. Ein Natur- 
volk kann auch ohne Hygiene exiſtiren, 
dasLeben deſſelben nähert ſich demjeni⸗ 
gen der wilden Thiere, aber, abgeſehen 
von dem geringfügigen Steppengebiet 
im fernen Südoſten, kann von einem 
ſolchen „Naturleben“ im europäiſchen 
Rkhᷣland keine Rede ſein, überall ma— 
chen fich die von der Zivilifation un- 
trennbaren ſchädlichen Einflüffe gel- 
tend, ohne daß benjelben durch Maß- 
regeln der öffentlichen und privaten 
Gefundheitspflege das Gegengewicht 
gehalten wird. 

Etwas ungefunderes, ald das Leben 
ber ruffifchen „Intelligenz“ fann man 
fih faum vorftelen. Mangel an Be- 
mwegung, Luft und Reinlichteit, Weber» 
maß im Effen, Irinten, Rauden u. 
ſ. w. ſind die charakteriſtiſchen Erfchei> 
nungen im täglichen Leben ver „Gebil⸗ 
deten“. Und nun gar das Volk! Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß im Ge⸗ 
genſatz zur Ueberernährung in den 
höheren Geſellſchaftsſchichten, beim 
Volke chroniſche Unterernährung vor—⸗ 
liegt, die ſich alljährlich in weiten Ge— 
bieten bis zur Hungersnoth ſteigert. 
Ein großer Theil der zur Ernährung 
unumgänglich nothwendigen Brot—⸗ 
frucht wird exportirt, und das im 
Lande konſumirte Brot iſt meiſt ganz 
minderwerthig, ſo daß Zuſätze von 
Lehm, Eichenrinde u. dergl. allgemein 
verbreitet find. Und dabei nährt ſich 
das einfache Volk vorwiegend von 
Brot. An geſundem Trinkwaſſer fehlt 
es durchweg, nicht einmal Petersburg 
beſitzt ſolches. In den meiſten Städ— 
ten wird einfach Flußwaſſer getrun⸗ 
ken, dabei aber nichts zur Reinhaltung 
der Flüſſe gethan. Im Winter kann 
man auf dem Eiſe, in unmittelbarer 
Nähe der Stadt, zahlreiche Haufen von 
daſelbſt abgelagertem Unrath beobach— 
ten, die dann im Frühjahr einen lieb» 
lichen Brei ergeben, der troßdem ge= 
trunfen wird. Die Wohnungsverhält- 
niffe der Fabrikbevölferung, aber au 
auf dem Lande find grauenerregende. 
Bauernhütten, in denen ich aus- 
nahmsmeife Rauchfänge befinden;.imer- 
den durch den Sprachgebrauch“ als 
„weiße“ ausgezeichnet, im Gegenſatz zu 
den ſogenannten „Räucherhükten“, wo 
der Raͤuch durch das Dach und die 
Thüröffnung entweicht, und wo die 
Bewohner es oft nur dadurch aushal—⸗ 
ten können, daß ſie Stunden lang 
platt auf dem Fußboden liegen. 

Der Tiefſtand der öffentlichen Ge— 
ſundheitspflege iſt ganz erſchreckend. 
Nach dem offiziellen Bericht des Mi- 
nifteriums® de3 Innern vom $ahre 
1903 „gibt e8 in Rußland im Berhält- 
niß zur VBenölferung zweimal weniger 
Aerzte als in Ungarn, und fünf» bis 
fiebenmal meniger als in Frankreich 
und England.” Die Gefammtzahl der 
Krantenhäufer beträgt nach derfelben 
Quelle („Europ. Bote“, April 1907) 
4278 mit 87,489 Betten, jo baß auf je 
1600 Einwohner ein Bett fommt. |r= 
renanftalten gibt e& in Rußland nur 
120,Wöchnerinnenheime 500 mit 3500 
Betten! Eine im Auftrage des Propin= 
ziallandtages im Beteröburger Gou=s 
vernement von ärztlichen Spezialijten 
ausgeführte Zählung ergab, daß in 
Ermangelung einer Jrrenanftalt 802 
Geiftesfrante zum Theil angefettet, 
zumXZheil eingejchloffen gehalten mur> 
den, aber größtentheild ohne jegliche 
Aufficht herumvagabundierten. Nicht 
einmal in der Rejidenz jelbit jteht e3 
beifer. „Wenn man die Kranfenan- 
ftalten unjerer Refidenz tennen ges 
lernt,“ jo jchreibt ein auf diefem Ges 
biet erfahrener ruffiicher Arzt, „je 
wird e3 einem verftändlich, warum uns 
fer Volt jo große Feindſchaft gegen 
diefelben hegt und vor ihnen wie „ber 
Teufel vor dem MWeihrauh flieht.” 
Wie e3 in der Provinz hergeht, davon 
entwirft u. U. Anton ITfchegom (der 
felbft ärztlicher Fachmann war) ein 
anfchauliches Bild in feiner Erzählung 
„Krantenzimmer No. 6". 

Die Thätigkeit der Medizinalbehörs 
den bejchräntt fi auf „Anorbnen“ 
und „Vorfchreiben“, aber an den zur 
Ausführung nöthigen Organen mans 
gelt e3 gänzlid. Yür ein Gebiet von 
mehreren taufend Quadratkfilometern 
iſt ein Kreisarzt, ausnahmsweiſe zwei 
angeſtellt die nach der Dienſtvorſchrift 
verpflichtet find „Leichen zu öffnen“, 
„tes ärztliche Hilfe zu -Teiften, und 
„überhaupt auf das Wohl der Beinoh- 
ner be3 Freies ein machjames Auge 
zu haben“, thatfächlich aber beim_be- 
sten Willen nicht3 thun fünnen. Kein 
Wunder, daß unter diefen Umftänben 
die durchfchnittliche Sterblichkeit 29,1 
pro Mille beträgt. 


Eine Schukvorridtung bei Zug 
entgleifung. 

Nach der Eifenbahntechnifchen Zeit 
fohrift wurde eine Schußborrichtung 
bei Zugentgleifungen fürzlich auf bem: 
Bahnhof Rangsdorf der Militär-Eis 


jenbahn in Gegenwart von Beamten 
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der Eifenbahnverwaltung praftifch ers 
probt. Die von ben Ingenieuren Geh» 
tide und Vollmann erfundene Vorrich- 
tung zeichnet fi) Ducch-größte Einfad;- 
heit- aus. - Sie befteht leviglich aug ei» 


ner am Wagen befeftigten Gleitfchiene, 
die quer zu den Fahrjchienen, an bei- 
den Seiten etmwa3 darüber hinausra⸗ 
gend und etiva 10 Zentimeter darüber, 
fo angeorbnet ift, daß fie diefen Ab» 
ftand auch dann beibehält, wenn bie 
Belaftung des Wagens mechjelt, wobei 
ſich bekanntlich der Abſtand zwiſchen 
dem Fahrgeleiſe und dem federnd auf 
den Achſen gelagerten Wagenkaſten 
verändert. Bei einem mit der Schutz⸗ 
vorrichtung verſehenen Wagen muß 
alſo bei einer Entgleiſung, d. h. wenn 
die Räder die Fahrſchienen verlaſſen, 
die Gleitſchiene ſich auf das Gleis le— 
gen, ſo daß alsdann der Wagen ſtatt 
auf den Rädern auf der Gleitſchiene 
ruht. Dabei bleibt der Wagen nahezu 
in feiner normalen Lage, er ftürzt nicht 
um und wird aud, auf den Schienen 


gleitend, kaum ſtarke Erſchütterungen 


erleiden. Bei den Verſuchen in Rangs⸗ 
dorf wurde ein Verſuchswagen mit 
großer Geſchwindigkeit auf ein Geleis 
geſchoben, das um eine Entgleiſung 
herbeizuführen, beiderſeits auf eine 
kurze Strecke unterbrochen war. Bei 
der Entgleiſung legte ſich ſofort die 
Gleitſchiene auf das Geleis und hielt 
den Wagen in normaler Lage auf den 
Schienen feſt. Die Verſuche werden 
fortgeſetzt. 


ee 

— Gutmüthig. — Auf der Eifen- 
bahn fallt au& dem Gepädneß auf ben 
Kopf eines Paffagierd fortmährend 
ein Koffer, den der Eigenthümer mit 
vielen Entfehuldigungen immer mieber 
zurüderpebirt. Endlich jagt der Ge- 
duldige bei einer erneuten Entjchuldi- 
gung: „Heren Se, nu’ brauchen Se fich 
nich mehr zu entfchuld’gen—nu’ bin 
ich's geweehnt!“ 

— Der erſte Patient. —A.: „Wer iſt 
denn der Herr dort, der ſo ſelbſtbe— 
wußt einhergeht?“ —B.: „Das iſt der 
junge Thierarzt, der ſich vor zwei Mo—⸗ 


naten hier niedergelaſſen hat. Geſtern 


iſt er zu einem kranken Kanarienvogel 
gerufen worden, und nun hat er den 
Größenwahn!“ 

— Viel auf einmal. — Gaſt (zur 
Kellnerin): „Süße Anna, machen Sie 
kein ſo ſaures Geſicht — bringen Sie 
mir lieber einen Bittern.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort. 


Berlangt: Ein Bäder für alle Arbeiten. 409 2. 
Straße, nahe Princeton Xpe. 


Verlangt: Guter Nachtporter, verheiratheter bors 
zogen; guter Lohn. Fred Potthaft, State und Van 
Buren Str. 


Bin: Mann für Weinfeller, Hausmann, muß 
Kup melten fönnen, für berrfchaftlides Haus, $18, 
viele Porter und Kellnergebilfen, Treiber, yarmer, 
Handwerker. 122 LaSalle Str., Zimmer 5. 


Berlangt: PE oder amweite Hand Bäder, guter 
ohn. 158 €. Fullerton Ave. 


Derlangt: Mann in Saloon, muß am Tiih aufs 
arten. 986 Elybourn Moe. 


Berlangt: Schreiner. 133 Vebder Str. 


Verlangt: Porter, der fein Gefchäft verfteht. 
Wels Str. 


Berlangt: Möbelfchreiner, jene MWerkftätte, am 
Lohn. Nahzufragen 34 S. Clark Str., 3. 619. 


Verlangt: _ Holapreher in Möbelfabrit. Offene 
MWerkftätte. Nahzufragen 84 S. Clark Str., 8. 613, 


Berlangt: Ein —IJ deutſcher Barbier, ſtetige Ar⸗ 
beit. 4823 Afhland Ave modimi 


208 


Mittwoh Abends, Samftag 


Berlangt: Barbier, 
736 N. Wood 


Nahmittags und Sonntag Morgens. 
Straße. 


Berlangt: Ein junger deutfcher Mann als Porter 
und für Hausarbeit. 394 Larrabee Str. 


DVerlangt: Ein lediger Mann für Pferde, muß 
fahren fönnen. 304 €. North Ave. 


Verlangt: Ein guter Wagenpainterr. 54344 


MWentworth Avenue. 


Berlangt: Taglöhner in Gärtnerei. %. Oedslin, 
2572 W. Adams Str, nahe 48. Abe. 


Verlangt: Tlihtiger Gärtner. F. Oechslin, 2572 
Welt Adams Str. 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Graveur auf Stahl⸗ 
Lettern und Stencils. Zu erfragen bei Chas. A. 
Carlſon, 24 und 6 ©. Clinton Str. 


Berlangt: Wächter mittleren Alters, die Nunde 
zu machen, Empfehlungen, muß auf der Norbdjeite 
tmohnen. Anzufragen um 7 Uhr Abends bei Captain 
C. Fingerhuth, 681 Wells Str. 

Berlangt: Parbier, junger Mann, $9, Koft und 
Logis. 123 MW. North Abe. 


Verlanat: Aunger Mann fir Saloon:Arbeit. — 
1113 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Junger Mann al8 Porter in Bakery 
Lunch. 34 W. Randotph Str. 

Verlangt: Ein junger Mann, der an Gates ges 
arbeitet bat. Nachzufragen bei Head Paftry Eoot, 
Sakota Hotel, H. Str. und Midigan Ave. 


Berlangt: 
Tagarbeit. 


Verlangt: Erſte Klaſſe Cake-Bäcker. 
Halfted Str. 


" Perlangt: Guter Magenfhmied und Helfer. Mil: 
waukee und Elſton Abe. 


Verlangt: Junge an Cakes. 861 Milwaukee Abe. 


epson unge an Brot und Gates, 
839 MW. 2. Str. 


785 South 


DVerlangt: Junger fediger Mann, um Pferd und 
Wagen zu * 580 Southport Ave. 


Verlangt: Schneider für Reparatur und Preſſen; 
guter hefiger Mann. 1235 N. Halfted Str. ’ "ei 


Verlangt: Guter, intelligenter Mann, um ein 
gutes Handwerk zu erlernen. Guter John mährend 
der Lehrzeit. Eiger Bros., 1249 Wabafh Ayenue. 

dofrmodi 


Berlangt: Erfahrener Bonbon-Dipper. Allegretti, 
213 Oft Ranbolph Straße. mifrno 


— Porter in Saloon und Reſtaurant. 
3595 Milwaulee Avbe. ſamo 


Verlangt: Bürſtenmacher. Empire Bruſh Works, 
385 S. Hermitage Ave. Ecke Polk Str. logiw 


Berlangt: fyarmarbeiter, $30 u. Board, 500 Eiien- 
bahnarbeiter, Wistonfin u. oma, freie Fahrt. Bil: 
lige Tidets nah St. Paul u. Omaha, Rob Labor 
Agench, 117 Süd Canal Straße, slilim 


Verlangt: Tühhtiger Wurftfabrilant, um Stellun⸗ 
en in Chicago und anderöwmp ausyufüllen. Weine 
— a — ED ZU. den richtis 
en Mann. Sofort anzufragen bei ©. n 
Company, 449 Wabafh Upe,, TIERE: 


— — 


3agim& 


Verlangt: Porter für Saloon, muk et 
ren können, leichter Plak. Adr.: 8. * beats 
fomo 
— nn —— 

Verlangt; Maſchiniſt auf Lochmaſchi 
Scheeren, bewandert auf Drehbank, * email 
S —B etc., muß Beihnung verftehen und im 
Stande fein X bis 80 Mann gu leiten. Nüchtern 
und Es Gharakter befigen, fowie der engliichen 
Sprade in Wort und Schrift mächtig fein. Adreis 
fire mit Angabe von Gehalt und Zeugniifen unter 
D. 39 Abenpdpoft. fomodimi 


Berlangt: Verkäufer und Vertreter in jeder Stad 
der Ber. Staaten, um Trauben⸗Champa = an rn 
an und Privatleute zu verkaufen. con kon» 
tgnirt oder 8 Monate Kredit filr Wertreter. Grape 

ruit Champagne Eo., 313-315 E. 8. Strahe, 

ew Vort. Sagl mt 


-—— 


Verlangt: Erfter Klafje Uhrmacher; einer, der gras 
viren Tann, vorgezogen; ftetige Stellung, @. 
Bromberg, Juwelier, Blımingham, Ula. Tas 


Verlangt: Chandeliermader, nur 1. Klaffe draus 
borzufprehen, ftetige Arbeit, Ucme Metal Mig. 
o,, 48 S. Ganal Str. - fafoıno 


Verlangt: Ein ftarter Aunge mit etwas Er n 
— — 


‚in der erei. 23707 
Works, dauernde. Urs 


Berlangt: Männer in Sun 
beit das ganze Jahr. Sohn og bis 25 nr 


& — Bm, €. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungetgen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Xücptiger junger Mann als Verkäufer 
in ee Bus mblung. Gute Gmpfehluns 
gen, Erfahrung und Kenntnip der englifhen a 
nöthig. Wdr.: D. 38 Ubendpoft. mod 


"Verlangt: Guter Nadhtporter für Galoon, 
Milwautee Avbe. 


— | __. nid 
Verlangt: Ein guter Sul und Wagenſchmled. — 
Mm. Schering, Balatine, 


Verlangt: Mann, Eis und fleißig, um ft 
in deutfgem Wholejaleyaus emporzuarbeiten. $13 
Mocpenlohn zum Anfang. Englifh nicht erforderlich. 
Alter, Geburtsort und mie lange in Amerika ans 
geben. Adr.: A. PB. 123 Abendpoft. 


Berlangt: Aunger Mann an Brot und Mods, 88, 
KRoft und Sogis. 451 N. Clark Str. 


Berlangt: Ein erfahrener Aunge in Bäderei an 
Gates. 51 Willow Straße. 


Berlangt: Yunger Mann an Brot, 
345 Blue land pe. 


Verlangt: Tüchtiger 
und neue Arbeit. 8. 
Str., nahe Clark. 


Verlangt: Ein Saloonporter. 
Galifornia Avenue. » 


Parlormdbel; ftetige Ars 
alentine Seaver Go., 527 
modi 
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Tagarbeit. 


junger Schneider fir alte 
Aaned & Son, 1212 Wbddifon 
modi 


Derlangt: Politerer au 
beit für qute Männer. 
Sedamwid Straße. 


Verlangt: Aeltere Männer für Möbel abyureiben 
mit Sandpgpier; dauernde Arbeit. Valentine-Seaver 
Go., 527 Sedamid Straße. modi 


Verlangt: Wagenſchmied. 412 Oaden Avenue. 


Verlangt: Starker Order-Junge, der das But: 
her:Geichäft erlernen will, muß enalifch ſprechen. 
1808 N. Hamilton Abe. 


Berlangt: Dritte Hand an Cafes. 
Str., nahe Clybourn Ave. 


Derlangt: Erfahrener Fahrftuhlführer von 25 bis 
Aahren; muß enaliih iprehen. Hotel Bismard 
Eo., 186 Randolph Straße. 


Derlanat: Butcher, auter Shoptender, 871 Süd 
Irving Avenue. 


1556 N. Robey 


Perlangt: Morter in Saloon. 875 Grand XApe. 


Ede Weftern Ave. 


Berlangt: Porter, der Bartenden tan. 3159 In⸗ 
diana Avbe. 
Berlangt: Bladfmtth Helfer. 13 W. Poll Str. 
modi 
Verlangt: Upholfterers. 
234 Sarrabee Str. 


Starter Yunge an Gates. 2707 Went: 


IB. Rann & Son, 
modi 


Verlangt: 
worth Abe. 


Verlangt: Zwei Agenten, welche Grfahrüung ha- 
ben, Wein und Lilör zu verfaufen, gute Kommif: 
fion. Aofeph Lefem & Co., 31 Martet Str. 


erlangt: Sofort, friih eingemwanderter beutfcher, 
j Mann für allgemeine en Lohn, 
Zimmer und Board. Nachzufragen bei %. Henle, 
4162 P2erkelyg Abe. 


Verlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Garpenters, Kefielihmiede und BE, 
Sarmarbeiter, Eheleute, Porters, Stalleute. et 
mer 3, 159 Oft Wafbington Straße. omo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein kinderloſes Ehepaar, ſehr verläßlich 
und repräſentationsfähig, der Mann iſt Schreiner 
und mit Maſchinenweſen vertraut, wünſchen in ei— 
nem größeren Hauſe als Janitors, Hilfsſpediteure, 
Aufſeher, Verwalter oder fonftigen Vertrauenspoften. 
Briefe erbeten unter %. 8. 22, Apothefe 455 Weit 
Belmont Abe. fafomo 


Stellungen juhen: Münner und Knaben. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutfcher Wurftmacher, der jdhon viele 
Jahre felbitftändig al Wormann arbeitet, bortheils 
baft und gute Wurft macht, juht gute Stellung. — 
Adr.: K. 468 Abendpoft. 


Gejudt: Deutiher Mann fuht Stelle als Haus⸗ 
mann und Pferd zu beforgen. 9 Rees Str., 2. 
lat, vorne. 


Gefuht: Yunger Mann fuht Stelle für Pferde 
m bejorgen oder irgend melde Beichäftigung. 196 
ohamt Straße. 


Gefuht: DBerheiratheter Bartender fucht ftetigen 

lat, fann gut aufwarten. Müller, 567 Larrabee 

traße. 

aentt: Feifh Eingewanderter fucht irgend melde 
Arbeit. 166 Dayton Er. 2. Flat. 


Geſucht: Schuhmacher ſucht ſtetige Arbeit. 
Dayton Straße, 2. Flat. 


Gefuht: Kürzlich eingewanderter beutfcher Bar: 
bien.iugt ftetigen Blake am.Jiebiten auf der Norbe 
ſeite. 219 Clhbourn Ape.,. hinten. 


Geſucht: — deutſcher Mann, 0 Aahre alt, 
fuht Ärgend welche Arbeit. 74 Edgemont Abe. 


Geſucht; Frifh_ eingewandertr Schmied fucht 
Stelle. Bitte jelbft porzufprehen. 19 Schid Place. 


Gejuht: Deutfiher Mann fuht Stelle für dritte 
Hand an Brot. 3 W. 21. Place. SHeierling. 


Gefuht: Bartender, verheirathet, fuht Stellung; 
befte Empfehlungen. Adr.: D. 333 Abendpoft. 


Geiucht: Aunger Mann fucht irgend welche Stelle, 
TI Oft North Avenue. 


Gejuht‘ Lediger Mann, 20 Xahre, fuht Stelle, 
fheut eine Arbeit. 73 Oft North Avenue. 


Gefuht: Deutfcher Barbter fucht Stelle, amei 
Aahre in Ungarn — 4 Monate hier audges 
bolfen, 16 Nabre alt, wohnt bei den Eltern. 17 
Burling Str., hinten. Bitte jelber vorzufprecen. 


Gefuht: Anftändiger Mann fuht Arbeit im Sas 
loon, fann Bartenden. Adr.: MW. 948, — 
modimi 


Geſucht: Bartender, erfahren im Geſchäft, ſucht 
Stellung. Apdr.: ®. 813 Abendpoft. 


Gefuht: Zwei deutihe Tinner fuchen fletige Ar: 
beit; zweit Jahre im Lande. MM. Vofton Abe. 


Gefuht: Junger Mann, 25, ledig, erfahren in 
Garten: fjowie in Sausarbeit, verftcht au Zentral⸗ 
heizung, jucht baldige Stelle in diejem Fach. Adr.: 
8. 3. 18 Abendpoft. 


Gefuht: Mann, der Dampfteffel und Maiginen 
verfteht, fucht Stelle al8 Heizer oder Mafhinift. — 
1248 N. Alhland Ave. 


Geſucht: Stelle, die Bäckerei zu erler⸗ 
nen. 673 Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Hutmachet 
ſucht Sielle in Hutfabrik. 1802 N. Marſhfield Ape., 
oben, hinten. 


Geſucht: Guter Barbier wünſcht ſtetige Stelle in 
gutem Geſchäft. 57 Perry Str. Weismann. 


Geſucht: Deutſcher Schreiner, noch nicht lange im 
Lande, wünſcht Platz. 773 N. Halſted Str. 


Geſucht: 19 Jahre alter deutſcher Burſche ſucht 
Stelle als Porter oder im Milchgeſchäft. 5000 Ju— 
ftine Straße. 


Sefuht: Siweite Hand Brotbäder oder anftändige 3. 
— fücht Stelle. Bitte zu ſchreiben. 13 Orchard 
traße. 


Geſucht: Dritte 
beit, mit Koft und 
Halfted Straße. 


Gefuht: Junger Mann, 18 Jahre, fpricht etivas 
engliih, bat drei Jahre in einem Delilatejien- und 
Vorzellangeihäft gelernt, juht Stellung, eventuell 
anderes &ejchäft zu erlernen. U. Xangpaap, 304 
Sid Canal Straße. 


Gejuht: Deutiher Mechaniker und Mafchinift jucht 
Stellung, verftebt au alle Maichinen-Reparaturen, 
lann auch jchmieden. 353 Ward Str. —— 

modim 
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unge fu 
tgbtiwo 


and Brotbäder jucht Detige Ar 
ogis. Frank Kirchmper, 570 S. 
modi 


Gejuht: Zuperläffiger, verheiratheter Brot: und 
BiscuitssPäder jucht ftetige Arbeit. Adr.: D. 32 
Abendpoft. modi 


Geſucht: VBerbeiratbeter Brot: und Bisfuitsbäder 
fucht ftetige Arbeit. Fr. Hobbie, 08 Dat — 
mo 


Geſucht: Painter jucht ftetige Arbeit. Ade.: W. 
947 Abendpoft. 


Geſucht: 


Guter Bartender, ſcheut keine Arbeit, 
ſucht ſtetigen Platz. Adr.: 


W. 94 Abendpoſit. 
modiml 


Geſucht: Ein Junge, der ſchon in einer —— 


gearbeitet bat, jucht Stelle, 245 W. 4. & 
Gefuht: Ein junger Bäder juht Stelle. UI W. 
44. Place. 
Gefucht: Sattler fuht ftetige Arbeit. M. —— 
1270 ®. 21. Bi. mod 
Geſucht: WUrbeit in Bäderei als zweite Sand oder 
u M., 47% Loomis Str. — ſom⸗ 
— — — ——— —ñ — — — — — 
Geſucht; Vormann an Brot, Wiener Rolls und 
BiscuitS fucht ftetigen Pla. Wm. Herbft, 249 W.: 
Chicago ne. ſomodi 


Gefucht: Selbftkändiger Brotbäder fucht Arbeit. — 
429 Süd State Stra ſomo 


t: deutſcher Ma it ter 
— ———— und ER a 
En = 


Bude sr dergl. Kann 
Ge it Ligens ‘ Sharakter, 
fußt Keller Elele abr.: © Ya" Fenbbok, 2 


KRopps, North und. 


en. Brieflih, Brull, 180 Soutbport Abe... 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Uingeigen unter biefer. Aubeit I Gent das ort.) 


Säben und Yaßriten. 


Verlangt: Yuchbinder-Mädchen für „Gathering“, 
«Yogging“, „Tipping“ etc. Wir bezahlen die hoch⸗ 
ften Nöhne, Zeit: oder Stüdarbeit. Wir haben die 
fühlften und feinften Arbeitsräume in der Stadt, 
mit gutem Dicht und perfetter Ventilation. Qund= 
Rooms beifpiellog in Chicago. Unjere — iſt 
in einem Wohn-Diſtrikt, wo Die Luft frei von Rauch 
und rein ift, nicht wie im. Gejhäftstheil von Chi— 
cago, und Dädden, die ftetige Stellungen wünjcden, 
to die Arbeitsbedingungen ideal find, find eingela= 
ben, borzufptehen bei Mir.Ricards, Printing Bldg., 
Sears, Roebud & Co., Spalding Ave. und Harvard 
Str., ein Blod von Kebgie Ude. Cars. dao Iw 


Verlangt: Junge Dame als Cheder in Reſtauxant, 
au. Span haben. Germania Gafe, 647 Nord 
art Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen in Drygoods-Gtore. 
1945 N. Halfted Straße. 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an eleftriihen Mas 
fhinen für Schürzen. 81 GElpbourn Une. 


Verlangt: Mädchen In der fyabrit zu arbeiten, 
ftetige, faubere Arbeit und guter Sohn, aud Lohn 
während der Lehrzeit Eifendratb Glove Co., Elfton 
und Armitage Ave, mobi 

Verlangt: Mädchen für Bäcderladen. Kohlſaat's, 
21 State Straße. mo—ft 


Verlangt: Mädchen zum bügeln an Damenllei: 
dern in Frärberei. 686 N. Clark Str. mdimi 


Verlangt: Hand-Knopflochmacher an feine Röde. 
Guter Lohn. Sturm, Meyer & Eo., 208 €. Ban: 
buren Str., 4. Floor. modi 

DVerlangt: Mafchinenmädcdhen an Hofen. 16 CEts. 
07. 19. Str. & 


‘ 


Berlangt: Mädchen, um die Stiderei zu erlernen 
in den bverfchiedenen Departments. m. Braid⸗ 
ing and Embroidery Co., 1165-10 Martet Str. 

3lillie 

Verlangt: Erfahrene Mädchen Prefferd an Seide 
Skirts. Goldftein, Stonehil Co., 31 Monroe 
Etr. 304ul, 1m 


DVerlangt: Mädchen über 16 Aahre fir 
Arbeit. Erfahrung nicht nöthie. 938 
Part Boulevard. 


apier mache 
Itving 
Wile x 


Hausarbeit. 

ute8 Mädchen für gewöhnliche 

3026 Indiana be. * 
modi 


Verlangt: Ein deutſches oder ungariſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. P. Klein, 151 Fowler 
Straße. modi 


87 Wells 


Verlangt: Gin 
Hausarbeit, Heine Familie. 


Verlangt: Ein Diningroom: Mädchen, 
Straße. 


Verlangt: Dienftmädden, deutjches vorgezogen. — 
77 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Frau zum Wajhen und Bügeln zu 
Haufe. 710 W. Chicago Ape. 


Berlangt: Junge, erfahrene Frau für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 32 MW. Monroe Str. 
Zelephon Afhland 5964. 


Verlangt: Frau, um Mäfhe nah Haufe zu neh: 
men. 62 W. North Anve., oben. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Klihe und 
Hausarbeit, guter Lohn. 3239 N. Weitern Ave., Ede 
Irving Vark Blod. 


Verlangt: Frau als Haushälterin, gutes Heim. 
Kommt fertig zur Arbeit. 62 Clay Str. 


Verlangt: Deutſche Haus hälterin mittleren Alters, 
die im ilchdepot aufwarten kann; lediger Mann 
leichen Alters. 4819 Fifth Ave., nahe Wentworth 
Ivenue. modi 
Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit, auh Mädchen um auf zwei Kinder auf: 
supafien. 363 Burling Straße. 


Verlangt: Mäpden von 15 Jahren für 
Hausarbeit. 177 Webfter Avenue. 


leichte 


verien Frau oder Madchen als zweite Köchin 
in Reſtaurant. 580 NR. Clark Straße. 


Verlangt: Mädchen für 
901 N. Halſted Straße. 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer. 84.00. 372 
Garfield Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen im Sanitarium, 
Hausarbeit in Wiskonſin. 38 Lincoln Ave. 


Berlangt: Nettes ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kohn $. 1700 Wellington Uve., 3. Fl. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit in Tleiner 
amilie, muß etwas nähen Zönnen. 1824, Melrofe 
tr., öftl. von Gvanfton Ave., Nordſeite. : modi 


Verlangt: - Mädchen für Hausarbeit. 33 ©. 
Halfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen 
beit; gutes Heim, guter 


allgemeine Hausarbeit. 


für 


ür gewöhnlihe Kausars 
ohn. 787 37... Strabe. 
"mobi 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Erg in Heiner familie; guter Lohn. 5019 
rairie Ave., 3. Apartment. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2188 Jackſon Blod. modi 


"Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 3137 Vernon pe. 


aushälterin für Geihäftsmann, $6.00. 
tr., Zimmer 5. 


im 


Perlangt: 
122 LaSalle 


Berlangt: Mädchen oder Frau, um einige Stun: 
den im Saloon bebilflih zu fein. 0 Hobbie Str., 
Ede Crosby. 


Verlangt: Mädchen filr Hausarbeit. 
land Ape., 3. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit, 
gutes Heim. 445 Garfield Ape., 2. flat. 

Verlangt: Junges Ehepaar wünſcht Waſchfrau. - 
€. 3. Bihler, 130 Lil Une. 


Berlangt: Ein nettes Mädchen für Hausarbeit, das 
au etivad don Kochen verftebt, in Lleiner fyamilie; 
guter Lohn. 4540 Midigan Une. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
42 St. James Place, nahe Nord Clark Str. 


10 Cleve⸗ 


Verlangt: Waſchfrau. 42 St. James Place, nahe 
Nord Clark Straße. 

Verlangt: Eine Waitrek für Abends und Sonn: 
tags oder au nur für Sonntags, muß ihr Gefchäft 
verfteben, fjowie zwei Mädchen yum Geihirrwaichen 
in PVogelgeiangs Reftaurant, 78 R. Klarf Sir. 
Rachınfragen obenauf Abends 6 Uhr und Morgens 
bi 9 Uhr. modi 


Verlangt: Cine perfette öfterreihiiche oder ungas 
riihe ReftaurantsKöhin, die tüchtig in ihrem ach 
B guter Lohn. Sonntag frei. 190 Oft Van Buren 

traße. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4315 Pincennes Upe., 2. flat. 

Berlangt: Mädden für Hausarbeit. Mrs. Groß: 
man, 04 Milmaufee Avenue. 


Verlangt: Wafchfrau. M1 Nord Clark Str. ober: 
fter Flat. 


Verlangt: Cine frau, um don 8 bi8 2 1lhr in 
Küche zu helfen. 204 W. Randolph Str. 


Berlangt: . Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
feine Wäfche; erwachiene Leute; Nord-Seite. 522 
Cornelia Upe., nahe Lincoln. 


—— Mädchen für allgemeine Hausarbeit, | 
aſche 


Kochen, n und Bügeln. Drei 
Ben, Lohn $5. Haus. 
be. 


Ermwadjiene in 
adhzufragen 3305 Bernon 
fafonmo 


W. pet größtes deutich-amerikaniiches Bermitts 
lungs-Inſtitut 56 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädden prompt beiorgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. DER 

ove 


—r 5 — — —— ————— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeicen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 84 MeRepnolds Str. 

Gefuht: Deutiches Mädchen juht Stelle in bei: 
ferem Haufe für Hausarbeit, ipricht deutih und 
engliih. 28 24. Place, nahe Wentiworth Ave. 


Gefuht: Eine Frau ſucht Waſch- und Reinmach⸗ 
blãtge. Mis. Green, 45007 Dearboru Etr. 


Gefußt: Mädchen fuht Dausarbeit, fpridt flamo- 
nifh und etwas engliih. 13 Emma Str., hinten, 
oben. Mary Drofhomwicz. 


Gefuht: Gin deutihes Mäd t If 
—— ee N re für 
n E 


uht: Deutihes Mä 
geme Hausarbeit. 1 ®. 


Geſucht: D s Mäd i r 
& Bentarei; Mt a on Bles 


t Stell ⸗ 
ee 


rl N een ar» ET 
Geſucht: liegen Jahre alt, mit einem 12 


Jahre alten Mä — — in Reftaurant 
bei Sarbeit; k 
Hr ar ra elät Ungarifh und Deutic 


Ge : Mi ; E ⸗ 
vn ERS „ 


Geſucht: Eine ältere Frau Stelle 


rinnen — acer —* Suter, 


—— 


ı Ber Burgain. 


‚m s und_9 


(Ungeigen umter biefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 
— — — — —ñ— 


EEE mann 


Geſucht: Ein deutſches Madchen ſucht Stelle für 
eine usarbeit. Bitte perfönlih v s 
Fra — Str. — — 


Geſucht: Eine Frau ſucht Wäſche ins 8. 
ad Straße, vn. SS 


t: Junge fra t i a 
* nt u ſucht Beſchäftigung 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für al: 
emeine Hausarbeit. Bitte vorzufprechen 876 Shef: 
He Avenue. 
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Geiuht: Yunge Frau fucht Waſchplä d 
a ee ee augen De 


Geſucht: Deutſche gm fuht Waih- und Rein: 
machpläße_ für. jeden 9, oder Geihirrmaihen. 3 
Wilom Straße. 


Gefuht: Junge Frau fucht Arbeit für Mittwoch 
oder Donnerftag. 11 W. Beethoven Place, hinten. 


Gefuht: MReinlide Frau nimmt Wäiche 
Saus.. 121 Sigel Etr., 2. Fylat, binten. 


Geſucht: a. Frau fuht Plak zum Gefchirrs 
mafchen oder wachen. Vorzuiprehen 14 Perry Str. 


Gefuht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
gewöhnliche KHausarbeit und mit Kochen zu belfen. 
Selbft vorzufprehen: 16 Wafhburn pe. 


‚Sefuht: Deutih-ungarifches frifh eingemandertes 
15 Yahre altes Mäpdden jucht allgemeine Hausar— 
beit. Bitte vorzufprechen: 361 Larrabee Str. 


Geſucht: W t Plaã 
——— ———— 


Gefuht: Selbitändiges Mädchen ſucht, Stelle. 
er... Lohnangabe, Donnerftag abgeholt. Udr.: 
- 0, Abendpoft. 


Sefuht: Deutihe rau fuht Wal: und Rein: 
mad-Pläge. 183 Larrabee Str. 


Gefuht: Deutiches Mädden. juht allgemeine 
Sausarbeit. 900 Weit 21. Place. 


Geiugt: Ein ftarfes Mädchen ſucht Hausarbeit, 
Tpricht jlawifh und ungariih. Witte ſeiber vorzuſpre⸗ 
hen bei Mrs. Klement, 177 Ferdinand Straße. 


Gefuht: Deutihe Frau fucht MWäfhe ins Haus 
zu nehmen. 114 Weit 43. Place. 


Gefuht: Deutihe Köchin fucht Stelle. Selber vor: 
aufprehen. M Schiller Str. 


ins 








Gejuht: Aunges Mädchen fucht Stelle fitr leichte 
Sausarbeit. B5 Mobamt Straße. 


‚ Gefuht: Junge Frau fuht Stelle für ra 
in Reftausant oder privat, zu Hauſe ſchlafen. 
N. Alhland Abe. 


Gefuht: Deutihe Frau fjuht Waih: und Reine 
mahpläge.. 5 Soutbport XUpe. 


Gefuht: Deutih:ungarifhe Frau ſucht irgendwel⸗ 
he Urbeit, die ganze Mode. 253 Soutbport AUpe. 


Gefuht: Junges deutſches Mädchen ſucht leichte 
Stelle al3 Kindermädcden und in der Küche mitzu= 
3 Bitte jelbft vorzufprehen1319 N. Ajhland 
Aderlue. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 


842 Glybourn Ave. Selbft vorzufprecen. 


Gefuht: Ein 16jähriges Mädchen jucht leichte 
Hausarbeit. Bitte felbit vorzujprehen. 930 Cly— 
bourn Wpe., hinten, unten. 


Gefuht: Junge Frau jucht Beihäftigung, Haus: 
arbeit, aebt auh aus mwaihen und bügeln. 512 R. 
Glarf Straße. modi 

Gefuht: Deutfches Mädchen juht Stelle für leichte 
Hausarbeit, fpricht deutih und enalifch. erfönlich 
vorzufprehen. 161 Mobamt Str., hinten, oben. 


Kaufs- und Berlauf3:Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


SuliuS Bender 
Ehicagoer 
Store Firtureß. 


Allgemeiner Taden und Verkaufsraum: 30—2R2— 
52383 W. Madifon Str., Ede Peoria Str. 
Telephbon: Monroe 1712. 

Spezieller Frühjahrs-Verkauf. 

190 Waggonlaädungen von gebtauchten Store- und 
Office⸗Fixtures für irgend ein Geſchäft zu den 
niedrigſten Preiſen. 

Wir fabrigiren neue Fixtures auf kurze Notiz. 
Abſchätzungen und Pläne frei. 


Auf Abzahlung geliefert. 


Hauptquartier für 


Zufriedenheit garantirt. 
!ius 98 


Adolf Bender 
217 und 219 Milmaufee Avenue, 
nahe Halfteb Straße. 

Alleiniger, billigfter Plab für Laden-Einrihtuns 
gr in neuen und alten Firtures als Apothelen, 
Iroceried, Gigarıen, Meatmartets, Drygoods, Mils 
linerp und Schub-Stores, Verfäumt daher nicht bei 
mir dorzufpredhen, wenn Ahr vortheilhaft eınfauten 
wollt, Dirt 


— Fred Bender, etablirtt 18I— 
Wabajh Ave. und 14. Straße. 
Laden-Ginrihtungen für Groceries, Mebgereien, Bis 
garren, Confectionery, Millinery, Drygce9ds, Reftaus 
rationen etc. — Größtes Gelhäft diejer Art in 
Amerita; bilfigfte Preife in Chicago für haar ober 

Abihlagszahlungen, Telephon: Galumet 1924. 
HOfjamtiamoli 


Ade. 
Telephon:? Harriion 4931. Sillmt 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


aus⸗ 
haltungsgegenſtänden. — Wir haben das gan e Soger 
bon Möbeln, Defen, Eifenbetten, Ausziehtiichen und 
Teppihen für Baar von der banterotten firma 
— & Co. in Jamestorwn getauft und müſſen 
le3 wegen Raummangel3 in den nächften Tagen 
zu 50c am Tollar. Iosichlagen.— Darunter find 
berjchiedene Mufter von Gifenbetten von 95e auf: 
mwärts; jchöne große Kochöfen, voll nidelverziert, gas 
rantirt gute Badöfen, zu $14.75; American Quar: 
ter=fatwed Side Boards, $14.75; American Quarter: 
fawwed Drejiers, 8.75; American Quat ter⸗ſawed 
Auszichtifche, 9.50; ſchöne Rohrftühle mit hoher 
Lehne zu 69c und 98c; feine Gtasihränfe mit Spies 
gel: Auffag und Spiegel-Rüdrvand zu $24.50, und 
große Vrüfjel Rugs zu $9.08.— Baar oder leichte Ab: 
zablyngen zw den liberalften Bedingungen; feine 
Zahlungen verlangt, wenn Yhr frank jetd oder nicht 
arbeitet. To 110: n, 194 Oft North Upe., nade 
Halfted Straße. 31,8” 


Auktions⸗Verkauf — 
Möbel, Rugs und allerhand Haushaltartikel, mor⸗ 
* um 10 Uhr Vorm., 0 Sheffield Ave., nahe 
incoln Ave. 3. Ralph, Verfteigerer. 


Großer Banterott:Berfauf von Möbeln und 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Wegen Krankheit muß ich mein neues prachtvolles 

Piano verkaufen. 49 Willow Str., nahe Halſted. 


Keine Unzablung, 8.00 bis 86.00 den Monat. 
Unübertrefflihe Pargains in feinen Pianos dieſe 
Woche bei der PB. 4. Stard Piano Co, U 
26 Wabaib Ape. Hocfeine Pianos mohlbelannter 
Fabritate, neue und .gebraudte von $65 aufwärts. 

Sag*X 

$95 taufen feines Upright, 85.00 monatlidh; gro- 

i Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Ave. laug,i1 
$65 Laufen $400 Upright Piano, $5 monatlihd. — 
629 Larrabee Straße. Saglmt 


Privatfamilie verläßt Stadt, mu fofort ver: 
i&leudern. $400 Upright Piano für $70. 389 Linz 
coln Ape., nahe KHalfted Str. und fyullerton Bipd. 

3aglmX 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
—— 1 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving: Pferde und jolhe für irgend ein Gefchäft, 
aud Farm:Stuten, von 35 aufmärts. Probezeit ge: 
geben mit Garantie. J. Strauß, 1197 Milwaukee Ane. 

2agdınk 


J Ade, 
na ncoln. — Yunge apageien, $3-$12; 
importirtte Ranarien, $1.9. Käfige, Raturs 
aquarien, File, Hunde. 6ilm! 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiraths geſuch: Junger Mann, NJahre, wünſcht 
mii einem jungen Mädchen, nicht über B Jahren, 
betannt zu werden zweds Heirath. Vermögen er— 
wünſcht. Verſchwiegenheit Ehrenjache. Briefe ers 
beten unter D. 28 Abenppoft. 


iratbögefuh: Ein Wittwer (46), in guten Ver: 
tnifien, mwünjht Belanntihaft mit reipeftabler 
ame gleichen Alters. Adr.: W. 946 Abenbpoft. 


8 : Wittwer mit © b s 
— — Eigentsum, * — 3 


ren 

fucgt Haushälterin von 30 bis_40 Aahren, bei ges 
geeig: Beige tb. 329 RN. Albany Abe., 
nabe Chicago pe. b8 6 Uhr. 


Dampfer - Linien. 


d —$1 Milwantee. 9: s 
— lie und 2 Radmitags 
|. Rapids und Mud: 
tegon. $2 nah Rapibs, 7:45 use deal. 


(Üngeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


w berfaufen: Grocery: Store, zwei Ponte, Was 
J und ur auch einzeln. 2006 W. 69. Strake. 


Zu verfaufen: Grocery-Store billig. 3270 ©. Abe 
land An. 


a verkaufen: Büderei, hohe tägliche Einnadme, 
; 4 Zimmer-Wohnung, keine Konkurrenz, $1000, 
werth $1800; fragt Morgens. 294 Eiybourn Apenue. 


u verfaufen: Zigarren u. Candy Store mit So= 
dafountain, Rente 515; wöchentliche Einnahme 
billig; febt’8 an; fragt Morgens. 294 Civbourn&pe. 


Habe 25 gute Ealoons mit oder ohne Voarding- 
haus zu verlaufen, von $600 bis 32500. Fragt 
Morgens,g. 294 Elybourn Abe., (Guttmann). 


Bu verlaufen: Grocery Store, befte Lage, Nordf. 
Altes gutes Geihäft mit Pferd u. Wagen. Wös 
chentl. Einnahme $250; jofort genommen billig; 
febt’S an; fragt Morgens 9. 294 Elybourn Avenue, 

Zu verlaufen: Delitatejien Store. Stein-Cinrig- 
tung; jofort genommen, sale: g% Einnahmen; 
febt'8 an; fragt Morgens 9. { Ipbourn Avenue. 


Zu verlaufen: Zigarren, Candy:, Notion Store; 
große Wohnung, Rente $18; jofort genommen $550; 
werth doppelt; fragt Morgens. 294 Eipbodrn Ave, 


Zu verlaufen: Biumen-Geihäft, billig. S. Radtte, 
119 ®. 3. Straße. 


gu verkaufen: Mein gutzahlendes Reftaurant we⸗ 
gen AUbreife; gute Lage, preiswürdig. 1469 -— 
modimi 


‚Bu verlaufen: Zwei Saloong und Boardinghäuier, 
eine Päderei und Yundroom, jomwie eine erfter Klajie 
Apothete. Anzufragen bei Elancıy and Jones, 20 
Weſtern Ave., Blue Island, AU. 
Zu verkaufen: Grocery und Meat Market. Dat: 
Pirtures; gutes Gejhäft; reine Waare; gute Pferde 
und Wagen. Kommt und_jebt. u einem Bar: 
gain. Hl2o Chicago Ave, Dat Park. 


mdimido 


Zu verlaufen: Ein gutgehendes Neitaurant mit 10 
immer Roomingbaus, nahe dem &Haymarket. Aor. 
« 702 Ubendpoft. ſamomi 


Baäterei zu verlaufen, 8200. Feiner Badofen. Ich 
bin fein Bäcker. Sehr gutes Geſchäft. Ballou und 
Cortland Str. Nehmt Armitage Abe. Car. frſamo 

Zu verkaufen: Ein guter Saloon, wegen Abreiſe 
nach Deutſchland, ſehr billig. 4261 Aſhland Ave. 

iomodi 

Zu verkaufen;: Ein Saloon, gute Ede, auf Süd⸗ 
ſeile. D. W Abendpoſt. jaſonmo 


8175 Taufen Gandy:, Zigarren: und Schulftore, 
pafiend für deutfche Leute, billige Mietbe, aud 
Ihöne Wohnung. 699 Larrabee Str. laglmX* 





gu verlaufen: 7 bis 8 Kannen Milchgeihäft mit 
Meinem Gigenthbum, auf der MWeftieite;, Käufer mus 
böhmiih jprehen. Nadyzufragen bei John Tingiert 
69 Sid May Straße. 3ljlim& 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Partner geſucht zur Gründung eines Tin- oder 
Cornice⸗Shop⸗ Hardware⸗Store, eventuell bei ähn⸗ 


lichem Geſchäft als Partner beizutreten. Näheres: 
M. Weiß, 5 N. Albland Avenue. modi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen- 
‘815.00. 


Schönes, helles 4:$immer flat, 


108 Elifton Ave. 

Zu verimieiben: Schöner Store mit 6 MWobnyims 
mern; pajjend für Saloon. 708 N. Halfted Straße. 
modimt 


Zu vermietben: 2 Zimmer, 3. Fl., 9 Rees Str. 
Zu vermiethen: 5egimmer Wohnung 


h jriſch tape⸗ 
zirt und getüncht. 


Hahn, 37 Clybourn Ave. 


„gu dentietben: Laden, 3 Zimmer mit Bäderjbop. 
1536. Milmautee Ave., oben. jamo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu bermiethben: Schlafzimmer mit Bad. 304 Eleves 
land Avenue. 
Deutiheungariihe Familie wünjcht ein bis amel 
—— Roomers. 213 Dayton Str., 1. Flat, 
ront. 


Deutſch-ungariſche Familie ſucht Boarders. Mr. 


Sand, 241 Southport Avenue. 


Zu vermietben: Schönes möblirtes Parlor für 
zwei Serren. 380 Lincoln Ave. 





Zu vermiethen: Großes möblirtes Schlafzimmer 
und Kühe zum Kochen. 3091 Lincoln Ape., nahe 
Halſted Str. 


Zu vermiethen: Zwei Zimmer mit Peleuchtung 
und Heizung, . in auf für Zimmerarbeit und 
Familien: MWäjhe. Anzufragen Hotel Luzerne, Clark 
und Genter Straße. Mrs. C. F. Meeshans. mdmi 


Bu dermietben: 10 neu möblirte Zimmer. Ede 
MWeftett Ave. und Roscoe Blvd. famo 


Zu vermietben: Gin oder zwei möblirte Zimmer, 
wenn gewilniht mit Board. 275 Oft North Abe. 
. fafonmo 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gefuht: Alleinftehender Arbeiter jucht einfaches, 
möblirtes Zimmer bei bdeutichiprechendeh Leuten, 
zwiſchen Waſhburne, Halſted und 236. Str. Offer: 
ten mit Preisangabe und Lage unter Adreſſe V. 

. 152 Ubendpoft. 


Zwei Herren juhen Board in einer ungarifcdhen 
oder öfterreihiihen Familie. OD. ®., 6109 Went: 
worth Avenue. modi 


Brillen, Augengläſer. 
(Uyseioen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Prillen, Au ——— fret.— Rünft: 
fihe Augen.—Etablirt 1868. 2. Manajie, Op 
tifer, 8 Madifon Straße. 8mz;*X 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Der Ausgang der öffentlihen Verhandlung im 
Kriminalgeriht am 3. Auguft war ein volllommener 
Sieg für und. Aus Dankbarkeit für die uns aus 
allen Kreiien der dDeutjihen Mitbürger zuge: 
gangenen vielen Gratulationen, und um i 
deutichiprechende Gingemwanderte por „weiteren Zeit- 
und Geldverluften* noch ausreichender zu fügen, 
baben wir für alle Aufnahmen in diefem Monat bie 
dentbarfte Grmäßigung (auch Kreditirung) aller uns 
jerer Honorare beichlojien. PBelanntlih garantiren 
wir die Griernung der Engliichen Spradbe im foms 
pleten Kurſus oder verlangen feinen Cent! Roften: 
freier ſechs wöchiger PBrobeunterriht! Lnbemittelte 
Stelungsloje zablen ftet3 erft nahdem ie dauernde 
lobnende Stellung angetreten haben. Pebördlih pri: 
vilegirtes Welteftes und Beitgarantirtes Gnalifches 
Sprad:Anftitut 23 EC. North Moe. (Rantaebäude), 
@de Lartabee Str., nahe Hodhbahnftation. Geöffnet: 
Qorm. 9 bis Abends 10 Uhr; Sonn: und Feiertage 

2. Dr. VB. F. Compart, Supt., Dr. Douglas 
und Dr. MWhitman, Afiftenten. Alles geborene 
deutihiprehende Amerikaner! lagim& 


Rechtsanwälte. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Albert 4. Rraft, deutiher Advokat. 
Broseile in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechtes 
geihäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs: Dept. AUniprüdhe überall 
durdigeieht. Löhne fchnell follektirt. Abitrafte eramiz 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim: 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave. 


Fred Bilotke, deutiher Rehtsanmwalt. 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praktizirt ‘in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. Halfted. 

Tib* 


Rihard U. Rod, 
95 Washington Str., erfter Flur; deuticher Anwalt 
und Notar, praftigirt im allen Gerichten. Eprehs 
ftunden täglid von 9 bis 5; Sonntags 10 bis 12. 
3ap*X 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— — — — —ñ —ñ — — — — — 


Wer mit einem Frauenleiden behaftet, Mes. 
Jeraler, 546 Waſhington Bilod., * mich in 
turger Zeit geiund bergeftellt, jodaß ich fie jeder 
rau märmftens empfehlen tann. — Mrs. Naget. 
75 Oft 4. Straße. fomo 


Dr. Weib u Frau, Defterrei-Ungarn, beis 
len verjied. Frauen: u. Männerkrantheiten; nehmen 
Entbindungen an, in u. außer dem Haufe bei mäßis 
gen Preifen. 912 Milwautee Une. Tel. Monroe 9. 

Nillmx 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter dbiefer Rubeit 2 Cents das Wort.) 


Wenn hr zu pHlaftern, Brid» oder Shornfteins 
Arbeit habt, freibt: Köhler, 442 Thomas Gtrahe. 
Telephon Humboldt 6563. Sapdaiams* 

Alerander Detektive = Ugentur, 171 Waibington 
Str., Zim. 206-7, fammelt Beweismateriaf für ge: 
richtliche lagen. Diebftahl und Schwindel entdedt: 
ei unangenehme Ebeftandsjäle unterfuht. Wenn 
in Zrubel, fommen Sie zu uns, Rath frei.  6ip® 


‚Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen‘ unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Verloren: Guropäiiche goldene Uhr im Lincoln 
er er bringen —* Belobnuns. 9 Uhlend 


\. Verloren: Diamond Stat. zwiihen MW. Ra: 


swood und 


Ypifon Bei u Fe 
Drug Etote, " s e 


* 


Grundeigenthum und Haãuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents deo ort.) 


Norbieite. 


vertaufen: 

1458 Eipbourn Une, — ebäude, 
5» und 6=Bimmer Wohnungen, zmiY Babes 

zimmer, hbobes Brid»:Bafement, großes Witle 

alle Zimmer he, 28 Yub 8 

1450 Elybourn Uve., awer 5-Bimmer Wohnuns 
gen, :jhönes Wajement, 23 Fus Lot 

1456 Elybourn Wpe., Bridhaus, zwei 

mer Wohnungen, mit allen — 


richtungen 210 
1464 EL Abe., Bent 5: 6.8tms 

Wohnungen. auf Fub Qt. nn. 0650 

der Reft auf leichte monat: 


E10 Bis 300 © 
i aar 

lie Aszahlungen, wie Mierhe. Die Gäufer find 

täglih und Sonntags zur Unfiht offen. 

—Rovefter & Zander © Dearborn Ete— 


Bu 


500 
8350 


Zu verkaufen. SFolgende Bargaindı— 

Cottage an Soutbport, nahe Lincoln N 2 

2: Flat frramehaus an Gaft Ravenswoodn Bart... 

lat Pridbaus mund fyrame-Hinterhaus an 
elroje Straße „.euuuuonnun« ———* 

2-lat Framebaus und Barn an Janſſen Ave. 

7:Simmer Cottage und Yarn an Farragut Str.$210 

2sjylat Steinfront, an Marfdfield Une 6009 

?. 5. Hapnes & 6. F. Anton, 99 Southport Une. 


Zu verkaufen: 83600, ichöne 7:Zimmer Wefidenz, 
Tad und Gas, Furnacebeigung, Gdlot MOx125. 
Strake aepflaftert, nabe Hollywood umb Aibland 
Ape., 0 baar, $25 monatlich einfchlteklih Zinen. 
John Heim, 1713 N. Aibland Upe., nahe Belmont. 
— — — 
Zu verkaufen; Feinfte 7-BimmersGsttage in Late 
View zu fpottbilligem Preife, 2600. 
2158 R Hermrtage Ude 
8600 tft genügend für erite Anzahlung, Weit auf 
leichte monatliche Ubzahlung. fafomo 
Auguft Torpe, 147 €. North Upe., alleiniger Agent. 
Bu berfaufen: Das modernfte I-födige Bridge: 
bäude mir drei 5 Zimmer und drei 4:Bimmer Wobs 
nungen, an Dayton, Str. Preis 8750. 
Auguft Torpe, 147 CH North Une. Alleiniger Ugent. 
jomo 


Zu verfaufen: Wir baden die größten Bargains 
in eins, z3meis und breiftödigen Säujern, mebr al3 
irgend ein Ugent in Lake View. Um Euch zu über: 
zeugen, fragt nad. John Bobel & Eo., KO South: 
port Ave., nahe Hochbahn. gag lwx 
near — 
Verſchleudere wegſugshalber Lot mit zwei Ge— 
bäuden, nahe Northweſtern-Hochbahn, für Woo. — 
Nahynfragen 14365 Diverſey Blod. ag1,3,5,8,10 


Zu verkaufen: Brit Cottage, 4 Zimmer, Bafe: 
ment, Attic Gas. heikes und Faltes Mafler, großer 
Stall und vollftändige Dairy, 6 bi 7 Kannen 
Milhrounte, zufammen oder einzeln, als ein Par: 
gain. 171 Lewis Str., nahe Relden Une. ſamomi 


Norbweitieite 
Zu verkaufen: , 
Soviel wie FA, Stadt:Lotten 
Nur 1 Blod von der Straßenbahn 
875 BaarsAnzahlung Reft nah Belieben 
Preis 480 
Soviel wie 12 Stabt:Lotten 
Volle Größe 
Nur 3 Plod3 von der Straßenbahn 
$90 Baar:Anzablun Reit nah 
Preis 
Sein bejierer Woden im Staat für Garten und Hüb: 
ner. Gob und troden. 66 Fub Strake. 
Vedentt, wir jind die einzige firma in der 
Stadt, die Grumdeigentbum ohne 
Sinfen verkauft. 
Klarer Titel, Abſtrakt, —— und Warranty Deed 
re 


Belieben 


Nehmt irgend eine Gar nah Xrping Park Pou 
fevard, transferirt "mweitlich nah umjerer Office, Ede 
02. Ave. 
Bringt Eure Frau — Pringt Euren Gatten. 
Xeden Tag, einihließlih Sonntag. 
— Fred'’td. Bartlett& Eo — 
famo 
Seht bier grofen Bargain! $2900 kaufen I-ftödiges 
Framehaus, PBajement nahe Hohbahnitation; mur 
200 Anzahlung. 
Napratil, 521 W. North Anenue. 


modi 
82600 kaufen vier 4:Fimmer fylat!, nabe Humbold: 
Napratil, 521 W. North Une. 


*200 Anzahlung und weniger den 838 den Monat 
einichließend Zinien, kaufen das Zsftödige Vadftein: 
gJlatgebäude 1259 MW. Divifion Str., mweitlih von 
Humboldt Park. Miethbe $45 den Monat. 

S Browni S 
Zimmer 1001, 


Sam t. Son 

153 La Salle Str. 
Zu verlaufen: Bmwei Häufer nebft Lot. Ein Pftö: 
diges Framehaus, zwei 43immer Flats, und 5— 
Zimmer Haus nach hinten. An Mozart Str., nahe 
Nilwautee und California Ave. Zementſeitenwege 
und Straße gepflaftert. Preis $850. Miethe 80: 

HM Anzahlung, Reft $25 monatlich 

MR. 9. Giefede & Bro., 393 Milmwaulee Ane. 

momife 


— — — — — — — — — 


Muß verkaufen: Clegantes 2sftädige® Steinfront: 
Haus nabe Humboldt Park, zwei 6sgimmer MWohs 
nungen, alles große, belle Zimmer. 8. 42 Abpvoit. 

al—10X8 


Zu verkaufen: 774 R. geapitt Str., Schödiges 
Bridhaus nit Cottage. Näheres 218 N. Xroy Str. 


Shöne DM Are Midigen Barm, ces für 
8300 Gajbh. Gut für Sommerrefort, mit Ernte; 25 
Acres Pilugland, 30 Wcres Wieje, JıAcres) junger 
Shitgarten, 7 Weres fiihreicher Xafe, Übriges Yan) 
in Hartholg, Timber und Tannen. Haus, Stall, 
Schuppen, an Volke; 1 Pierd, 3 Kühe, 50 Hübner, 
3 Wısen, WUdergeräthe, Incubator, aller Hausrath, 
5 Vierdefraft Gajolinmotor, Schrotmühle, Lätt- 
müble und Gordbolzidneider. 7 Meilen öftlih vnn 
MWpiteball, 4 Meilen von Twin Lake. Näheres 47! 
Nord Weitern Ave., unten. ſomo 

Zu verkaufen: M Acrtes Obſt⸗ Hühner- und Ge—⸗ 
muſeland nahe Higgins Lake, Michigan, 8240; 820 
Anzahlung und 810 den Monat.,. keine Zinſen. — 
Sprecht vor oder jhidt nah Karte. Zirkulare frei in 
deuticher Sprade. ©. X. Willer & Go., Eigenthüs 
mer, MW La Salle Straße. Winßm 

Zu verkaufen: 166 Acher Farm in Wiskonſin; gu= 
te3 Yog:Haus; 2, Meilen von Rew Lisbon; Preis 
$14.00 per Ader; Theil baar. Nebf, 119 Ya Salle 
Str., Eigenthümer; Telephon Main 4131. 

augs,ImX 


Zu taufhen gefuht: Kleine Hühmerfarm_in der 
Nähe von Chicago gegen Stadtlotten und Caih. — 
Anerbietungen mit Preis. Wdr.: W. 938 Abendpoft. 


— —— — — — — — — 


« Finanzielles. 
(Anzeigen unter’ diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu verleiben: $2200 auf Haus und Lot als erite 
Hppotbet an einen PBrivatmanı bon einem Privat: 
mann. Keine Kommijjion. Keine Agenten. Aor.: 
D. Mi Abendpoft. modoja 


John PB. Foerfier & En, 145 La Ealle Str, 
verleiben Geld auf bebautes Chicagoer Orundeigen- 
tum den üblichen Raten. . 

Wir offeriren Hopothefen in verihiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgelaufene Eule ze 


nenne 
Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf Orundeigentfum und 
Pauen. Niedriger Zinsfuß. — 
Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum zu verkaufen 
Nordoftele Clark und Randolph Straße. 3in*t 


zum 


. ©. Bauling, 132 2a Galle Str. — Erfe 
Sppothefen zu verfaufen. Geld zu ‚verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telepbon Main 250. lmai*X 


Grundeigentbums-Darleben zu 6% ohne Rommiis 
fion oder Anwaltsgebühren. Peter Van. Vliffingen, 
vierter Floor, 172 Oft Wafhington Gtr., Ede Fifth 
Avenue. Wape x 


— —— — — — 

Zu verfaufen: Erſte Hypotheken auf bebautes Chi: 
cads Grunde genthum. Beld zu den niedrigſten Ra⸗ 
ten. Rihard A. Koh & Co., 9 a 


RAT N 

Alle Verſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 
eigenthbum zw niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten poriprehen bei Greenebaum Sons, Nordoftere 
Clarf und Randolph Str. Map! 


— — — — — —— 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld u verlterbe — 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
daus· Receipts ete. 

Wir laffen die Waaren in Gurem Befis. 
Wenn ge Geld braudt, fo kommt zu ums. 
Die billigfter Raten in Chicago. 

Wenn br nicht vorjprehen Lönnt, füllt diefen 
„Wlant” aus, fhidt ihn mach meiner ce und der 
Agent wird fofort vorfpreden und alles Loftenrrei 
mit Guch befpredhen F 

Name “..n..........u..... 
Adrefſe 2*6* — — — 
Gewün ſchte Summe J 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen 
a >: } 
95 Dearborn a 
Telephon 


Genen 6. 
Central. Harz 


a EEE ESP 
PVrivatanleipen auf Möbel und Piano, ohne 
entfernen, 4 den. billigften Raten und Ieitehen 
Zahlungen in der Stadt. * etablirt und ver» 

antwortlih. Alle? wird in m Office 

tigt. Witte, fpeeht bor oder je 
Otto C. Borlder, 70 La Salle Etr,, 

Bffentliher Notar. Xelephon: Main 


n 
’ 


Dachdecker u. 


(Amelgen unter dieſer Rubrit 


. Beder’s Asphaltum Wendy 
1519-12 Milwanfee Ur. Nimmt 
— Un se Hälfte = 

radel, u 
Dat. 


unferer Fabrit auf Euer 


oder leichte 
tunff und d 
werden. Te Humboldt 


ranj 
tepbeon: 





Finanzielles. 


Geld in der INDUS- 
TRIAL SAVINGS BANK 
deponirt ift ficher aufge 
hoben; es mehrt fich all- 
mählig; es fteht immer 
zu Eurer Derfligung; 
alle Unficherheiten find 
ausgefchloffen. 3 Proz. 
Zinſen. Beftände über 
eine halbe Million 
Dollars. — Etablirt 
1890. Offen bis 8 Uhr 
Samftag Abends, 


652 Blue Island Ave. 


Amai,ınifamg* 


A. HOLINGER & Co., 


Hypotheken- -Bant, | 


Teieyhen Mein 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimmer 0W1—2—3——. 
Gerd m 


Exhte Gold-Mortgages in beliebigen vetrã eu 
Bet zum Werlauf on Gin: 700 


Bee auf Grund 


momife® 


Freo. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkanfen. 


smai,momifr? 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR, 


awiſchen Clark Str, u. 5. Abe., aegenüber Depor, 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe 
Dampfer fahren von New Norf. 
Mittwoch, 7. Auguſt, „Potsdam“ nach Beiken 


Donneritag, 8. Auauift, 
Donneritaa, 8. Auauft, 


„Bremen“ nad — 
„Kaiſerin Auguſta Vic— 
ria“ nach Hamburg. 
„La Lorraine“ nad 


te, 
Ants 


Donnerftaa, 8. Auauit, 
Samftaa, 10. Auauft, 
Camftaa. 10. Auauft, 
Dienftan. 13. Auauft, 


Dienftan, 13. Ayauft. 

Mittwoh, 14. Auguit, Reu. Ann nach 
dam. 

Donneritaa, 15. Auauft, „Barbarofia” nad Bres 
men. 

Donnerftan. 15, Auauft, „Blücher“ nach Ham⸗ 
urg. 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Eröfchaflen, Bollmadjten, 
Jeldfendungen. 


Brompte und reelle Bedienung Karantirt. 


Offen 5i3 6 Uhr Abends. Sonntaas 9 bi8 12 R. 
14ma. bofnmahi® 


Schiffskarten 


Extra billig im Auguſt-Monat! 


— 


a 

nad 
merpen. 

„Graf Walderjee“ nad 


Sam urb- 
„Kronprinz Wilheim“ 
nad Bremen. 
nach 


„Kroonland“ 


„Trave” Bremen. 


528 von 


Direltie Beförderung nad und bon Motter- 
dam, Untwerpen, Hamburg, Bremen, Gteitin, 
Berlin, Havre⸗Paris, —— Bafel, Bien, 
Budapeit, Temesvar, —— Libau, Miga 


und allen anderen Hauptplägen in Deutidhland, 
a ot Ungarn, — ee ak 
Er u. ſ. w. — Mit Schneldampfern. 


Extra feine EUREN 3. Rlajie. 


immer mit_2, Betten, Yrünfti 
tag- unb Nbendbrer — im Speife ost 


üd ven Haufe abgeholt und 
F H geholt und auf Dampfer 


545 in zweiter Kajüte, 


echiel und Poſtauszahlungen, u 
J nahen prompt — ee 


ANTON BOENERT 


Gen.⸗Paſſagier⸗Agent, in Chicago feit 1871. 


208 Süd Glark Strafe 


nahe der Haubt-Boftoffice. 
Sonntag vffen bi 12 upr 
öilim 


Eifenbahn:- Fahrpläne, 


“Ausgenommen Sonntag. 


—— 
* Eiiendahn.— Maple 


Ghicano Great Weitern 
naranb Sentea! Babnbdof, Fiftb Ade, 

Dffice: ı= Adams Etr.— 

Abfahrt: „Ankunft: 


ya ee vr .:.05 Bm 


PVaul, Omaha, Kanf.Eity *8:45 Am 
Syeamore "3:00 Nm 


Et. Daul, Omabe, Rani.Eitvr11:30 Nm 


Gegen WBanzen 
tft einziged Mittel: 


„„Zehlits Spezial Avjektenpulner * 


men ed in deutihen Upotbelen, Preis 
She se Shn nen Sie biele Ir natce auß 
verlangen Gie daB Niimea 


Oscar F. Mayer & Bro. 
285-291 Sedgwid Straße, 
Zelephon: North 725. 

mer 


Zeine Bocawurſt. | 


20ma.600.2 


Dr. J. YOUNG, 
Spestal-Urzt für Mugen, 

O Naſen ⸗ aud 

—X — und 
Jwreifen u. ſchmergzlos. 
Nafſenkatarrhh,. Schwer⸗ 


WORLD’S MEDICAL 
TINST NSTITULTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


en der Fair, Dezter Bu 


gie dieſer Anſtalt fi 
une aliften un Beiräßien "0 eis = 
bre, auf do alten 6 —— ſchnell als 
ehrechen eilen. Sie hei⸗ 
udlich unter Garantie" ge) & 
ner, Frauen 


—* Män 
Dien tonöftörungen uhne D — — 
kr 
— Basen don —— 
ge 
1 Ben nötbi 


en nenarz 
5 — intl. — 


Nur drei Dollars 


4% eh aus. — Stunden: 
— Bergen Oi ER Sonntags 


| 
] 
| 
| 
Halöleiden. De: 
f 
—* m % nad 
ee 
2— Nadım., 
ildins. 
eine 
Ru 
Haut. 


— — — — — — — — — — —— — — —— 


| befjord 


| 


Das DWilingerfhiff von Dfeberg. 


Chriftiania, Mitte Juli. 

Der eigenthümliche Brauch, Todte 
in einem Schiff zu begraben, bas in 
die Erbe hineingefegt unb mit einem 
Grabhügel überbedt wurde, ift zur 
Zeit der Wikinger in Norwegen fehr 
verbreitet gemefen. Die fleineren 
Boote, die man meift hierzu benußte, 
find in der Regel zerjtört worden. Nur 
wenn das Erdreich für die Erhaltung 
des Holzwerkes beſonders günſtig ge— 
weſen iſt, vor allem, wenn der Boden 
aus blauer Thonerde beſteht, konnten 
Theile eines Bootes bis auf unſere 
Zeit bewahrt bleiben. Dies iſt glückli— 
chermeife öfter ber all, und zwar 
gerade bei den größeren Schiffen, in 
denen bornehme Männer und Frauen 
begraben wurden. Im Jahre 1867 
murbe 3. B. ber Boden eines Schiffes 
in einem Hügel bei Tune in der Nähe 
bon Sarpsborg aufgefunden, und 
1881 murde fogar ein ganzes Schiff, 
‚ das berühmte Wikingerfchiff von Got- 
ftad, aus einem Grabhügel beim San- 
ausgegraben. Beide Schiffe 
merden befanntlich in der Sammlung 
bon Alterthümern in Chriftiania auf- 
| bewahrt. 

In diefen Tagen tt nun ein brit- 
tes Schiff aus der Wilingerzeit nad) 
einer langwierigen Wiederherſtellungs— 
arbeit demjelben Mufeum einverleibt 
worden, da3 Schiff vonDfeberg, Seine 
AFundftelle liegt ungefähr in der Mitte 
zwiſchen Tönsberg und Aasgard— 
ſtrand, etwa 4 Km. von der See ent— 
fernt und 15,5 M. über dem Meere. 
Da das Schiff in blauer Thonerbe nie= 
dergelegt und der Grabhügel in diefem 
Tall aus Zorf aufgebaut war, das 
eine falt luftbichte Schicht über dem 
Ganzen bildete, waren alle Alterthü- 
mer aus Holz und anderen vergängli=- 
hen Stoffen gut bemahrt geblieben, 
Aber Bewegungen in dem meichen Un 
tergrund haben jtarfe Verfchiebungen 
im Erdreich zur Folge gehabt, jo daß 
das Schiff fehr befchädigt mar. Alle 
Spanten und Querplanten ſowie 
fämmtliche in dem Fahrzeug nieberge- 
legten Gegenstände maren zwiſchen 
dem gemölbeartig aufgejchoffenen 
Schiffsboden und fchmeren Haufen 
großer Steine, die auf dad Schiff her- 
abgemworfen worden maren, zufam« 
mengepreßt, verbogen, gefnidt und 
zum Theil zerbrödelt morben. Das 
Ganze befand fich in einer fo übeln 
Verfaffung, daß man anfang3 nur ge= 
ringe Hoffnung hatte, da Schiff je 
wieder zufammenjegen zu fünnen. 

Das tft troßdem dem Profeffor ©. 
Guftaffon der hiefigen Univerfität in 
geradezu überrafchender Weife gelun- 
gen. Nach Beendiqung ber eigentlichen 
Ausgrabungdarbeiten wurde der Fund 
in Geftalt von ein paar taufend ver- 
Thiedenen Bruchjtüden, die alle an Ort 
und Gtelle genau numerirt und ge= 
zeichnet worden waren, nach Ehriftta- 
nia gebracht. Das Schiff ift gänzlich 
aus Eiche; das Holz hatte fich fo gut 
erhalten, daß e3 ein Aufbampfen und 
Zurüdbiegen in feine urfprüngliche 
Torm ohne Schaden zu leiden vertra= 
gen Ffonnte. Alle Schiffätheile find 
demnach zwei bi3 brei Mal „aekocht“ 
und darauf bon neuem zufammenge- 
feßt worden, vom Kiel bi3 zu den Ste- 
ben, Brett für Brett, genau fo, mie 
das Fahrzeug feinerzeit neu gebaut 
worden ift. 

Die aröhte Länge des Schiffes be- 
trägt 21,5 Meter, feine größte Breite 
etwas über 5 Meter. &3 befteht aus 
dem fiel, den beiden Steven, den 
Spanten und Querplanten, Snien, 
der Borbbefleidung, dem Steuerruber 
und einer Vorrichtung zum FFeithalten 
bes Majftes. Das Schiff hat 12 Borb- 
planen; in der oberften PBlante find 
Löcher für die Auderftangen ange= 
draht, und zwar 15 auf jeder Geite; 
eö mar alfo eine fogenannte „Femtan- 
feffa”, ein altnormegifches MWort, das 
„Fünfzehnſitzer“ bedeutet. Das Schiff 
mar demnach fomohl zum Segeln mie 
au zum Rudern eingerichtet. E3 ift 
ziemlich flachbodig, zeichnet fich aber 
fonft durch den fchönen Schwung fei- 
ner Linien aus; e3 mar ficher fomohl 
fteif im Winde wie auch fchnelllaufend. 
Aber für längere Ceereifen mar ed ge- 
wiß nicht beftimmt. Seine ganze Aus— 
rüftung fpricht dafür, daß e& eher ein 
Prunkſchiff geweſen ift, ein Quftboot 
zum Gebrauch innerhalb des Fjords 
und in geſchloſſenen Fahrwaſſern. 

Schon die Ausgrabungsarbeiten der 
erſten Tage brachten die Ueberra— 
ſchung, daß beide Steven mit kunſtvoll 
geſchnitzten Ornamenten verziert wa— 
ren, und während der langen Zeit, die 
dieſe Arbeiten in Anſpruch nahmen, 
kamen faſt täglich weitere erfreuliche 
Ueberraſchungen hinzu in Geſtalt 
merkwürdiger und ſchön erhaltener Al- 
terthümer, von zum Theil bisher un- 
bekannter Art und unerwartet pracht— 
voller Ausführung. Ueber der Mitte 
des Schiffes befand ſich ebenſo wie 
im Gokſtadſchiffe eine Grabkammer; 
leider war aber auch hier die Grab— 
kammer im Alterthum ausgeplündert 
worden. Der größte Theil des In— 
ung der Kammer mar hierbei ent- 
ernt worden, und nur Bruchftüde 
fanden fich über dem fühlichen Theil 
des Fahrzeuges ausgeftreut, mo bie 
Leichenräuber fich eingegraben hatten. 
Diefer Einbruchsgang ift über ben 
Vorberftenen gegangen, beifen nun- 
mehrige oberfte Kante noch deutliche 
a. der Arthiebe ber Einbrecher 
zeig 

An der Einbruchsftelle und in ber 
Grabfammer fand man Theile von 
zwei weiblichen Steletten, alfo Gerip- 
pe ber reichen und bornehmen Frau, 
über die der Grabhügel aufgeworfen 
worden iſt, und wahrſcheinlich einer 
Dienerin, die ihrer Herrin in den Tod 
hat folgen müſſen. Unter den Todken⸗ 

geſchenken befanden ſich auch viele 
—— Geräthichaften, Webe- und 
Spinngeräthe, ja fogar Garntnäule 
und Wachd. Unter ber Menge ber 
übrigen Sachen, bie man in der Kam= 
mer unb im Schiffe fand, können hier 
no) genannt werben: ein bierrä 
Wagen, bier Schlitten, mehrere. Delle 
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Abendpoft, Ghicase, ‚Montag, den = Auguft 1907, 


| ftelfen, MWindbretter, ein Miühlftein, 
Küchengerätb, Wafchtübel und Eimer, 
Truhen aus Eichenholz, zum heil 
noch mit ihrem Anhalt, befiehenb aus 
berfchiedenen Geräthichaften und Ge: 
brauchögegenfländen; ferner Stoff: 
tefte, Federn und Daunen aus vernich- 
teten Bettbeden und Kopfpolftern, eine 


ı runde Stange mit einigen eingefchnit- 


tenen Runen, und noch vielerlei andes 
red, außer Auberftangen, einem gut | 
erhaltenen eifernen Unter, dem erjten 
Schiffsanter aus der MWitingerzeit, 
den man gefunden bat, und anderem 
Schiffsgeräth, fomie endlich eine Men- 
ge Gerippe ven Pferden, Ochfen und 
Hunden, die offenbar bei der Beerbi- 
gung erfehlagen und dann auf das 
Schiff herab und um basfelbe herum= 
geworfen morben find. Weberrafchend 
ift befonder8 ber Reichthum an orna= 
mental verzierten Gegenftänden, dar= 
unter viele Prachtftüde mit reichfter 
Thierornamentit in Relief. 

Ulle diefeliterthümer, deren größter 
Theil aus Buchenholz und anderen 
weichen Holzarten gefertigt ift, erfor- 
dern eine lange und mühlfame ton- 
fervirende Behandlung, ehe fie zur 
Ausstellung geeignet find. Der ge- 
fammte und mwirb deshalb nicht vor 
dem nächiten Nahre der Deffentlich- 
feit zugänglich gemacht perben fünnen. 
Das Alter des Schiffes läßt fich auf 
Grund der Ornamente und anderer 
Umftände ziemlich genau feititellen. &3 
ftammt ungefähr aus dem Nahre 800 
" Ehr. und ift alfo jet 1100 Jahre 
alt. 

— —— 


Das Grab eb Arpads. 


Nach den alten — Chroni⸗ 
ken iſt Fürſt Arpad, der Heerführer je— 
ner magyariſchen Schaaren, die im 
letzten Jahrzehnt des neunten Jahr— 
hunderts das heutige ungariſche 
Staatsweſen begründeten, im Jahre 
907 n. Chr. geſtorben, ſo daß in die— 
ſem Jahre die tauſendſte Jahreswende 
ſeines Todes begangen wird. Aus die— 
ſem Anlaß ſoll an jener Stätte, an 
welcher Arpad begraben wurde, eine 
Kirche erbaut werden, für deren Koſten 
der Reichsſtag einen Betrag von 600,⸗ 
000 Kronen bereits bewilligt hat. 

Die Frage, wo dieſe Grabſtätte zu 
ſuchen ſei, bildete ſeit anderthalb Jahr⸗ 
hunderten den Gegenſtand erregter Er- 
örterungen im Kreiſe der ungariſchen 
Archäologen, und nur die neuern For— 
ſchungen Dr. Ladislaus Wekerles ha— 
ben eine halbwegs befriedigende Be— 
antwortung dieſer Frage ermöglicht. 
Richtunggebend war für alle Forſcher 
eine Stelle in der Chronik des ano— 
nymen Notars des Königs Bela, dem 
älteſten einheimiſchen Quellenwerk 
über die Geſchichte Ungarns, die fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Fürſt Arpad 
ſtarb 907 und wurde unter großen 
Ehrenbezeugungen beſtattet am Ur⸗ 
ſprung eines kleinen Flüßchens, das 
in fteinernem Beden zur Burg bes Kö- 
nigg Etel niederftrömt, an einer 
Stelle, mo die Ungarn nad) ihrer Ber 
fehtung (zum Chriftenthum) zu Ehren 
der gebenebeiten Jungfrau eine Kirche 
errichteten, die fie Alba Eeclefia nann= 
ten“. Nachdem bie Kirche, von ber bier 
die Rebe ift, noch im Mittelalter — 
pielleicht auch erft in ber Zeit der Türs 
fenfriege — bon der Erboberfläcde 
vollſtändig verſchwunden war und 
auch im Volk die Erinnerung an den 
Drt, wo fie fich befand, nicht meiter: 
lebte, ftieß die genaue Umfchreibung 
der Srabftätte auf große Schwierig» 
feiten. Die vom nicht genannten Ge: 
Tchichtsfchreiber erwähnte Cheläburg 
befand ich eriwiefenermaßen in ber 
unmittelbaren Nähe von Altofen, mes 
nige Minuten vom heutigen äußerjten 
Rande der ungarifchen Hauptitabt ent- 
fernt am rechten Donauufer; unmeit ber 
in ben legten Jahrzehnten zum Theil 
ausgegrabenen Ruinen der römifchen 
Stadt Aquineum, Erft mit Hilfe ei- 
ned Örenzbegehungsprotofol3 aus 
dem Jahre 1335 gelang ed, annähernd 
feftzuftellen, two fich die Grabftätte be= 
funden heben möchte, wenn auch dies⸗ 
bezüglich noch immer keine volle Einig— 
keit herrſcht. Nach der einen Annahme 
ſoll ſich das Grab an der Quelle jenes 
Baches befunden haben, der das ſoge— 
nannte „römiſche Bad“ ſpeiſt, nach der 
anderen, von den meiſten Gelehrten für 
glaubwürdiger bezeichneten Annahme 
befände es ſich auf dem unweit davon 
gelegenen Gebiet einer Ziegelwerlge⸗ 
ſellſchaft, auf dem gleichfalls ein Bäch— 
lein entſpringt. Der Reichstag iſt in 
ſeinem, auf die Errichtung der Kirche 
bezüglichen Beſchluß von der letztern 
Annahme eingegangen und die Gra— 
bungen, die jetzt an dieſer Stelle vor—⸗ 
genommen werden ſollen, müſſen nun 
Anhaltspunkte dafür zutage fördern, 
ob dieſe Annahme begründet iſt. 

Freilich kann man ſich von dieſen 
Grabungen nicht mehr viel verſprechen, 
da man bei der Anlegung der erwähn⸗ 
ten Ziegelwerke im Jahre 1869, als 
thatſächlich die Ruinen eines in frü— 
hern Zeiten hier vorhandenen Gebäu— 
des bloßgelegt wurden, mit einem un⸗ 
erhörten Vandalismus vorging. Die 
Mauerüberreſte, die damals aufgedeckt 
wurden, waren von einer von den 
nahen Bergen herabgeſchwemmten 
Schlammſchicht bebeeit, und aus ihrem 
Grundriß fonnte gefolgert werben, 
daß e3 fich um die Ruinen einer Kirche 
handelte, mofür übrigens au) ver 
Umftand zeugt, daß tiefer unten meb- 
rere Sarkophage und Ueberreſte 
menſchlicher Gebeine gefunden wurden. 
Die Kirche mußte einer Feuersbrunſt 
* Opfer gefallen ſein, da auch 

ruchſtücke leisen Sloden und 
bom Teuer bejchädigte Gegenftände in 
großer Zahl aufgefunden wurden. Ein 
archäologiſcher Fachmann Hat * 
b —— Ruinen nicht in Au 


n genommen, bloß ein in ber 
re Sale 
fathelyi, ber als Di 
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ben Kirche, zu thun hatie. Die von 
ben Arbeitern bloßgelegten Trümmer 
murben jebodh fammt den gefundenen 
Knochenüberreften zur Aufichüttung 
eine? Donaubammes verwandt, unb e8 
ift nicht —— —A 
die Gebeine Arpads darunter befan—⸗ 
den. Vaſarhelyi hörte nämlich von 
den Arbeitern, daß einer von ihnen im 
Erdboden eine kleine goldene Löwen⸗ 
figur fand, und da auch das Symbol 
und Wappen der Arpaden ein Löwe 
war = ähnliche Figuren ben vorneh— 
men Magyaren aus der heibnifchen 
Zeit in das Grab mitgegeben zu mer- 
den pflegten, fo ift es möglich, daß der 
Arbeiter, der jich nach dem Fund nicht 
mebr fehen ließ, fchon damals das 
Grab Arpads aufgebedt hatte, Im 
Sahre 1877, gelegentlich einer Erimei- 
terung des Ziegelwerkes, wurde der 
ganze Grund von neuem aufgeſtöbert 
und es wurde ein neuer Gebäudetheil 
aufgedeckt, auch diesmal verfuhr man 
jedoch nicht ſorgfältiger. Das Stein— 
material der alten Kirche wurde an 
einen Altofner Bürger verkauft, der 
damit ſein Haus aufführen ließ, die 
an's Tageslicht gebrachten Gebeine 
aber wurden an eine Leimfabrik ver—⸗ 
kauft. 

Es iſt geradezu haarſträubend, daß 
in der unmittelbaren Nähe der ungari— 
ſchen Hauptſtadt, auf einer Stätte, an 
der man von jeher das Grab Arpads 
vermuthete, ein ſolcher Vandalismus 
möglich war. Die Hoffnung, daß 
die Grabungen doch noch den Sarko— 
phag Arpads an's Tageslicht fördern 
werden, ſtützt ſich unter ſolchen Um— 
ftänden bloß auf ben Umftand, daß 
ber unter dem Sanktuarium befinb» 
liche Theil der Kirche bisher nicht auf: 
gegraben murde, aber biefe Hoffnung 
hängt an einem bünnen Yyaden, 

—--0 — —ñ 
Aberglauben. > 


„Kuh die freieften Geifter“, fchreibt 
der Barifer „HFigaro“, „entgehen dem 
AUberglauben nicht, der die Zahl 13 bei 
Zifch verpönt. Man würde zum Bei: 
fpiel unfern Gefandten in Konftanti» 
nopel, Herr Conftans, für einen Mann 
halten, der nach feiner ganzen geiftigen 
Qeranlagung über diefen Aberglauben 
lächeln müßte. Und doch wird von ihm 
folgendes erzählt: Eines Abends mar 
er bei einem befreundeten Abgeorone= 
ten zu Tifch geladen, als er in bem 
Augenblid, da man Plah nehmen 
mollte, bemerkte, daß gerade dreizehn 
Perfonen verfammelt maren. Er 
machte darauf aufmerffam und ver- 
behlte nicht, daß ihm bie Zahl ein ge= 
mijjes Unbehagen verurfache. Aber er 
befand ſich unter lauter ffeptifch ges 
ftimmten Leuten, und die Hausherrin, 
eine geiſtbolle Dame, begann ihn ein 
wenig zu necken: „Wie, Herr Con— 
tan? ein Mann mie Sie... Gie 
glauben an foldhe Dinge!“ — „Ya, 
mein Gott, gnäbige fyrau,” fagte diefer 
rubig, „man fann nicht gerade jagen, 
daß id daran glaube, aber ich habe 
Ion fo merfwürbige Zufammentref- 
fen erlebt..." — „Zujfammentreffen?“ 
— „Sa. Sehen Sie, e3 ift mir ziem= 
ih. oft pajfirt, daß mir dreizehn zu- 
ſammen bei Tiſch waren. Und nun 
babe ich bemertt, daß gerade der 
Hausherrin immer im nächſten Jahr 
ein Unglüd paffirt ift...“ Die Bemer— 
fung, die Conftans anfcheinend feelen- 
bergnügt gemacht hatte, ließ die Spöt- 
ter mit einem Schlage verftummen unb 
bie liebensmürbige Wirthin fand einen 
Vorwand, den Beginn des Diners fo 
lange hinauszufchieben, bis ein Vier: 
zehnter für die Tafel berbeigeholt 
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— Menn man mehr feheinen mill, 
al3 man ift, zeigt man bloß, daß man 
da3 Bemußtfein hat, zu wenig zu fein. 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutſchen; über deren Tod dem Geſundheitsſsamt 
Meldung auging: 

Boos, — 2 3; 647 pirae Str. 

Detloff, John, 4723 me ield Alpe. 

Graumen, due .. 32 3; 6: a Une, 

Grenife, Edward, 42 J.: * 7. Str, 

Soli, Rn, Therefa, en "5108 Garpenter 

Straße. s 

Rod, Mary An, I; 7904 Chauncey Ane. 

Radtfe, Auguft, * * 4314 Rodmell Str, 

Ried, Aulius U, 2 39 Gaunlt Court. 

Schultz, Lizzie al 3.) —F Dayton Str. 

Seil, Aaron, 16 Mo.; 53H M. 14. Str. 

Strint, Mary, 11 Mo.; 646 Genter Üpe. 

Wolf, Annie, 46 3; 660 Samper Übe, 
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Kolaende Grundeigentdumsslebertragungen 
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Lunt Abe. von Central, Südfront. 


öftl. 
50 bei 172; Ellen MeNidels an Frank D. Boas, 


DB. von Lineoln Str, Süd: 
8. @. Rodermold an Mag 


Seen Ape., Re nördl. von Abdifon Str,, 
Ohtteont, 3 bei 1%; 8. Heinemann an Gugene 


Schlecht, 
Pen ron Ane., 197 5%. fübl. von Wojemont, Oft: 
- Zohnfon an Lars B, Yars 


front, 50 bei 125; 
öſtl. von Lincoln, Norbiront, 
. M. Loomis an James B, Smis 


— Ave., nördl. von Berwyn, Oft: 
hen 50 bei 8 ‘leveland Store Co. an Henry 


eeve, 2268 
Grace En, ——— Seeley Ave. Wo 
N; R, E. "Gray an Winiam 9. Voller, 


87 hei 1 
de., 33 *. weſtl. von Verry Str., Sude 
Frederick Schroeder an Lina 


Belmont Ave., 72 8 
—— * bei 125 


66 


Montrofe U 
ront, 27 be 


Sein Rn % %. nördl. von Lawrence, Oftfront, 
2; €. 3%. Johnſon an Under F. Lars 


0. 
29 bei 125; 


N. 4. 


ne, 129 & nördl. von Wabanfia, Oftfront, 


- 5. Wendel an Mary Reinbarbt, 


216 %. mördl. von Armitsge Une., 
Meftfront, Pe bei 15; S. M. Seator an Patrid 


Ehen, IHN J 
Humboldt En. Rordoitede Spaulding, Südfront, 
„german Rieihe an Wpolonia Eu: 


50 bei 150; 
malstt, 817,000. 

205 %. füdl. von Poron Str, Welt: 
ont, 108 si 125; William Breyer an Theis 


Gourt, 


Kedzte Ape., 


NReynerfton, SONO. 

Nidgewan Une., 276 #. nordöftl. von George Str,, 
Südeftiront. 25 bei 10: Aoievh Sınmfowsti an 
Kohn Synmtomsfi und Gattin, N. 

23%. Br. von Gortland En. 

bei 177; ©. Ienfon an John 8. 


325 %. Süd. von Gortland Str., 
ftfront, 25 bei 177: Aohm-M. Koh an George 
Hedderih und Gattin, 2585. 

Nordeftee Kimball, Sübdfront, 
61 bei 195: Allee R. Olfon an Salver Nelfon, 
3000, 


Gleveland Ane., 71 %. füdf. von Grant Place, Weit: 
front, 25 bei 190; Ernit Stod an Names MeMa: 
nus, 2500. 

dairdante —— Nordweſtede Ohio Str., Oftfront, 

Chicago Univerſität an William 

elouze und Gattin, 810,872 

917 %. nördl. von Schiller Str. 

Oftiront, 2 bei 10%; 2. Reinhardt an Katie 


(ton 8% 
Curtis Are., . fübl._ von 112. Ste, Welle 
bei 1 € D, Dot an William Y. 


front, 37% 
Dpte. $2250. 

566 F. Tüdl. von 69. Etr,, Wels 
zen Savin an Ayhn Braun 
und Gattin, 811,500 


yinifhen 44. und 45. Str., Denen, 
IR bei 78; ®. Gopeland an Henry 2 Beach 


Rennolds pe A a bon 79. Ste, Mel: 
front, 25 bei 1%: Mm. ®. Angrabam an FFrant 
Etepbend, KATH. 

South Part Anpe., 220 % nördfl. von 69. Str, Oft: 

C. A. 


B Ri 174 9. Froft an Aulia 
bon 46. Ste., Wells 


136 %. nörd!. 
Wın. U. Small an Hattie M. 
Robinfon. 9250. 


Carpenter Str. 75 #. nördl. von 54. Weſtfront, 
2 bei 135; Marn CE. Daly an Kohn 4. Daly, 


Emerald Mve., 115 ®, fübl, don 76. Etr., Melt: 
— bei 195: Almond I. Waite an Thos 


Phee, KO. 
0, —— “a FF. öfl. von Peoria Str., Rorbfront, 
bei 175: Thomas M. Phee an Almond X. 


3* LRN. 
Garfield Alon.. 8 FF. mei. bom Afhland Ave. 
Nordtront. 95 bei 147; 3. Waller an Serbert €. 
Neiffips. KIEW. 
Eongamon vn 173 8. füdf, ven ee Oſtfront, 
95 hei 1%4; ©. FF. Hart an Annie 3. Bill, UN. 
24 bei 1%; Hpman Quarter an 
Samuel Panidfon, 


12499 M. 61. Str., 
RN. 
64. Str., 584 F. mwehtl. von State Str., Südfront, 
68 Puh zur Affen; Marn E. Tuder an Buch 8. 
Fulton ir.. 85250. 
67. Str, Eitmweltede Ada, Nordfrent, R bei 1%; 
Jacob Schill an Aoferb und Ada Frigenichaf, 


86500. 
Butler Ste, S PM. ndrdl. von MR. Su. Mel: 
Es 17 bei 10; P. GC, Bruhn an Coeh, 


Eis ne. vet ihen 3. und %7. Str, Oftfeont, 
MR hei 135: R. PBartlett an Marie 3. Goobnom, 


BONN, 
A Grand PBlod., 18 bei 18: National Eurets 
v. von New Vork an Mm. 4.Sutherland, *77=0, 
Groveland Upe., 100 FF. nördl von 32. Pace, Mefte 
front. % bei 104: Rohlak bon Lewis ®. Mitchell 
an Charles Sarae. KIT7N 
Marihtield Ane., MS N. fünf. von 36. Str, OR: 
front, 4 bei 195: R. 8. Stoan an Batrid N 


Elliott, 2000, 
2. EStr., 18 _ Fr. dftl. von run Ave., 
front. 95 = 1m; Charles R. Dtis an te 
Goldftein, K11 OM. 
. Str... ee ** Ane., Norbfront, 19 
2 a mebre nd. Meniger: Nast an bon Oliver 
eueod an Nacob 3. MWalfer, 12,00. 
aan Str., Südmeitede entre Ae., Norbfeont, 
199: Moerritt ©. Evans ben Lupe Bauf, 
ie an Aleltandro Conforti, 845,0M, 
Bates Ane., 116 5 RT. von Winthrop, Nerbfrent, 
En 18: 9. Bruttt u. And. an Ebward 


334. 
Eheridan we ESUdoſtede Morle * 
* Dwight J. Harris an Henry 8 Di 


1 
sie, 
Barro fie. ivehf. dom Afhland. Rordfront, 
DE hei id 9 ©. ehlihein an Lonie 3. 
a... 


und Gettin. 92300. 
4 äftt. bon —— Rordfront, 
A bei 191; —* Sälegt an 8 Beinemenn, 


Ehaetwater Ape., 310 R. ST. von Clart ! on. A 
Int. m 2 hei 114; ©. U. 2 


on Lincol 
ET 


Samyer Ane., 
Mer ront, 3 
Ehuran, 8300. 
amner Üpe., 


Wrigbtmood Ane., 


& Lei 132; 
Nelſon 


Rord Vark Ave. 


212 
Anglefide Ave.. 


front, 30 bei 195: 


Lanaley Ave., 
A. 


ront, 

Ralmer, 
bafb Abe,, 
front, 5 bei 16 ; 


2 


Krampfaderbruch. 


Kommen Sie für einen 
Beſuch. 


Blutvergiftung. 
Ausfallen der Haare, Ge— 
ſchwüre. 


Bruch. 


Kommen Ste für einen 
Beſuch. 


Obſtruktion, 


Harn = Leiden, 


Herz. 


Hämmernde Schmerzen. 


DE Cine Wodje frei 


daB Wir Sie furiren Fönnen. 


Was ilt Ihre Kraufpeit? & 


„Kommen Sie 
Ste fi nebetm Turicen. Wir 
turiren nur Männer.“ 


Rernöje 
Schwäde. 
Qunge und alte Leute, 


Ratarrh. 
Spuden und Huften, 
Hüten Sie fi bor 

Schwindſucht. 

Magen. 


Gas, Schmerzen, Schwäche. 
Hautkranlheiten. 
Sala· Fluß. Eczema. 


Nieren. 
und Blaſen⸗Leiden. 


und laſſen 


Wenn Sie jetzt lommen, werden wir Ihnen 


eine Woche freie Probe-Behandlung geben, 
wenn Sie wünfden, um Ihnen au aeigen, 


Haben Sie je eine beffere Offerte befommen? 


Iſt u bie Zunoe, fdwad, Schmerzen, 
Sie beläftigenden Ro: 

jan, "une BE ne Athem, Spuden? 
er Magen Ihwad und berdorben? 


Sit Ihr Herz ihwad, fekt aus, bämmert? Sint Nie Nieren und PBlafe außer Ordnung, 
Schmerzen über den Rüden? Sind Sie verftopft? Junge, ältere und alte Leute, Tommt 


und fonjultirt uns frei. 


Sim Sie? nervös und verzagt: 


aufgeregt und leicht 
zen; 


Ehegeſetze!* 


und Wißgeſtaltungen. 
find. 


ifien; 


rauf feben, foweit al3 möglich vollfommen und 

Wir fordern Männer, die den Ebebund ab 
werden ihnen freien Rath en ev 

fpreden Sie bor und laffen Sie fi Beilen, ebe 


MADISON 
MEDICAL 


die Ebe tritt. 
foniultiren. 
ben, 


Wir 


Schreibt. 


Leute, die in anderen 
Städten ober auf dem 
Lande wohnen, follten um 
Konfultation ſchreiben. 
Kommt für einen Beſuch. 
Ihr könnt mit dem näch— 
ſten Zuge zurückfahren. 


feinen Ehrgeis — u - 


laufen; Sußein im Setiar, rubelo3, —— 
Veriuft don Haaren; Gelhmwüre; hoeber © 


Einzelne Staaten haben 2 Vorſchla 
die don dem Ehemann berlangen, ba} 
bie Selratbi Fiss — i 


fhwa& oder entlräftigt: zu am Mor 
—8* Gedächtniß ſchwach, leicht erm F 
r, ein Swagen Augen, zotb und unter: 
gbenb: waden Rüden; Knodenfhmer- 
engel an Energie u. Selbftvertrauen. 
gemacht, Geſetze 4 rlafſen. 
er fi unterfucde ıäpt ebe 
Viele find bon Krantbeiten baftet 
willen es aud, daß fie nicht gelund 


or es zu 
Ohne Bezug auf Die Gefeke zu 9 follte jeder in feinem eigenen Intereſſe da⸗ 


frei von aller Krankbeit zu fein, ebe er in 

(gließen wollen, auf, uns frei au 

enn Sie irgend ein Leiden ba- 
ie die Ehe abſchließen. 


INSTITUTE 


(61 W. Madison Str., nahe Halsted Str. 
SHaymarfct Theater-Gebände, Bimmer 1. 


Tanſende von Männern jagen, daß unjere Spezialiften bie beiten find. 


efts 
uftee, 


Rinella, 


Hermitage Wpe., 178 8. füdl, von Summen, | 

front, 1742 bei 147, G. 7. and . &o., 

an Herman F. Stratton, 2. 

Pine Grove Ave, 97 P. ar von Grace Ste., 

Sftfront, 50 bei 226; \ Bradley an Jiabella 

P. Buhmann, 800. 

Pine Grove Ape,, 147 } fünf. von Grace Str., 

Sitfromt, 5 bei 386: A. 8. Bradley an Iſabella 

V.Buhmann, 80 

ge ven, > %. tl. von Hamlin, Rordfront, 

5” bei 12 Ihn Eridion an Wiliam Yofepd 

Bauer le 

Gentral Lart Ave. 75 F. ſüdl. von Wabanſia. Weſt⸗ 

front, 25 bei 1: ©. Bartel an Fed U. Bartel, 

Sarramento Mpe., 35 f. fübl. von Byron Str., 

Oftfront, & beit 124; W. G. Hattermen an Wil: 

liam v. Wagner, $1350, . . 

Ylinois er .. 50 #. öftl. von St. Clair, Südfront, 

25 bei 100; E. MeGrath an N. Landen Sept, | 

EM. 

Sa Salle Une, 36 %. nördl. von Garl Str, Weit: 

front, 18,2 bei 18: Freberid I. Fadner an Im⸗ 

manuel Woman’s home Ailoctation, $7300. 

Dearborn Str., 341 bi8 BL_123 bei 8; Franklin 

Printing = Publiiding Co. an Yulius Rofen: 

wald, KO, 

3a Salle > 25 5. nördl. von 2. Str. Welt: 

5*8 "gar Du B, Ihorne u. Und, on 

Unielo Barone 

>. Str, 05 F. dftl._ von Lome pe, Nordfront, 

25 bei 15; Dennis Gonnors u. Und. an Gaetano 

ER X), 

%. Str, ID #. öftl. von Gmerafd Une,, Süds 
front, 374% bei 130; PVatrid I. O’leary an Bin: 
cenzo Andopina, KEN. 

Galumet Wve., Siüdoftede 70. Str., Weltfront, 2% 
bei 185; & .G. Yong an Ehriftina Zeller, 26567, 

Kimbart Ave, 8 #8. u von 67. Str, Welts 
front, 2 bei 105; R. E. Dover an John 2 Do: 
noban, 

Maniftee Ape., 155 #. nöedl. von M. Eir., Dit: 
front, 9 bei ie 8. €. PBarnard an Henry 
R, Good, KW 

Michigan Ave, 275 %. fünf. von 533. Str, Welt: 
—— 25 bei 161; Alfred Altihal an Wolf Marts, 
sı 

Minigan Unpe., 148 %. nördl. don 56. Str, Welt: 

30 bei 161; Mrs. Mary Cohn an George 


front, 
U. Chapman, . 223 I, 

Armour —J zwilden G. 
Oftfront, 25 bei 100; Win. 
Vencenzo Semino, 32500, 
Laflin — 256 F. nördl. von G., —— ? 
bei 1% Roah an David I. Burte 


Morgan Str., Nordoftede 54. Place, Weltfront, 125 
Nettie Admiral u. And. an Fred Krebs 
86500. 

May Str., 166 %. fübl. don 39., Oftfront, 25 bei 
24: 2. C. Jenſen an Lina Sepinion. 32162. 
pan Str., 75 F. nördl. von G.. Oftfront, B 

35: A. C. Duggan an Gart A. 


F. weſtl. von State, Südfront, 50 
Woelfrel an Samuel S. Car⸗ 
ir, 8%. 


148 . füdl._ von M., Dftfront, 50 bei 
Moore an Earl R. Yay, 83000, 

2 F. jüdl. von 106. Dlace, Citfront, 

bei 121; E. Ton an Klaas Kaan, 82250 

Nr. 613 ©. Aedıte Ane., 24 bei 125; Thomas ®. 
Hoban an Mever Goodman, 0. 

Samndale Ape., 193 W. nördl, von 8. Str., Ofts 
front, 24 bet 124: Names Prohasfa an Guftao 
und Mary Rene, 22375. 

Seavitt Str., 25 FF. jüdl, von Le Moyne, Oſtfront, 
3 bei 124; ®. Rifola an Louis Edelftan, 175. 

Leapitt Str., 78 f. nördl. von Thomas, Weltfront, 
3 bei 10334; ahlak von Thomas Suffern an 
Keinrih DH. Qudiig, 

Lincoln Str. 186 $ nördl. von Adams, MWeftfront, 
25 bei 1% . Kebler an Charles v. Sem: 


melhad, — 

Warren Abe. Südoftede Calley, Nordfront, 58 bei 
125; R. Mut. Life Inf. Co. an Sumen 
Rere u. And., $17,5 

2erington Str., Eüivoftete Maihtenam Ape., Nord⸗ 
front, 526 bei 125 und Xheil zweier anderen Lo 
im felben Plod; Cecilia 2. 
—* Amos Plamondon, an Raymond Lead Co. 
50.65 


50,650. 

Maibingten Blod., 338 F. Öftl. von Albany Ape., 
Südfront, 60 bei 0; Thomas U. Collins und 
Wiliam &. Morris an John M. Whitman, 


$12,000. 

Sobne Ave.. Norbmweit-Efe Rotomac Ade., 
3r., 32 bei 126, 3. 2, Deitmann an Mor 
Greenftein. $6,400. 

Humboldt Blbd.. 49 %. Öftl. bon Nodwell Str., 
©. Sr., 48 bei 166, Mi De I. Bauerle an 
Andrew &. Sorenfon, $12,0 

Humboldt Boulevard. 3ies F. a von Arml 
tage Abe., ‘r., 35 bei 150. Michael Car 
toll an ale N. Niben. 9.850. 

Elmmwood Ave., 137 W. nördt. von 38. Str Wer: 
front, 19 bet 185; ©. ©. Ley an Eva —R 


N. 
PR Üre., 50 Fr. norböftl. bon = up Abe., 
Korbwehfeent, 25 bei 100; 3. R. Clark an Harıy 
Das ſelde — 8. A. Jung an Adolph We— 


ſemann 
Parneli Anve., 48 $. füpl. von 9. Str,, Weltfront, 
8 bei 185; 3. Breiewig am Adolph Dettinger, 

38, dee 192 %. ieltl. von Stewart Ape., Süd: 
front, 100 det 125 u. and, Grundeigenthum: Mary 
E. Lawrence an Chad. Bengie, A 

Berkeley Upe., = #. fübl. von Boten, MWeitfront, 
Fi bei 66; W. F. Merle an Geo. W. Emere 


EN. 
Gottage Grove Üne,, Süpdmeltede 8. Str., Oftfront, 
IR bei 115; Selma 2, Allen an Matt Rodegbier, 
MO, 

Eat End ne, DO #. _füdl. von 54. Gtr., Wels 

front, MO bei 142; Clara M. Feotbingdam an 

2. 8. Wallace jr., 

9. Str., Rordiveitede Gscanabe Abe. Süpdfront, 

97 bei 135: 6.&6.€. & D. an omn Pro: 
ceb Co., 6600. 

Proirie Eve, 14 #. bon 8. Str, Oft: 
tont, 5) bei 10; da Unerd an Roia 2, 
choen, 8000 

Archer Ave., wiſchen St. 

Rordiront, 3 uß dur 

„a Pipbendart an Riholas Gibion, 320,000. 

”6& üdmeftete Union Mpe., Nordiront. 125 
„S. Auftin an Chat. Gilders 


&tr., 48 5%. mehtl. von Marfhfield Une, SAd« 
front, 9 Sei 108; 3. Riten an Nicheei Martz, 


Clart Etr., 21 %. fübl,. von Webfter Une, Ots 
front, 40 bei 100; Brant €. Elltstt an U. M. 


tt, 85000. 
‚291 und 293, 42 6:7 bei 100; Ms. Emme 
. 6. Eainper - Hannah ifendrath. 87500. 
um m Ave. 8 . mweRl. von *2 Rordiron 
ei lara, a an Helen Trobull, 9: 
Glart En 57 %. fübl. > Summerbale Ape., OR: 
. 50 bei —* 1 Underfon an Emen R. 


i ne ja adeht. bon Berion, 
2*8 "Dei 08: —5* Ex ®eo, U. und en 


125. 
—1 m Serndon, > 
ee J "un $ an Aacod F 


— — en! 


— 
— —* 174 8. SuM den Gertfand pe 
—* Weriront, 35 bei 125; %. Gent an fired Edhrses 


Lomel, 8 ».. 11 #. f. don Eullom, 
dei 1; U u an Jamıı 


wi: J— u ke en ser 


Blare und 49. Str., 
R. Bredenridge an 


bei 125; 
mann, 


Bi. Relion, 
65. Str., 92 
bei 192; }. 
man 
Loomis Str., 
132; 2. M. 
State Str., 


lamondon, Wittme 


8 


Louis und Ooman, 
7. &te.; Ges. 


ufta 


Sry 
Br und m 
eine fiddere — er, 


mmungen deö R at3, der Beine 
werden mit meinen tteuelten > Sopaze 


eilt. zuchbänber in allen bes 
g! SZ. — ——— 
— 


und, nad Oberen unb fette Leute — 
Er sanhfide 


ne 


. te d 
hun una Hanke 
Pot 
DR. NEN woL IERTz, geäftdent 
vos 
* — 12 um, 


ensebienum Mr & 
2* für 2 —— 


2 —5 
Bun 9 


Aue 
ten Doiliie 
(dledenen, 


Die IL igen 


di eis ee 


en Männevf h 
re — reis 


. 


4106, ur bei 150; Me3, Delia $. 

gut Ruffel, 8470 

3 5. Öftl. von Adland, Süpfront, 
Mer Schulg an Gdmd. und Yung 

Fox. 


%. Court, MR $. mL von Indiana Sir., 
Weitfront, 25 bei 15; #. X. Conrad an Jobu G. 
White, 2000. 


Hlournoy Str, 35 9. ui von California Upe., 
Mordfront, 5 a ein € €, 2. Behrens an 
Uron M, Rod 

Hamburg Str., or 1? — don Leavitt. Nord⸗ 
front, 24 u 10; 3. — an Auguft Grzeu⸗ 


Dregel Blod., 
Wardner an 
Chicago Ape,, 

2%) bei „ll: 


tomwig, 

Jadſon So. 75 $. meftl. von Sacramento Xbe., 
Mordiront, 5 bei 125; Frances Duirt an Das 
niel Tmobig, „9220. 

fübl. von Oaden, Weftiront, 
g » 86000. 
Sale Str,, io . weſt 
Sübfrent, 8&0 bei 150; 
eo. Edwards, Ks 

Sale Etr., 10 . weit. von Green, Sübdfront, 
bei 100; Guy Lilly an Fred Mens, 5000. 

Lemopne Etr., 213 $. dÖftl. von Leapitt, Südfront, 
5 bei 162; Mary Borgmeier an Hermann 2. 


. Gau 
e $ 12 nördf. ton 12., Weffront, 25 
a 28: Ben Stone an Bebrig und Friday Yaife, 


x 
North Ude. m. St. Louis, Nordfront 
47.8 bei 20; 3 . Sorenien an John Eridion, 


8* F. ſüdl. von Harriſon Str., Oſt⸗ 
100; Aaron William an Geo. 


u von S. 40., Südfrent, 
B. Gadmus an Margaretha 


25 


Dafley Ube., 
front, 3 
Daſchner, — 

Bart * —— N 


Welt: 


t. 83000. 
‚174 %. füdl. von Yugufta Str., : 


—* 31 bei 124; Ul. Nordell an Amalia 


PR Ade., 101 B: Me don pe Str., Weit 
front, bei & €, Grafts an Wdolph 


Grifpin, * 
Rhine Str S F. otl. von Vowell Ave, Süud⸗ 
J —* 1013 C. Schardin an Win. M. 
"309 ne nördf. von 26. Str.. Oft: 
.. 3%. Dunn an Leo Wanecef, 


Sangamın Str., 85 %. nörbl. von 12., Weſtfrout, 
33 bei 100; Elias Epfein an Abraham Resnit, 


11, 
Sioen, Str, 45 Fr. Öftl. non Noble, Rordfront, 25 
E. Lizat an Ian Burger, 
Speinafteld F —* F. judlich von Str., Of: 
ront, 24 bei 15: W. €. Drafe an Ynton "Beieet, 


Tavlor Str., Q #. äfl. dom Kheoop, Nordfront, 
MR bei 195; Norman Pigin an Dapib und es 


becca Ton, 
Taylor Str, 179 F. ng‘ von Aſhland Blod. u 
Sun 25 bei 1014; Ann Arwin an Mar Hoff: 


65 %._ndrdl. von W., Weltfront, 24 
te 17; Nohn Bana an Frani Holubar und 
tti 


2310. 
Zrumbuß Ave., smifhen 9. und M 
eont, 26 bei 185; Y. Wiltein an Bineh Er 


Turner Übe,, 50 #. ndrbl. bon 21. Str., OR: 
front, 35 bei 195; 3. #9. Segner an Pat. Eonti- 


, Nordiweitede Maulina, Südftont, 48 bei 
3 @. Deder an Yacob Eilverman, 


front, 24 vi is: 
» 


Xp "s tr., 


ß, 

& . Bft. von Hohne Une., Rordfront, 
Chimera an Sam Burad, 

* 33 #. öl. von Moraan, Sübfront, 3 

F 166 Frank Manteet an Daniel und Unna 


Ha 
. tel, don S. 41. pe... Rorde 
—— 9. Baler an Frantk Reh 


i ‚a Fr. weil. von Bauline, Rordfront, 4 
. Wafder u. And. an rant und Ans 


2 y. meh. von Mood Str, Sid: 
dont, 94 bei 100; O. — an Ric "Srexel, 


240. 
Undton Str, 18 %. Hl. von Weftern ne, Süd: 
front, 4 sa Fr Geo. &. Rieger an Ava Abre- 


moff, 82300. 

Se Kpde., 3%. Bl. von * Südfront, 
Geo. Morrifon lizabeth U. 

Shems, 22100 


bei 119: 
Waſhington Sivd. 2 F. weßl. —8 9 
ey 5 ei 175; a. 8. —S an ie 


ee pe. ,. öRt, “ 2 Er., Süd: 
front, 2 . Ebillo an Yo= 


we 18 5 nördf. bon Grand, —* 
8 12%: &. Grant an Yofevb ®. Malen, 


Wehtern Une, ae Fo Vaul Übe., a 
front, 105 bei 135; ®. 8. dam an Erid 


bofd, 24500. 
arten Übe., nörbt.. bo 
n e 3 NRawlon 


ann ie EB. — 


se Fast 


— 
— Tee 
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ei BE re 


Räumungs-Vertauf 


morgen und die ganze Woche 


Die größten Bargains 


des ganzen Jahres. 
Seht darauf, daß Ihr 


Euren Theil bekommt. 


Bewegte Zeiten. 


(Juli- und Wugufttage 1870). Aus den Erinne⸗ 
eungsblättern von Dr. Karl Mayer. 
Der4 Auguft. 

um 7 Uhr morgen? war ich fehon an 
ben Wällen am Bitfcher Thor. Wie 
das alles prächtig zufammentraf: der 
Tchulfreie Donnerjtag und fo viele 
neue, intereffante Dinge zu fehen! Die 
Soldaten, die bier die Wälle bejeht 
hatten, waren fehr guter Dinge. Gie 
meinten, fie würden nicht lange hier fi- 
ben bleiben, denn fehr bald ginge e3 in 
die Pfalz und bis Berlin. Da kam 
eine Batrouille zurüd. Die Leute er- 
zählten lachend, daß fie draußen auf 
bayrifhe Poften geitoßen jeien; die 
feien aber fchön ausgerüdt, als fie fie 
erblidt hätten. Nun mollten wir et= 
was anderes fehen; mein Freund Ne- 
del Rudolphe, der Sohn des Polizei- 
fommiffärs, der bei mir war, machte 
den Vorfchlag, an das entgegengejete 
Ende der Stadt, an dad Landauer 
Ihor zu gehen, dort fünne man bom 
Malle aus weit hinaus ind Baperifche 
fehen. Vergnügt fchlenderten wir da— 
hin. Als wir bei meiner Wohnung 
am Anfelmannftaben porbeifamen, rief 
und meine Schmweiter zu, ob mir bie 
Turfos noch nicht gefehen hätten. Wir 
glaubten, fie wolle uns zum beiten ha— 
ben, waren aber freudig überrafcht, ala 
wir in dem „debit de tabaca” nebenan 
wirklich drei fehmarze Gejellen mit ei- 
nem meihen Unteroffizier jahen in 
hellblauen mit rothen Liben bejegten 
PBumphojen und Yadchen, Breiter ro= 
ther Ylanellbinde um den Leib und ro- 
them %e3 mit dunfelblauer Quajte:auf 
dem Kopf. Noch miederholt trafen 
wir Kleine Trupps diefer afrifanifchen 
Soldaten, welche unter der Führung 
bon Unteroffizieren in die Gtabt ge- 
fommen waren. Namentlich auf dem 
Marktplat, mo Wochenmarkt war, be= 
fanden fie fi) in größerer Anzahl. 
Bald aber waren fie wieder verfchmun= 
den, denn fie mußten um 9 Uhr mwieber 
ihr Lager auf dem Schlafbujch erreicht 
haben. 


Als mir gegen 8Z den Wall am 
Zandauer Thor erreicht hatten, jahen 
mir, wie die Soldaten an den Scieh- 

„ I&arten poftirt wurden; wir mollten 
traf dahin laufen, aber ein Offizier 
rief und zu, zurüdzubleiben. Wir was 
ren fehr erftaunt; was war denn los? 
Da legte fich eine Anzahl auf die Bö- 
fhungen, und dann drangen bon 
draußen fnallende Geräufche „batich, 
batjch” zu uns herüber. Da, mahr: 
haftiq, jegt jchoffen die ja auch zu den 
Schießicharten hinaus. Ach, wie war 
das intereffant! Da — plöglich fauft 
e3 über unfere Köpfe dahin — SIITIT 
bumm! — und gleich zum zmeiten und 
dritten Male. Unfhlüffig Itanden mir 
da, was wir thun follten; da fam ein 
-Zambour auf und zu und jagte ung, 
wir follten lieber nach Haufe - geben, 
die Sache fchiene ernft werden zu mol- 
Ien. So rafch wie möglich aingen wir 
zu meinem Freunde edel, der in ber 
Nähe mohnte. Deiien Angehörige 
fohleppten Kübel mit Wafler unter da3 
Dad, denn die Bomben tamen häufi- 
ger und häufiger. So erfreut fie wa— 
ten, und zu fehen, forderten jie mich 
doch auf, nach Haufe zu gehen, da bie 
‚ Meinigen ja nicht mußten, mo ich mar. 
“X rannte nun, fo rafch mich meine 
Füße tragen konnten, die Hauptitraße 
‚Hinunter; recht? und lints fchlugen 
Bomben in die Häufer ein, aus einzel- 

"nen fohlugen Flammen Teraus. Da 
:tam e& dicht über mich bergeflogen, 
und faum zwei Schritte von mir er- 
plodirte ein Gefhoß. Das mar bit⸗ 
ierſter Ernſt! Endlich erblickte ich un— 

ſer Haus. Vor der Hausthüre ver⸗ 
ſuchten die Hausgenoſſen meine Mut⸗ 
ler hereinzuzerren, die in “er größten 
Auftegung war und verzweifelt nach 
mir rief. Nun waren wir glücklich alle 
beifammen. Sämmtliche Hausbemoh- 
ner hatten ji) im unterjten Hausgan= 


‚ge zufammengefauert, und bier ber= | 


folgten wir das Getöfe, das draußen 
Hobte. Bald murbe e3 lauter, dann 
"fick 03 mieber nad. Sollte ed zu 
Br Eh fein? Vorfichtig öffnete der eine 
" pber ber andere die Hausthür,, um fie 
“ rafch wieder zu jchließen, wenn neue 
Geihoffe famen. Und a8 Hatten 
Sgmei Offiziere als „dejeuner a la 
Se foitchette“ meiner Mutter gegenüber 
bezeichnet, als fie beim Veginne de3 
= Spelinfel3 in dem Qaben nebenan nad} 
= mir jammerte. Wir hatten beinahe 
- breirStunden fo gefeflen, als in einer 
feinen Paufe-meine Schweiter in un- 
> jere im erften Stode liegende Woh⸗ 
2 nu ren ‘mollte, um eimas zu effen 


n. " Sie war: bie erften Stufen - 


| Geistlichen heran, 


binaufgeftiegen, al3 ein fürchterlicher 
Krach ertünte und ein Theil des Da= 
ches ihr entgegenſtürzte. Eiligit 
kehrte ſie zu uns zurück, und wir ſetz— 
ten uns nun in den Keller, wo es uns 
ſicherer erſchien. Gegen 1 Uhr ſchien 
es nachzulaſſen. Wir krochen aus 
unſerem Verſtecke und öffneten vor— 
ſichtig die Hausthüre. Eine größere 
Abtheilung Franzoſen kam die Straße 
herunter. Sie ſchienen ſehr erhitzt, 
überall reichte man ihnen Waſſer aus 
den Häuſern. 
ern ſeien am Bitſcher Thor zurückge— 


ſchlagen, aber die Preußen drängten 


zum Hagenauer Thor herein; dorthin 
müßten ſie, um die Kräfte zu verſtär— 
ken. Wir folgten ihnen mit den Bli— 
cken, ſoweit wir konnten. Bald hör— 
ten wir in der Ferne anhaltendes Ge— 


wehrgeknatter. Wie wir ſpäter erfuh-⸗ 
ı ren, hatten preußifche Iruppentheile | 


| daS Hagenauer Ihor forcirt, michen 
| aber wieder zurücd, ala die Verftärfun- 
| gen anlangten. Die Kanonenfchülfe 
wurden feltener. Da fehrte im Lauf: 
fchritt die Abtheilung nad) dem Bit- 
Icher Thor zurüd, die wir vorher ge: 
labt hätten. Von neuem vermehrte fi 
das Gemehrfeuer; man jchien heftig zu 
fampfen. Kanonen waren nur nod) in 
größeren Intervallen zu hören. Wir 
athmeten auf; wir glaubten, der An= 
griff fei zurüdgeichlagen. Weberall 
magten ich die Einwohner unter die 
Hausthüren. Da in der Ferne ertönen 
Itommeln. Unfere Nachbarn freuen 
fi; fie Jagen, dies feien Verſtärkun— 
ı gen, die einrüdten. Die Töne fom- 
‚ men näher. Uber das ift nicht der 
Irommelmarfh der Franzoſen — 
| wahrhaftig, das müffen Bayern fein; 
| wie häufig hörte ich diefen Ahytmua 
in Germerdheim gehört; bum, bum, 
bum, bum, bumberumbum, bumbe- 
rumbum ufm. Gerade jage ich dies 
| den ungläubigen Nachbarn, da geht ein 
ı bayerifcher Chevaurlegersoffizier drü- 
ben in die Anlagen. Sofort fließen 
ı fih überall die Hausthüren; die Lä= 
den, die man theilweife wieder geöff- 
net hatte, werden fchleunigit aefchlof- 
fen, troßdem nur noch jehr vereinzelte 
Gemwehrfhüfle zu hören find. 
Nun deboudirt an der Straßenede 
| eine bayerifche Abtheilung; ganz lang= 
fam marfdiren fie. Uns war der An- 
blie von Bayern nicht3 Ungemwohntes. 
| Getroft gehen wir in unfere Wohnung 
ı und fehauen zu den Tenjtern heraus. 
| Weitere Iruppenmaffen folgen. €3 
waren Jäger — das zehnte Yägerba= 
taillon. Dicht vor unferem Haufe 
machen fie Halt. Neben dem Kom 
| mandeur ftehbt unfer VBürgermeifter, 
; der Maire Gaufler und ein Polizeidie- 
Iner. Beide find todtenbleih. Mit 
| lauter Stimme fagt der Offizier: 
„Herr Bürgermeifter, e8 ijt mir um 
das Wohl der Einwohner zu thun; 
wenn aber einer fchießt, bürge ich für 
nichts mehr!“ Der Maire ermiberte: 
| „Aus meinem Haufe wird nicht ge- 
| ISoffen, aber ich brauche eine meiße 
Fahne!” Der Bolizeidiener mird 
I nachgejchiet und bringt nach wenigen 
| Minuten eine franzölifche Trikolore. 
| Rafh reißt der Kommandeur da8 
! blausweiß-rothe Tuch von der Stange 
und alö er una aus dem enter er= 
I blickt, ruft er: „ch bitte um ein wei— 
Bes Tuh!“ Meine Mutter nimmt ei- 
ligjt einen weißen Vorhang aus der 
Kommode, den fie hinuntermwirft, und 
| der fchleuniaft an der Fahnenftange be- 
feitigt wird. Ein Soldat ergreift die 
fo impropijirte weiße Fahne, jtellt fih 
bor den Bürgermeijter, und die Ko= 
Ionne jet fich in Bewegung. Oben 
an der Lauterbrüde macht fie noch 
einmal Halt und gibt eine Salve ab. 
Neue Truppen folgen; fie lagern 
ji) an der Promenade, an welcher un- 





jer Haus liegt. Und nun fommen bie | 


| Jäger zurüd, hinter ihnen und von ih- 
nen flantirt die franzöfifchen Batail- 

Ione, die wir gejtern noch jo fiegesfi- 
ı her hatten einrüden jehen. Der bay: 
erifche Kommandeur ruft „Halt!“, die 
Kolonne fteht; die franzöfifhen Dffi- 
ziere laffen die Gewehre in Pyrami: 
den ftellen, vie Mannfchaften werden in 
ber nahen fatholifchen Kirche einge- 
fchloffen mit fammt ihren Offizieren. 
Baperifche Soldaten raffen die Ge- 
mehre zufammen und tragen fie fort. 
Nun erfhallen zaufchende Töne einer 
Kapelle, heller Irommeltlang und 
Pfeifen: ein preußifches Regirhent 
zieht vorbei. Mit Hurra begrüßen fich 
die Preußen und Bayern. Ammer 
bunter wird e8 auf der Straße; neue 
Truppen fommen und lagern fich ne— 
ben bie anderen, andere marfdhiren 
weiter — aber meijtend Bayern. Da 
fommt ein Unteroffizier in unfen 


Sie erzählten, die Bay: | 


Adendpoft, Shicage, Montag, den 5. Auguit 1907. 


Haus, die Treppe herauf. Cr bittet, 
einige Zeilen nad Haufe fhreiben -zu 
dürfen und erzählt ung, daß außer» 
bald der Thore eine große Schladt 
ftatgefunden habe, da die Franzofen 
befiegt feien, General Douat fei ges 
fallen. Die Deutjden mürben jet 
| mit ihrem Giegeslauf erjt in Paris 
aufhören. „Wie”, riefen wir erjtaunt, 
„in Paris — hr wollt nach Paris?" 
Mir hatten Mühe, auf fein „Selbit: 
verftändlich!” ernt zu bleiben, fo jehr 
maren wir bon der Unüberwindlichkeit 
der franzöſiſchen Armee überzeugt. 
Wir boten dem Manne ein Glas 
Wein an, und er war im Begriffe, es 
an die Lippen zu ſetzen, da klopft es an 
der Thür und unſer Freund, der ka— 


B | tholifche Geiftliche zu Ober-Diterbad) 
J erſcheint, um ſich nach uns umzuſehen. 


Kaum erblickt ihn der Unteroffizier, 
als er aufſpringt und ausruft: „Das 
iſt ein Spion!“ Er ruft noch einen 


anderen Unteroffizier von der Straße 


herbei, dem er ſeinen Verdacht mit— 
theilt. Wir verſichern die Leute, daß 
fie im Irrihum ſind; ſie, wollen es 
nicht glauben, wollen ſchon an den 
da erſcheint zum 
| Glüd ein Verwandter unferes Haus- 
| eigenthümerg, ver bejtätigt, daß ber 
| Herr, den fie fo angefahren hätten, 
| thatfächlich ihr Landsmann fei. Sie 
ftammeln einige Worte der Entfchuldi= 

ı gung und berjchwinden. 
Nun gehen vereinzelte Trupps von 


I | Soldaten in die Häufer. Da fommen 


: auch eine Anzahl in unfer Haus: zwölf 
ı Mann find ed. Gie mollen bier 
Quartier haben. Unfer Hauseigen- 
thiimer, ein unbeholfener Nann und 
| Zunggefelle, weiß fich nicht zu helfen. 
| Verzweifelt fommt er zu una und bit- 
tet meine Mutter, ihm beizuitehen. 
ı Den Leuten unten im Hausgange 
' fängt die Zeit an lang zu werden; fie 
| fchlagen mit den Gemehrfolben auf 
und rufen: „Nun, wird’3 bald!" Uns 
fer Erjcheinen beruhigt fie, und al3 
| wir Matragen zufammengetragen 
| hatten, die wir in einem Zimmer aud= 
| breiteten, wurden fie jogar jehr zu— 
thunli. Gie ließen fih das Eflen, 
das ihnen meine Mutter zubereitete, 
| fehr gut [ehmeden, und da fih fein 
| Menjch aus dem Haufe traute, boten 
fie jih an, Waffer von dem in eini- 
ı ger Entfernung ftehenden Brunnen zu 
| holen und fragten immer ;ieber, ob fie 
ı ung nicht3 bejorgen fönnten. Ein 
Itommelmwirbel rief und wieder an bie 
Fenſter. Zwei bayeriſche Trommler 
und eine Anzahl Soldaten mit Ge— 
wehren umſtanden den ſtädtiſchen 
Ausrufer, der an allen Straßenecken 
verkünden mußte, daß, wer den Fran— 
zoſen irgendwelche Nachrichten über— 
bringe oder ſich gegen die deutſchen 
Behörden mit Wort oder That auf— 
lehne, ſtandrechtlich erſchoſſen würde, 
daß die Zivilverwaltung in den Hän⸗ 
den des Grafen Bismarck-Bohlen lie— 
ge uſw.; die Bekanntmachung ſchloß 
mit den Worten: „Weißenburg iſt 
und bleibt deutſch.“ Als die Dämme— 
rung ſich auf dieſen ergebnißreichen 
Tag ſenkte, ergriff uns Bangigkeit 
über das, was die Nacht bringen wür— 
de. Als meine Mutter deshalb ängſt— 
lich fragte, was geſchehen werde, wenn 
die Franzoſen in der Nacht wiederkä— 
men, da gab ihr ein Unteroffizier die 
tröſtliche Antwort: „Da gehen Sie 
ganz ruhig in den Keller und wir ſchie— 
ßen zu Ihren Fenſtern heraus!“ Unter 
dieſen beruhigenden Ausſichten legten 
wir uns nieder. Unſere Kleider be— 
hielten wir an, und geſchlafen haben 
wir dieſe Nacht auch nicht! 
Nach der Schlacht! 

Der nächſte Morgen fand uns und 
unſere Einquartierung ſchon recht früh 
auf den Beinen. Ein Mann „unſerer“ 
Soldaten lief zum Bäcker und holte 

die Brötchen, ein anderer ging an den 
Brunnen, um Waſſer zu holen — 
kurz, das Einvernehmen war herge— 
ſtellt, und beinahe mit Bedauern ſa— 
hen wir um neun die Leute ſcheiden. 
Sie bedankten ſich herzlichſt und drück— 
ten jedem von uns die Hand. Und 
nun orientirte man ſich allmählich 
über die Ereigniſſe des geſtrigen Ta— 
ges. Alſo es war wirklich wahr; die 
Franzoſen waren geſchlagen. Eine 
große Anzahl war gefangen, e3 hatte 
Iaufende von Todten und Vermundes 
ten gegeben, und die übrigen hatten ich 
zurücgezogen. Bald würden fie mie- 
derfommen, fo tufchelte man ji zu; 
e3 war nur eine Dipifion gemwefen, die 
gegen eine erbrüdende Uebermacht ge- 
fampft hatte. Der Chef, General 
Douai, war oben in der Nähe des 
Geisbergs, dort, wo die drei Pappeln 
ftanden, gefallen, und jet lag feine 
Leiche in der Unterpräfeftur. Die in 
der Stadt gefangenen Franzoſen wa— 
ren fchon über die Grenze geichafft, 
und die Pforten der fatholifchen Kirche 
ftanden mieber offen. 

Mein Freund edel holte mich ab, 
um eine fleine Rundtour zu machen. 
Ich verſprach, fjofort nah Haufe zu 
| fommen, wenn e3 irgendwo nicht ge— 
heuer fein jollte. Unfer erjter Gang 
führte uns in die fatholifche Kirche; 
wir mollten fehen, wo der legte Auf- 
enthalt unferer Bejagung geweſen 
war. Wir trafen noch eine Anzahl 
von Befannten. Da machte einer eine 
merfmürbdige Entdedung: er hatte fich 
zufällig unter eine Kirchenbant gebüdt 
und erblidte eine Anzahl vierediger 
| weißer Käftchen, die er herborholte. 

Sie waren gefüllt mit Chafjepotpatro- 
nen. Sofort fucht alles die Bänke ab, 
‚ und mir fanden Hunderte jolcher Käft- 

chen, die wir zum großen XIheil mit 

nahmen. Die Bayern, die ton 1866 

her wohl nicht zu viel Erfahrungen im 

Gefangene machen hatten, hatten den 

Franzofen ihre Gewehre abgenommen, 
‚ ihnen aber die Patronen gelaffen, deren 

diefe fich dann auf diefe Weiſe entle— 
digten. 

Als wir an unſerem College Sta- 
nislas vorbeikamen, ſahen wir über 
deſſen Eingangsthor eine weiße Fahne 
mit rothem Kreuze flattern. Mir 
fragten den Pedell, zu dem man durch 
eine Nebenthüre gelangte, was denn 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


bier los 


fei, und erfuhren, daß fie hier merdheim, mo eine Menge franzöft- 


Ihon eine Maffe von Vermundeten | cher Kriegsgefangene internirt war. 


ae. hätten, und immer kamen 
noch neue an. Alfo an Schule mar 
für die nächfte Zeit nicht zu bdenten. 
Und nun 309 e3 ung dorthin, wo wir 
geftern den Anfang des Kampfes mit 
erlebt hatten, auf die Wälle am Lan 
dauer Zhor. Sie waren jet verlaffen 
— ir gingen einige Schritte, da lag 
die Leiche eines frangöfifchen Infante— 
tiften. Dort um die Ede noch eine; 
mir jahen deren noch mehrere, die mei- 
ften lagen auf dem Leibe und hatten 
Schüffe in den Kopf erhalten. Jeden- 
falls waren fie getroffen worden in 
dem Momente, wo fie den Kopf über 
die Böfhung bes Walles #redten, um 
fich ein Zielobjeft zu fuhen. Nachdem 
mir jo mit den Schredniffen des Krie- 
ges Belanntfchaft gemacht hatten, 
wurden mir fühner — mir mollten 
noch mehr ſehen. Wir kletterten über 
die Trümmer des zuſammengeſchoſſe— 
nen Landauer Thores und nahmen 
unſeren Weg nach dem Bahnhofe zu. 

Wie ſah c3 hier aus! Auf dem 
Wege überall Gewehre, Käppis, Hel— 
me, zerriſſene Uniformſtücke, Theile 
von Kanonen. Und dann kamen wie— 
der Soldaten vorbei — Preußen. Und 
dann ſtanden wir vor dem Bahnhof! 
Wie mußte hier die Schlacht gewüthet 
haben! Ganze Theile des Gebäudes 
lagen in Trümmern, überall waren die 
Umzäunungen niedergeriſſen; wo der 
Fahrkartenſchalter war, lagen zer— 
ſtreut die Billetts umher. Und auf 
dem Perron erſt! In langen Reihen 
lagen hier Verwundete nebeneinder — 
Franzoſen, Preußen, Bayern. Viele 
ſtöhnten vor Schmerzen, andere blick— 
ten theilnahmlos vor ſich hin. Viele 
Turkos lagen dabei; ihr Anblick war 
ſchauerlich: die dunklen Augen waren 
von einem braungelben Schimmer 
umgeben. Einzelne fletſchten mit den 
Zähnen. Was mußten ſich die armen 
Kerle denken! Vorgeſtern waren ſie 
aus Afrika angekommen — und heute 
lagen ſie hier verwundet, beſiegt — 
wofür? Wir zogen uns raſch von die— 
ſem ſchrecklichen Bilde zurück; wir 
wollten durch das Hagenauer Thor in 
die Stadt zurück. Wir mußten an den 
Kadavern von zwei Pferden vorbei, 
welche hoch aufgedunſen waren. Die 
Sonne ſchien auf die kleine Schußöff— 
nung, durch welche das todtbringende 
Blei eingedrungen war, und Taufende 
von Fliegen ſaßen daran. Nun wuß— 
ten wir, wie fürchterlich der Kring iſt; 
mie mochte e3 erjt.geftern hier überall 
ausgejehen haben, wo heute, mo fchon 
biel aufgeräumt war, noch fo Entfeb- 
liche8 zu fehen war. Auch unter der 
Bevölterung hatte die Kriegafurie ihre 
Opfer gefordert. Ein Anzahl Ein 
mwohner war während des Bombarde- 
ment3 getroffen worden. Viele waren 
berwundet, mehrere getödtet, darunter 
ein achtjähriges Eleines Mädchen aus 
unjerem Befanntenfreife. 

Das Mittageffen wollte mir nach all 
dem Gefehenen gar nicht _munden! 
Bald aber wurden die fehauerlichen 
Eindrüde verdrängt durch die abtwedh- 
felungsreichen Szenen, die fi) bor un= 
ſeren Fenſtern abſpielten. Fortwäh— 
rend marſchirten Truppen vorbei. 
Auf der Promenade vor uns macht 
ein preußiſches Regiment Halt, die 
Zweiundſechziger. Da wird eine An— 
zahl von ihnen abgeſandt mit einem 
Polizeidiener. Die Offiziere lachen; 
ein bayeriſcher Oberſt geht vorbei, mit 
dem der preußiſche einige Worte 
ſpricht, und dann ruft er den Fortge— 
henden nach „noch 6000 für die Bay— 
ern!“ Und bald kommen ſie zurück 
und ſchleppen Körbe voll Zigarren her— 
bei, die ſie auf dem Depot der Regie 
geholt hatten. Auch daran hatten die 
Bayern nicht gedacht. Mehrere Stun— 
den hatte das Regiment bereits dagele— 
gen. Wir dachten, es mache nur eine 
Raſt, ehe es weiter marſchiere. Aber 
nun, gegen Abend löſte es ſich in klei— 
ne Haufen auf. Was dies zu bedeu— 
ten hatte, wußten wir jetzt bereits. 
Vor unſerem Hauſe bleiben 20 Mann 
ſtehen. Ein Unteroffizier kommt her— 
ein und bringt die bglückende Mitthei— 
lung, daß alle in dem kleinen Häus— 
hen Unterkunft finden müffen. Der 
— — behauptet, ſo viele 

eute hier gar nicht beherbergen zu 
können. Die Diskuſſion wird immer 
erregter, da erſcheint ein Offizier auf 
der Bildfläche, der ſich hereinmiſcht, 
indem er ſchreit: „Ich renne dem 
Franzoſen den Degen durch den Leib!“ 
Meine Mutter intervenirt wieder. Sie 
macht dem erregten Herrn plauſibel, 
daß das Haus wirklich nicht ſo viel 
Raum hat und zeigt ihm die vorhande— 
nen Zimmer. Aus dem Wütherich 
wurde nach und nach ein ſehr geſitte— 
ter Herr, der ſich als Premierleutnant 
der Reſerve Gieße vorſtellt, in ſeinem 
Zivilberufe Gymnaſialoberlehrer. Er 
bittet nun, die Leute für die eine Nacht 
unterzubringen, am nächſten Tage 
wolle er ſchon für Aenderung ſorgen. 
Und in Wirklichkeit verblieben am 
nächſten Tage nur noch ſechs Mann, 
mit dem Leutnant Gieße aber wurden 
wir ſehr befreundet. Er bra“— noch 
verſchiedene ſeiner Kameraden zu uns, 
die glücklich waren, hier in der Fremde 
ein geiſtliches Haus zu finden und 
bon denen einige die Anhänolichkeit 
auch bewahrten und noch häufig an 
uns ſchrieben. 

Die Zweiundſechziger blieben meh— 
rere Tage in Weißenburg, Am 6. 
Auauſt gegen 6 Uhr ſtellte ſich die Ka— 
pelle auf dem Marftplate auf und 
|pielte mehrere Stüde. E3 mar zur 
Deier des Gieges bei Wörth. Ob— 
gleih das Schlachtfeld nur menige 
Stunden entfernt war, hatten mir bei 
der berrfchenden Windftille nicht einen 
Schuß gehört. Nun folgten .fich bie 
Tage und‘ die Wochen und brachten 
ung die [hon gewohnte Abmwechfelung: 
Iruppendurchmärfche, Einquartie= 
tung, und wenn ferne bon uns eine 
giobe Schlacht geſchlagen worden war, 

iſenbahnzüge, gefüllt mit Gefange— 
nen, die man begrüßte. Im Herbſte 
verbrachten wir mehrere Tage in Ger⸗ 


Tragt die 


Einzelne durften auch zu Arbeiten bei 
den Einwohnern verwendet erben. 
Meine Angehörigen hatten fich auch 
einen folchen geleiftet, einen Grenadier 
de la garbe, Gabriel hie‘ er, Der ver: 
richtete Gartenarbeit, reinigte das 
Haus verpadte Waaren, kurz, er war 
das Yaltotum, und fühlte fich jehr 
mohl hier. Eines Tages ging ich mit 
einem Herrn, dem die Erlaubniß hier- 
zu ertheilt morden wor, in die Kafe- 
matten, in melden die Gefangenen 
untergebracht torden maren. Gie 
freuten fich jehr, den früheren Lands 
mann zu fehen und die Freude wurde 


IEGELKC 


Dienstag 


——— 


ſo reichlich mit Bier begoſſen, daß ich 


das Gleichgewicht nicht mehr halten 
konnte, und als das große Hofthor an 
dem Hauſe meiner Angehörigen nicht 
leicht aufgehen wollte, glitt ich aus und 
ſchlug die Naſe auf der Klinke auf. 
Seitdem wölbt ſie ſich in kühnem rö— 
miſchen Bogen. 
— — — — 


Kür die Begnuadizung eines Ver—⸗ 
urtheilten. 
Madrid, 15. Juli. 
blutige Drama der Calle 
das die Hochzeitsfeier des 


a 
Das 


Mayor, 


jungen Königspaares vor Jahresfriſt 


in ſo viel Jammer ausklingen 
hat, wie erinnerlich, jüngſt damit Ab— 
ſchluß und „Sühne“ gefunden, 


ließ, | 


daß | 


man drei Zeute, die an dem verbreche= | 


riſchen Anſchlag Felbft nicht im minde- | 


jten betheiligt waren, zu langer, harter 


Freiheitsſtrafe verurtheilte. An dem | 
eigentlichen Attentäter fonnte das Ges | 
jeß allerdings feine Vergeltung üben, | 
meil er fich feinen Richtern bald nach | 
der Ihat durch eine jelbftmörderifche | 
Kugel entzog. Den väterlichen Freund | 


des jungen Anarchiiten, den freigeifti- 
gen Schriftfteller und Schuldireftor 
Yerrer hätte Eleritale Rachjucht gerne 
zum Mitthäter gejtempelt, um ihn fo 
für feine antifirchliche Gefinnung bü- 
Ben zu lafjen. Aber felbjt der moder- 
nen Snquifitionsjujtiz ift es troß aller 
Bemühungen nicht gelungen, auch nur 
einigermaßen Jchlüfjige Beweiſe beizu— 
bringen, die den Feind der Sefuiten 
als Gehilfen des politifchen Mörderz 
hätten an den Pranger ftellen fünnen. 
Auch von den übrigen in dem Prozefje 
Mitangeklagten mußten noch einige 
freigefprochen werden, und das Riefen- 
verfahren endete aljo damit, daß der 
alte republifanifche Redakteur Nafens 
und feine beiden sreunde, der Tram: 
bahnfontrolleur Ybarra und der ehe- 
malige Sergeant Mata je neun Jahre 
[chweren Kerfer3 zubittirt erhielten, 
weil fie dem Attentäter Morral nad) 
begangenem Verbrechen zur Flucht ver- 
halfen. Ob Ybarra und Mata, als fie 
Natens beiltanden, den Fremden eine 
Nacht zu verbergen und ihm zugleich 
die Möglichkeit erleichterten, unerfannt 
zu entfommen, wirklich mußten, daß 
eö fich um die Perfon des Attentäters 
handelte, tft nun ebenfall3 nicht ermie- 
fen. Der einzige, dejjen ftrafbares Ver: 
fchulden auf Grund eigenen Geftänd- 
niſſes zmeifellos feititeht, ift Nafens 
ganz allein. Wie unfere LZefer mijfen, 
hat der alte VBolfamann nad) dem Ge- 
Thehnif felbft den ganzen Vorgang in 
einem offenen Briefe ehrlich und ge= 
treu geichildert und in fchlichter und 
ergreifender Meile gejagt, warum e3 
ihm unmöglich gemefen fei, den Anar- 
hijten von der Schwelle zu meifen, ala 
er fich in der Redaktion des „Motin“ 
einfand und Hilfe heifchend Jich feinem 
Mitleid anvertraute. Denn, jo erklärte 
Nakens, „Denunziation iſt gemeiner 
als die gemeinſte That, und nie im 
Leben hätte ich wieder eine ruhige 
Stunde gefunden, würde ich einem 
Verfolgten, wer es auch war, Erbar— 
men und Beiſtand verſagt haben.“ 

Die Richter, die „im Namen Seiner 
Katholiſchen Majeſtät des ſpaniſchen 
Königs“ in dieſem Falle Recht ſpra— 
chen, haben ſich von dem tiefchriſtlichen 
Beweggrund, der das Handeln des 
Ehrenmannes Nakens leitete, nicht be— 
einfluſſen und die ganze Härte der 
Landesgeſetze gegen ihn walten laſſen. 
Eine ſtrafbare Handlung, die in einem 
Kulturland wohl Geldſtrafen, aber 
keine längere Freiheitsentziehung zur 
Folge haben würde, als die Unter— 
ſuchungshaft betrug, die der Ange— 
klagte erleiden mußte, ſoll dem fünf— 
undſiebzigiährigen Greis Gefangen— 
ſchaft bis an's Lebensende bringen. 
Ein ſolches Urtheil mußte die Ent— 
rüſtung allen ſittlichen Empfindens im 
Volke wachrufen. Und thatſächlich iſt 
denn auch in der öffentlichen Meinung 
ſeit Wochen eine ſtändig wachſende Be— 
wegung im Gange, die dem unerſchro— 
ckenen Vorkämpfer für die Freiheit des 
Volkes, die eigene Freiheit wieder ver— 
ſchaffen möchte. Allenthalben häufen 
ſich in der Preſſe und in Verſamm— 
lungen die Kundgebungen, in denen 
ſtürmiſch die Freilaſſung des Mannes 
und ſeiner beiden Unglücksgefährten 
gefordert wird, in deſſen Perſon man 
heute die Verkörperung der alten ſpa— 
niſchen Rittertugenden erblickt. Selbſt 
ſeine politiſchen Gegner haben ihren 
Namen unter die Bittſchrift gereiht, 
die dieſer Tage an den jungen König 
abging, und in der der Dichter Perez 
Galdos im Namen der hervorragend— 
ſten Männer Spaniens für Nakens' 
Begnadigung eintritt. 

In dieſem Zuſammenhange mußte 
ein anderer offener Brief, den fürzlich 
der republifanifche „Pais“ veröffent- 
lichte, von größter agitatorifcher Wir- 
fung fein. Da3 Schreiben rührt von 
Rafael Perez del Wlamo ber, jener ei= 
genartigen Revolutionsfigur au3 dem 
Anfang ber jechziger Jahre, die faum 
no Ienand unter den Lebenden 
mähnte, und die doch fehon darum nie 
aus dem Andenken des Volkes ſchwin— 
den wird, weil ſie von Galdos in ſei— 
nen „Epiſadios Nacionales“ für im— 
mer ein Denkmal gefunden hat. Perez 
del Alamo, der Thierarzt von Loja, 
hatte im Jahre 1862 in Andaluſien ei⸗ 
nen ſozial⸗revolutionären Agrarauf⸗ 
ſtand entfacht und Zehntauſende von 
Bauern unter ſeine Fahne geſammelt. 
Die Aufſtändiſchen unterlagen bald 
der militäriſchen Uebermacht und wur⸗ 


einzutauſchen gegen Trading Stamps 


Verſuch gemacht wird und wir werden 
lich zu belangen. 


den von denSiegern grauſam verfolgt. 
Perez, zu ſchwerer Strafe verurtheilt, 
| floh und entfam in der Kleidung eines 
Geiftlichen, rafirt und mit der Tonfur 
verjehen, na Madrid, wo ihn Eajte- 
lar verbarg. In feinem Briefe jchildert 
nun der alte Revolutionär, wie er ei- 
ned Tages in jeiner Vermummung 
auf dem Minijterium des Innern er- 
fchten und fich dem damaligen Minis 
ter Vega de Armijo, demfelben, der 
bor dem lebten Sturz der liberalen 
Regierung im vergangenen Winter 
noch Chef des liberalen Kabinett3 ge- 
mwefen ift, zu erkennen gegeben habe. 
Der Minifter machte eine Bewegung 
größter Ueberrafehung und fragte den 
Eindringling, woher er fäme. „Ich bin 
bier,“ antwortete der, „um eine völlige 
Begnadigung für uns alle zu eriwirfen 


oder aber mich als Gefangenen zu jtels 
nahm den | 


len.“ Bega de Armijo 


Flüchtling bei der Hand, führte ihn 


durch Gelafje und Gänge big an eine | 
| geheime Thüre und fagte dann: „Sie | 


fennen mich doch fchlecht, Perez! Sch 
| Fol einen Menfchen feinen Verfolgern 
| ausliefern? Niemals würde ih es 
thun, wäre das Verbrechen, das er be- 
gangen, auch noch jo groß. Wie fann 
ein Ehrenmann den Denunzianten 
| fpielen! Wie würde doch ein Caballero 
| fein Gemiffen durch fol niebriges 
| Handeln befudeln!“ Ehe der Miniiter 
aber den Rebellen unbehelligt 
ließ, verfprach er ihm noch mit ernten 
und herzlichen Worten, Alles zu thun, 
was in feiner Macht ftehe, um für ihn 
und feine freunde die verlangte Be- 
gnabdiqung zu erwirfen. „Das tft mein 
Erlebniß,“ ſo ſchließt Perez del Alamo 
ſeinen Bericht und fügt das Folgende 
noch hinzu: „Nun wohl, das jüngſte 
Begegnen Clemenceaus und Alberts 
und das, was zwiſchen Vega de Armi— 
jo und mir vorgegangen iſt, hat eine 
tiefe Verwandtſchaft. Albert und ich 
haben aus Liebe zur Gerechtigkeit und 
zur Freiheit gehandelt. Der ruchloſe 
Attentäter Morral dagegen ſteht als 
ein wahnwitziger Fanatiker da, als ein 
Raubthier in Menſchengeſtalt. Aber 
wenn wir die Dinge von einer anderen 
Seite betrachten, ſo werden wir in den 
beiden glühenden Patrioten, in Albert 
wie in mir, und auch in dem Verbre— 
cher Morral lediglich drei von irdiſcher 
Juſtiz verfolgte Menſchen erblicken, die 
einem Clemenceau, einem Vega de Ar— 
mijo und dem unglücklichen Nakens in 
gleicher Weiſe Gelegenheit gaben, ſich 
in kritiſchen Augenblicken als drei Bei— 
ſpiele jener höchſten Ritterlichkeit zu 
erweiſen, die es nie über ſich gewinnen 
würde, die Lauterkeit der Geſinnung 
durch eine Niedrigkeit und Gemeinheit 
zu beflecken.“ Dieſen Brief ſchrieb der 
achtzigiährige Patriot Rafael Perez 
del Alamo, um den greiſen Nakens der 
Gnade des jungen Königs zu empfeh— 
len. 








Abnormes Laden. 


Dr. Neuftätter hat der Münchener 
Medizinifhen Wochenjchrift interef- 
fante Fälle von abnormem Lachen be- 
| fchrieben. Er hatte bei Patienten, die 
er mit dem Augenfpiegel unterfuchte, 
bemerkt, daß fie in ein unbezmwingliches 
Lachen ausbraden. Nm Anfange 
| glaubte er, daß es jich dabei um irgend 
eine lächerliche Vorſtellung handelte. 
Beim Augenfpiegeln wird Licht mitteld 
eines Spiegels in dag Auge geworfen; 
dabei fieht der Patient ein verfleiner= 
tes Bild der Flamme, die zur Erhel- 
lung dient. Vielleicht konnte. das dem 
Patienten fomifh vorfommen. So 
faßte Dr. Neuftätter menigftens zuerft 
bie Falle auf. E3 gibt ja Täppifche 
Menjchen, die -über alles lachen. Aber 
die Sache fam auch bei einer fehr ruhig 
und ernit veranlagten Dame und zwar 
bei einer Unterfuchhung wegen eines 
nicht Mmbedenklichen Augenleidens vor. 
Aus fpäter beobachteten Fällen wurde 
e3 nun flar, daß e3 jich doch um einen 
Vorgang eigener Art handeln müßte. 
Und zwar um einen Refleratt, ähnlich 
wie dag Lachen beim Kitzeln. Diefe 
Auffaffung wurde beftärft durch meh- 
rere weitere Fälle, in denen fich bie 
Patienten Mühe gaben,-dies Lachen zu 
bezwingen, ohne dazu imftande zu fein. 
€3 „tam einfach. über fie”. Man hat 
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Wir warnen Sammler von Siegel Stamps 
die in der ganzen Stadt unter falichen Vorwänden verjuchen Siegel Stamps 


ziehen | 


Warnung für die Sammler von Siegel Stamps. 


bor gewifjenlofen Agenten, 


bon viel geringerem Werth. Wir erfu- 


chen die Sammler von Stamps ung gleich zu benachrichtigen, wo ein folcher 


Schritte thun, dieſe Agenten geridjt: 


e3 alfo hier mit einem unbelannten Re= 
fler zu tdun, deflen Erklärung biel- 
leicht durch das örtlich nicht jehr meite 
Auseinanderliegen de3 Lade und Seh: 
zentrums zu erflären ilt. Wenn zimi- 
Ichen den beiden gleichfam eine nicht ge- 
nügend Starte Iſolirung beſteht, ſo 
| fann man fich das fo bvorjtellen, wie ja 
auh andere Nervenregungen über 
| fpringen: fo verzerren wir 3. ®. beim 
Heben fehmwerer Laften auch die Ge- 
ſichtsmuskeln, obgleich diefe gar nichts 
mit dem Heben zu thun haben. Der 
Reiz [pringt eben auf die nicht zugehö- 
\ rige, aber naheliegende Bahn über. 
Etwas Aehnliches liegt vor, wenn wir 
in die Sonne jehen. Da müffen wir 
ı niefen. Der Helligfeitäreiz jpringt 
| iiber auf ein Nervengebiet, dad mit 
dem Auge Beziehungen hat. Beim 
Augenfpiegeln ift Niefen noch nicht be- 
obachtet worden. Das Lachen märe 
aber ein ganz entfprechender Refleratt, 
| auägelöft durch die ind Auge geiworfene 
ı Helligteit. Ob e3 fich beim Auftreten 
i diefe8 abnormen Kaden? nur um ein 
Spiel der, Natur handelt, oder ob e3 
| irgend melde Schlüffe und Erklärun- 
; gen zuläßt, ift bis jegt natürlich noch 
nicht zu entfcheiden. 


Die WBahlverfammiung im TZingel- 
tangel. 


Die „Täglihe Rundjhau” gibt ein 
| Gefchichtegen wieder, von dem man 
| zwar nicht weiß, ob e3 mehr die Fin- 
' digkeit englifher Senfationsbühnen 
; oder die an fich fehon unglüdliche Fi- 
| qur eines bei der Wahl Durchgefalle- 
| nen ironifiren will; von dem man aber 
| gewiß wird fagen fünnen, daß e3 dem 
| Humor, wenn aud) nicht der Wahr- 
| heitäliebe feines Erfinders Ehre mad: 

Der Direktor eines Londoner Tingel- 
| tangel3 fam auf den Gedanten, feinem 
| Bublitum als „lebendes Bild“ eine 
| Wahlniederlage porzuführen; er wand— 
| te fich zu diefem Zmed an einen ber be= 
| fannteiten durchgefallenen Kandidaten 

der letzten engliſchen Wahlkampf— 
periode und ſprach zu ihm ungefähr 
folgendes: „Sie haben eine Rede ge— 
halten, die ſo toll war, daß Sie nicht 
nur geſchlagen, ſondern auch noch mit 

Mohrrüben, Eiern und anderen eßba— 

ren Wurfgeſchoſſen bombardirt wur— 
den. Kommen Sie zu mir! Ich gebe 

Ihnen 1200 Mk. für die Woche, wenn 

ich dieſe maleriſche Wahlſzene jeden 

Abend unter Ihrer gütigen Mitwir— 

kung vorführen kann. Sie halten die 

Rede und gutgeſchulte Statiſten wer— 

fen Ihnen Mohrrüben und faule Eier 
ins Geſicht. Das wird ſehr unterhal— 
tend ſein und für Leute, die noch nie 
einer Wahlverſammlung beigewohnt 
haben, auch ſehr lehrreich“ Der arme 

Kandidat hat angenommen. Wenn 

man nun dadurch, daß man vornimmt, 
wie man bei der Wahl geſchlagen wur— 
de, ſoviel mehr verdienen kann, als 

Parlamentsdiäten betragen, werden 

Wahlniederlagen einträglicher werden 

als Wahlſiege, und die Folge wird 

ſein, daß jeder den Durchfallskandida— 

tenberuf ergreifen wird. 
—— 

— Die Zeit [hit mande Kabinet- 

ftüd in die Rumpellammer. 


Sär Herren alein! 


Eintritt freil 


Das Heutihe männice Rublilum ift bieemif 
böflihft einaeladen, die Gallerie der © 
idhaft, 344 — State Etr., Ghicags, E 
unentaeltlih su befuden. Man fiebt bier netten 
nad der Natur in Was und Guns aearbeitete 
PBracdteremplare ber Patlislogie, 
Iebre, der Ziteulanie, a der Ber 
dauungs-Craane. Das Vublikum ft eingeladen, 
den Urfpruna der menidhliben Raffe bon der 
Wiege bi zum Grabe au ftubiren. i 
Launen der Natur, efenfo bie 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die BWirkuns 
gen bon Kranfbeiten und bon Lafter, wie dier 
felben in den 


Lebensarsgen Abbildungen 
in ibrem aefunden und tranlen Zuſtande dar» 


aeitellt find. Dies ift eine Gelegenbeit, die Cie 
felten im Leben finden. n 


Eintritt freit 
Offen tänlid ben: 3 Uhe Morgens bi3 Mitters 


Steie gallerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Gbicags, IM. 


ofitäten und 





